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Der Bürgermeiſter Roll in Gnejen, 


gegen den der Bezirksausſchuß in Bromberg auf Entlaſſung 
aus dem Dienſte erkannt hat, will ſich — wie ſchon 
gefteen gemeldet worden iſt — bei der Entſcheidung des 

ezirksausſchuſſes nicht beruhigen. Er hat bereits durch 
feinen Rechtsanwalt Roß in Poſen beim Oberverwaltungs⸗ 

ericht in Berlin Berufung einlegen laſſen. Den 
Borfik im Bezirksausſchuß in dem Disziplinarverfahren 
gegen Roll hat der Regierungspräſident von Tiede⸗ 
mann geführt. Die Anklagebehörde vertrat der Juſtitiar 
der Regierung zu Bromberg, Regierungsrath Glogau. 

Roll wurde — woran erinnert ſei — von ſeinem Amte 
als Bürgermeiſter von Gneſen ſuspendirt, weil er bei einem 
Feſteſſen dem Dirigenten der Militärkapelle verbot, die 
auf das Programm geſetzte deutſche Nationalhymne mit 
„Rückſicht“ auf die Polen zu ſpielen, und weil er bei einer 
anderen feſtlichen Gelegenheit mehrere Perſonen zu be⸗ 
ſtimmen ſuchte, poluiſche Reden zu halten. 

Roll hat gegenüber dem Polenthum in Gueſen eine ſo 
ſchwächliche Haltung gezeigt, daß im Intereſſe des 
Deutſchthums nur zu wünſchen iſt, er möge einen energiſchen 
deutſchen Nachfolger erhalten. Die Regierung wird gut 
thun, nur einen ſolchen Mann in dieſer Biſchofsſtadt zu 
beſtätigen, der ſoviel Garantien wie irgend möglich bietet, 
daß er ſich bei jeder Gelegenheit deutſch benimmt. 

Wenn in einigen konſervativen weſtdeutſchen Blättern 
ein förmlicher Jubelhymnus auf die Regierung angeſtimmt 
wird, weil ſie im Falle Roll energiſch vorgegangen iſt, ſo 
ſei dazu bemerkt, daß die Regierung lediglich ihre Pflicht 
gethan hat und zwar gegen einen Deutſchen. Schlüſſe 
auf eine „energiſche“ Polenpolitik der Regierung laſſen ſich 
aus dieſem außerordentlichen Falle gar nicht ziehen, eher 
kann man den Fall mit dem Lehrer Wenzel im Jarotſchiner 
Kreiſe, der noch immer nicht zur Zufriedenheit der Deutſchen 
erledigt iſt, zu Schlußfolgerungen benutzen, die aber für 
das Energie⸗Thermometer vielleicht Null Grad ergeben 
Es kommt auf den Geiſt und Zug an, der durch die ganze 
Verwaltung hindurchgeht, auf das regelmäßige, Eu 
liche und ſoziale Verhalten der im Namen und Auf⸗ 
trage des Kaiſers und Königs handelnden und repräſen⸗ 
tirenden Perſonen. 


Beim Fürſten Bismarck 

in Friedrichsruh war neulich ein Mitarbeiter des 
„New⸗York Herald“, Sidney Whitman, zu Beſuch. Ein 
unter dem friſchen Eindruck der Begegnung mit dem Fürſten 
geſchriebener Bericht bietet auch für deutſche Leſer be- 
merkenswerthe Einzelheiten, weshalb wir Einiges daraus 
wiedergeben. 

Der Amerikaner ſchreibt u. A.: „Es iſt faſt ein Jahr, 
ſeitdem ich Deutſchlands großen Kanzler zum letzten Male 
geſehen; er iſt aber in ſeiner äußeren Erſcheinung in dieſem 
Zeitraume nicht gealtert, ungetrübt blitzt noch aus ſeinen 
großen blauen Augen das alte Feuer. Nur die Neuralgie, 
an welcher er ſo lange leidet, ſcheint in der letzten Zeit 
akuter geworden zu ſein, denn ich bemerkte, daß er hie und 
da ſeine Hand auf die linke Wange legte, als ob er den 
Schmerz mit der Wärme der Handfläche mildern wollte. 
Das währte aber nicht lange, und in den Zwiſchenpauſen der Er⸗ 
leichterung kehrte ſein heller Humor jchuell wieder und 
damit ſein lebendiges Iutereſſe und ſeine Antheilnahme an 
jedem Gegenſtande des Geſpräches. 

Bei der Frage, welchen Wein man trinken wolle, ſchlug 
Fürſt Bismarck Dürkheimer vor, das ſei ein ausgezeichneter 
Wein aus der Pfalz. Früher wußte ich, ſagte der Fürſt, 
wenig von dieſen Weinen, obwohl ich ſtets von Weinen im 
Allgemeinen einige Kenntniß hatte. Jetzt aber, wo eine 
ſo enorme Auswahl von feinen Weinen mir als Geſchenke 
9 800 wurden, brauche ich nicht länger mein eigenes 

rtheil zu üben, und denke, meine Freunde werden den 
Vortheil der Auswahl genießen. 

Glücklicherweiſe für den Amerikaner (der natürlich nach 
einer Gelegenheit ſuchte, politiſche Fragen an den Alt⸗ 
reichskanzler zu richten) machte Jemand die Bemerkung, 
daß wir Alle heutzutage bis zum Uebermaß reiſen, und 
daß das Nervenſyſtem dies ſchließlich zu bezahlen hat. 
Schweninger, der Arzt des Fürſten, zum Beiſpiel, lebt 
buchſtäblich in den Eiſenbahnwaggons. — „Jawohl, 
Schweninger“, bemerkte Fürſt Bismarck heiter, „aber er 
iſt, wiſſen Sie, als Felſen geboren.“ 

Das war eine glückliche Wendung des Geſprächs, denn 
der Uebergang vom Reiſen zu den verſchiedenen Ländern 
und deren politiſchen Wirren iſt natürlich. So gelangten 
wir laugſam zu Armenien, Kreta, Egypten und 
ſelbſt ſo weit wie zum Kap der guten Hoffnung und der 
Südafrikaniſchen Republik — der ausgezeichnete Dürkheimer, 
die lange Pfeife und eine duftende Zigarre hielten unſere 
Geſellſchaft auf dem ganzen Wege feſt. 

Ich erlaubte mir, Sr. Durchlaucht zu bemerken, in 
Id 1 ſei der Verdacht ſehr verbreitet — obwohl er 
wahrſcheinlich von vielen maßgebenden Perſonen nicht 
getheilt wird —, daß es deutſche Ränke waren, die im 
a der Trausvaal⸗Angelegenheit mitgeſpielt, daß 
ch von einer ſehr einflußreichen Perſönlichkeit vor meiner 
Abreiſe einen Brief erhielt, der dies zum Ausdruck brachte, 
daß ich ſeither in Berlin eine beträchtliche Anzahl von 
. Journaliſten und Politikern, darunter 

rrn v. Bennigſen, Prinz Carolath, Prof. Delbrück und 


— 


A., geſprochen und daß dieſe, Einer wie der Andere, ſich 
über jene Anſchauung luſtig machten. Die Anſichten über 
das Telegramm des deutſchen Kaiſers an den 
Präſidenten Krüger varlirten in Hinſicht auf 
deſſen Zweckmäßigkeit. Aber ich habe nicht einen einzigen 
Menſchen in Berlin oder anderweitig getroffen, der etwas 
gegen die Empfindung einzuwenden hätte, die es 
ausdrückte. Hier bemerkte Fürſt Bismarck, ohne eine 
Anſicht über die Opportunität des kaiſerlichen Telegramms 
auszuſprechen, einfach: „Das Telegramm des Kaiſers hätte 
dem Präſidenten Krüger mit Schicklichkeit und Anſtand 
von der engliſchen Regierung ſelbſt geſchickt 
werden können.“ Jameſon's Marſch war ganz einfach ein 
Einbruchsverſuch oder Seeräuberei. 

Als ſich dann die Konverſation anderen Gegenſtänden 
zuwendete, erlaubte ich mir, den Fürſten zu fragen, ob er 
glaube, daß Deutſchland, wie ich dies behaupten 
gehört, auf Veranlaſſung Italiens die Engländer 
gedrängt habe, die Eroberung des Sudans zu 
unternehmen. Das verneinte der Fürſt entſchieden; 
er verharrt unveränderlich bei ſeiner Meinung, die er ſo 
oft ausgeſprochen, daß Deutſchland an dieſen Angelegenheiten 
geringes Intereſſe habe. 

„Was Kreta anbetrifft, ſo kann ich Sie verſichern“ 


ſagte der Fürſt, „daß ich an dieſer Inſel weniger 
Intereſſe nehme, als an irgend einem kleinen 


5 in meinem Garten. Die Kretenſer ſind, 
wie ich glaube, leicht abgeſchätzt, und unter normalen Be⸗ 
dingungen ſollten ſie ſich weit beſſer unter türkiſcher als 
eventuell unter griechiſcher Herrſchaft befinden. Was der 
Sultan nöthig hat, das ſind gute Diener und vor Allem 
Feſtigkeit. 

Als ich, ſo ſchreibt der Amerikaner zum Schluß, 
Friedrichsruh verließ und die Eindrücke zuſammenfaßte, die 
ich dort ſowie früher in Berlin über die Frage England, 
Deutſchland und Transvaal empfangen, drängte ſich mir 
Folgendes unwiderſtehlich auf: Fürſt Bismarck iſt noch 
immer wie ſonſt der treueſte und mächtigſte Aus⸗ 
druck der deutſchen Volksſeele, namentlich was aus⸗ 
wärtige Fragen anbelangt. 


2 Der Zuſtand der Landes ⸗ Kultur 
in Weſtpreußen im Jahre 1895. 
(Fortſetzung.) 

Viel zu thun iſt noch in Bezug auf die Schaffung von 
Verkehrswegen. Für den Ausbau eines weit verzweigten 
Netzes von Kleinbahnen und Chauſſeen bleibt in vielen 
Gegenden unſerer Provinz noch jo Manches zu erledigen. 
— Die Segnungen techniſcher Fortſchritte und rationeller 
Bewirthſchaftung gehen in Gegenden, welche vom Verkehr 
faſt ganz abgeſchloſſen ſind, durch die mit dem weiten Trans⸗ 
port landwirthſchaftlicher Produkte verbundenen Koſten ver- 
loren, oder find durch den erſchwerten Bezug von Futter⸗ 
und Düngemitteln unmöglich, ein Umſtand, der für die 
ohnedies ſo ſchwer ringende Landwirthſchaft von ein⸗ 
ſchneidendſter Bedeutung iſt. 

Der Verein Damerau bei Prechlau weiſt, wie ſchon im 
Vorjahre, darauf hin, daß in ſeinem Bezirk viele Orte 3 
bis 5 Meilen von der Bahn entfernt ſind und bei dieſer 
ungünſtigen Verkehrslage auch die tüchtigſten Landwirthe 
unterliegen müßten. Ein Antrag auf Beihilfe zu einer 
Tertiärbahn iſt leider abgelehnt. — Auch der Verein Neu⸗ 
Grenzdorf klagt über die großen Entfernungen bis zu den 
nächſten Bahnhöfen und hält außer der von Danzig über 
Gr. Kleſchkau nach Schöneck führenden Chauſſee eine ſolche 
von Golmkau über Lauenſtein, Grenzdorf, Meiſterwald nach 
Marienſee für 3 nothwendig. Der Verein Lenzen erhofft 
den baldigen Ausbau der in Ausſicht genommenen Haff⸗ 
uferbahn. Der Verein Alt⸗Bukowitz ſpricht den lebhaften 
Wunſch aus, daß ſeine von jedem Verkehr abgeſchloſſene 
Gegend durch eine Eiſenbahn von Verent nach Konitz, oder 
wenigſtens von Berent nach Hochſtüblau, erſchloſſen wird. 
Desgleichen hält der Verein Gorrenſchin den ſeit Jahren 
in Ausſicht geſtellten Ausbau der Staatsbahn zur Erſchließung 
ſeines Kreiſes für ein dringendes Bedürfniß. Der Verein 
Neu⸗Barkoſchin erſtrebt die Errichtung einer Verladeſtelle, 
welche aber die Eiſenbahnverwaltung nur auf Koſten der 
Intereſſenten errichten will. — Der Verein Podwitz Lunau 
giebt dem Wunſche Ausdruck, daß nach Aufhebung des 
Chauſſeegeldes im Culmer Kreiſe der Bau zweier Quer⸗ 
chauſſeen, Podwitz-Lunau und Oberausmaß-Neudorf, in 
Angriff genommen werde, um auch den Ortſchaften Stein⸗ 
waage⸗Dorf Gogolin, Kl. Lunau und Neudorf die Möglichkeit 
zu geben, als Aequivalent für die erhöhten Kreislaſten in 
das Chauſſeenetz mit einbezogen zu werden. — Im Kreiſe 
Schwetz harrt die offene Niederung noch immer vergeblich 
auf eine Chauſſee von Gruezuo nach Kreibig. Es iſt dieſes die 
einzige Strecke am linken Weichſelufer, welche noch ohne 
Chauſſee iſt. — Der Verein Jungen⸗Zappeln erwähnt die 
Verſchlechterung der Verkehrswege und empfiehlt die Anlage 
einer Chauſſee G. e als dringend nöthig. 
— Im Bezirk des Vereins Mewe find zwei Chauſſeen im 
Bau: Mewe⸗Kurzebrack und Ezierepitz- Pelplin. Auf dem 
ſchweren ſchwarzen Boden ſind die Wege ſo mangelhaft, 
daß ſie im Frühjahr kaum paſſirbar werden können. Be⸗ 
157 7 über die Verkehrsverhältniſſe äußern ſich dagegen 

ie Vereine Flatow und Eichenkranz; letzterer hält aber 
den Bau der Chauſſeen Tuſch-Nitzwalde und Nitzwalde⸗ 


Engelsburg für durchaus nothwendig. — Im Vereinsbezirk 
Dragaß find bis auf den Ausbau der Michelauer Trift ge⸗ 
nügend Chauſſeen vorhanden. Der Verein weiſt zum wieder⸗ 
holten Male auf die Anlegung guter Ladeplätze an der 
Weichſel hin. 

Was die Handelsverhältniſſe anbelangt, jo muß 
das Getreidegeſchäft auch für dieſes Berichtsjahr als 
ſchlecht bezeichnet werden, obwohl dasſelbe reger war als 
im Jahre 1894. Die Aufhebung des Identitäts— 
nachweiſes hat unſere Getreidepreiſe mit denen 
des Weſtens in ein richtiges Verhältniß gebracht. 
Für die Tonne Weizen wurde 110—140 Mk., für Roggen 
100-115 Mk. und für Hafer 100-108 Mk. bezahlt. Brau⸗ 
gerſte ging leichter. Für die Gegenden, deren Abſatzort 
Graudenz iſt, wurden ſtets 3 Mk. unter Danziger Notiz 
bezahlt. In Betreff des Handels mit Futter- und Dünge⸗ 
mitteln, welcher von Jahr zu Jahr größere Dimenſionen 
annimmt, hoffen die Landwirthe auf ein Geſetz, welches ſie 
vor Verfälſchung der Waaren ſchützt. 

Im Gegenſatz zum Getreidegeſchäft nahm der Vieh⸗ 
handel einen bedeutenden Aufſchwung, in Maſtvieh 
ſowohl wie in Zuchtvieh. Die beſſere Waare von Maſtvieh 
ging nach dem Rhein, Zuchtvieh nach der Provinz Sachſen. 
Die Preiſe für hochtragende Kühe waren 250—360 Mk. 
Junge Ochſen, zur Maſt ſehr gefucht, brachten 24—28 Mk. 
pro Zentner. Auch ältere Ochſen, Kühe und Bullen waren 
ſtets gut abzuſetzen. Die Preiſe für Hammel betrugen 18 
bis 22 Mk., Maſtlämmer 24 —30 Mk. pro Zentner; für 
Schweine gingen die Preiſe im Herbſt allerdings ſehr zurück. 
(Mittheilung des Vereins Roſenberg.) 

Das Zuckergeſchäft behielt bei Beginn des Jahres 
1895 deuſelben intereſſelboſen Charakter bei, den es ſeit 
Oktober 1894 gehabt hatte. Greifbare Waare war zu 
80 2s Mark pro Zentner franko Neufahrwaſſer erhältlich. 
Die Raffinerien fanden nur ſchleppenden Abſatz für ihre 
Erzeugniſſe, und da ihnen der erforderliche Aufſchlag auf 
Rohmaterial vielfach nicht gewährt wurde, arbeiteten ſie 
mit Verluſt. Ende Januar 1895 trat eine Aufbeſſerung 
der Preiſe ein, die bis Ende April auf dem Preisniveau 
von etwa 90-0 Mark franko Neufahrwaſſer ſich erhielt. 
Der Werthſtand erhielt ſich auf der Höhe von etwa 10 Mk., 
veranlaßt durch die Berichte über Vernichtung der Cuba⸗ 
niſchen Ernten. Für Lieferung neuer Ernte 1895 trat be⸗ 
reits in der zweiten Oktoberhälfte lebhafte Nachfrage zu 
11 Mark franko auf. Gegen Schluß des Jahres erlahmte 
aber das Geſchäft mehr und mehr, vorausſichtlich, weil 
nicht abzuſehen war, wie ſich das neue Zuckerſteuergeſetz 
geſtalten würde. 

Im Handel mit Spiritus ſind als Folgen des neuen 
Brauntweinſteuergeſetzes die Anzeichen erfreulichen 
Aufſchwunges vorhanden. Nachdem eine Brennſteuer— 
Rückgewähr für die exportirten Quantitäten von 6 Mark 
pro Hektoliter gewährt wurde, war es nach jahrelanger 
Pauſe den Spritfabriken wieder möglich, ihre alten Be⸗ 
ziehungen zum Auslande, die theils aufgehört hatten, 
wieder aufzunehmen und es iſt ein ganz erheblicher Auf⸗ 
ſchwung in dieſen Geſchäften während der Monate Auguſt — 
Dezember 1895 zu konſtatiren. Nach offiziellem Ausweiſe 
betrug die Branntweinausfuhr aus dem Zollgebiet im 

1894 1895 
6981 hektol. 


Auguſt » 9,128 hektol, 


September 5068 „ 16,178 „ 
Oktober. N 5273 „ 32 913 „ 
November. 3482 „ 22,855 „ 
Dezember 1 4616 „ 27,689 „ 


Zuſammen 25,420 hektol 108,763 hektol. 
hat ſich alſo im Jahre 1895 gegen das Vorjahr in den 
gleichen Monaten vervierfacht, und das hat natürlich 
weſentlich auf die Preiſe gewirkt; eine fernere gedeihliche 
Entwickelung der Ausfuhr dürfte ſich vollziehen, ſobald der 
Exporteur in die Lage gekommen ſein wird, die auslän⸗ 
diſchen Käufer an den Gebrauch der feinen deutſchen Sprite 
wieder zu gewöhnen, was in dem kurzen Zeitraum von 
wenigen Monaten nur zum Theil gelingen kounte. 

Es treten dazu freilich noch manche Schwierigkeiten, 
wie politiſche Unruhen und mißliche Kreditverhältuiſſe 
einiger Bezugsländer, ſowie die Konkurrenz derjenigen 
Länder auf dem Weltmarkt, welche, durch eine außerge⸗ 
wöhnliche Maisernte begünſtigt, mit ihrem aus dieſem 
Material hergeſtellten, wenn auch geringeren, aber ſehr 
billigen Sprit dem deutſchen Export das Terrain ſtreitig 
machen. Zur dauernden Befeſtigung unſerer Beziehungen 
zum Auslande bedürfen wir auch der ferneren wohl⸗ 
wollenden Unterſtützung der Reichsregierung, damit die für 
den Export noch zugänglichen Staaten uns als Abnehmer 
erhalten bleiben. Die reiche Kartoffelernte dess Jahres 
1895 lieferte genügendes Rohmaterial zu entſprechend großer 
Spiritusproduktion. — Die Anzeichen für eine Beſſerung 
der Lage der Spiritusinduſtrie ſind vorhanden, hoffentlich 
entſchädigen die kommenden Jahre einigermaßen für die 
ſchweren Opfer, welche der Spiritusinduſtrie nach einer 
Reihe unerquicklicher Geſchäftsjahre im Kampfe um ihre 
Exiſtenz auferlegt waren. 

Was das Genoſſenſchaftsweſen anbelangt, ſo hat, 
wie ſchon bemerkt wurde, eine beſonders freudige Ent⸗ 
wickelung des Genoſſenſchaftsweſens wenigſtens auf dem 
Gebiete der Bildung von Darlehnskaſſenvereinen 
ſtattgefunden. Vereinzelt haben ſich in Verbindung mit 
dieſen Vereinen auch Konſum⸗ und Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaften gebildet, doch bleibt in letzter Beziehung für die 
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Provinz Weſtpreußen noch ſehr viel zu thun übrig. 
Seit dem 15. September 1895 iſt in Danzig auch eine 
Filiale der kaufmäuniſchen Firma der Raiffeiſen⸗Organiſation 
(Firma Raiffeiſen u. Conſ, Neuwied) errichtet, zwelche bereits 
gegen 500 Waggons Futter, Düngemittel und Kohlen ab⸗ 
geſetzt hat. 

Meliorationsgenoſſenſchaften haben ſich im Laufe 
des Berichtsjahres mehrere gebildet, z. B. in Montau eine 
ſolche zur Entwäſſerung und im Vereinsbezirk Flatow 
Meliorations- und Drainagegenoſſenſchafteu. Der Verein 
Dt. Eylau meldet aus ſeinem Bezirk von der Gründung 
einer Entwäſſerungsgenoſſenſchaft der Wieſen am Lebenaſee. 
Das Melioratiousgebiet umfaßt eine Fläche von etwa 2000 
Morgen, der Koſtenumſchlag beläuft ſich auf 14000 Mark. 
Der Elbinger Deichverband hat im Berichtsjahr 20 Prozent 
des beitragspflichtigen Grundſtenerreinertrags und halben 
Gebäudeſteuer-Nutzungswerthes, ſowie 4 Mark Vorfluth⸗ 
leiſtung per Hektar eingefordert. 

Bei der Unrentabilität des Getreide- und Rübenbaues 
wenden die Landwirthe der Viehzucht und in Verbindung 
damit dem Mol ke reibetrieb ein beſonderes Intereſſe zu, 
ſo daß neue Molkereien gegründet wurden und die ſchon 
beſtehenden z. Th. ihren Betrieb vergrößert haben. Neu⸗ 
gründungen find gemeldet aus den Vereiusbezirken Flatow 
und Lichtfelde. Eine Käſereigenoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht wurde in Ellerwald gegründet. Gegenwärtig 
beſtehen 16 Molkereigenoſſenſchaften mit 230 Mitgliedern, 
welche im Jahre 1895 12847077 Kilogramm Milch 
lieferten. 

Der im Herbſt 1893 gegründete Weſtpreußiſche 
Butterverkaufsverband zählt gegenwärtig 3 Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und 17 Einzelmolkereien. Verkauft wurden im 
Verband 1895 560 092,75 Pfd. Butter für 534 734,31 Mk. 
— durchſchnittlich 95,47 Mk. für 100 Pfd. — Nach Abzug 
aller Koſten ab weſtpreußiſcher Eiſenbahnſtation war der 
durchſchnittliche Reinerlös für 100 Pfd. Butter 89,45 Mk. 
gegen 93,02 Mk. im Vorjahre. Das Durchſchnittsergebniß 
des verbandsſeitigen Butterverkaufs würde höher geweſen 
ſein, wenn nicht einzelne Molkereien in vielen Fällen 
minderwerthige Butter geliefert hätten, und wenn die 
Butter auch aus beſſeren Molkereien durchgehends von 
einer das ganze Jahr mehr gleichartigen Güte ge⸗ 
weſen wäre 

Ueber das nicht gerade günſtige Ergebniß des erſten 
Geſchäftsjahres der Schlächterei vereinigter Landwirthe in 
Roſenberg (E. G. m. b. H.) iſt bereits früher im Geſelligen 
berichtet worden, es ſei daher nur erwähnt, daß im Ganzen 
1742 Schweine und 120 Rinder geſchlachtet wurden. 

Als Schutzwehr gegen das Umſichgreifen von Seuchen 
unter Schweinen und Rindvieh ſind mehrere auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit beruhende Verſicherungsver bände gegründet 
worden. In Paſewark beſteht ſeit 2 Jahren ein Ver⸗ 
ſicherungsverband gegen Trichinen und Finnen. 

Der Weichſel⸗Nogat-Haftpflicht⸗Schutzverein hat 
ſeinen Wirkungskreis auch auf den Culmer Kreis aus⸗ 
gedehnt. In der nordöſtlichen Kreishälfte ſind Beſitzer mit 
einem Areal von faſt 10000 Morgen dem Verein bei⸗ 
getreten. (F. f.) 


Berlin, den 14. Juli. 

— Das Kaiſerpaar wird Er der Reiſe nach 
Weſel und Ruhrort auch den Geheimrath Krupp in 
Eſſen beſuchen und auf „Villa Hügel“ Quartier nehmen. 
Das Kaiſerpaar beabſichtigt am 7. Auguſt aus Weſel auf 
Station, Hügel einzutreffen; dann folgt auf der Krupp'ſchen 
Villa große Tafel. Am 8. Auguſt beſichtigt das Kaiſerpaar 
einzelne Werkſtätten der Fabrik, die Kolonien und die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen. Abends folgt Tafel und große Serenade 
eines Geſangchors von über 900 Sängern, beſtehend aus 
dem Krupp'ſchen Geſangverein „Gemeinwohl“ und den Ge⸗ 
ſangvereinen der Stadt. 

— Der Wittwe des Profeſſors Curtius hat der 
Kaiſer folgendes Beileidstelegramm geſandt: 

„Mit dem Heimgange Ihres auch von Mir ſo hochverehrten 
Herrn Gemahls verliert die Wiſſenſchaft einen ihrer bedeutendſten 
Vertreter, und Ich ſpreche Ihnen, gnädige Frau, zu dieſem un⸗ 
erſetzlichen Verluſt Mein tiefempfundenes Beileid aus. Wieder 
ſcheidet von uns einer der Männer, der dem hochſeligen Kaiſer 
Friedrich ſo nahe ſtand. Wilhelm.“ 

— Die Kaiſerin wird mit ihren Kindern etwa vier 
Wochen in r bleiben. Am 21. Juli werden auch die 
Prinzen Wilhelm und Oskar von Kreuznach nach Kaſſel 
gebracht. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat ſich auf ſeiner 
Yacht „Esperance“ von Eckernförde nach Kopenhagen begeben, 
wo er etwa 10 Tage zu bleiben gedenkt. 

— In dem Schiedsvertrag zwiſchen dem Fürſten Georg 
zu Schaumburg-Lippe und den Chefs der Linien Lippe⸗ 
Bieſterfeld und Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißen feld werden, 
wie die „Kreuz⸗Ztg.“ erfährt, die Eutſcheidungen des Schieds⸗ 
erichts mit einfacher Stimmenmehrheit getroffen. Vor der 
Fällung der endgiltigen Entſcheidung iſt den Parteien Gelegen- 
heit zu geben, ihre Anſprüche vor dem Schiedsgericht in münd⸗ 
licher Verhandlung zu begründen. Der Schiedsſpruch iſt 
unanfechtbar und für alle Parteien verbindlich. Seine Wirkung 
erſtreckt ſich auch auf die dem Throninhaber im Fürſtenthum 
Lippe als ſolchen zuſtehenden Vermögensrechte. Sollte der 
König von Sachſen im Laufe der Verhandlungen des Schieds⸗ 
erichts verhindert werden, die Funktionen weiter wahrzunehmen, 
0 werden ſich die Parteien über einen anderen Bundesfürſten 
einigen. Der Schiedsvertrag tritt in Kraft, ſobald der König 
von Sachſen ſich zur Uebernahme des Schiedsrichteramtes bereit 
erklärt hat. 

— Die geſtern bereits erwähnte von der Regierung geplante 
Gehaltsaufbeſſerung ſoll ſich nicht allein auf die 
Beamtengehälter beziehen, ſondern es ſoll dabei auch das 
Offizierkorps vom Premier⸗Lientenant auf⸗ 
wärts bis zum Major einſchließlich Gehalts⸗ 
aufbeſſerung erfahren. Man wird den zu dieſem Zwecke nöthigen 
Antheil Preußens mit 9 bis 10 Millionen Mark ſicher nicht weit 
überſchätzen. Daraus wird vermuthet, daß für die geſammten 
Gehaltsaufbeſſerungen und den ſteigenden Bedarf für die Staats⸗ 
ſchuld in Preußen auf einen dauernden Mehrbedarf von 45 bis 
50 Millionen zu rechnen und demzufolge für die erforderliche 
Deckung zu ſorgen ſein dürfte. 


— Geheimrath Kekuls von Stradonitz, Profeſſor der 
Chemie, iſt am Montag in Bonn geſtorben. 


+ Die Begründung einer Weſtpreußiſchen Spiritus⸗ 
Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft 
jeht bekanntlich bevor, nachdem der Statutenentwurf an ſämmt⸗ 
iche Brennereibeſitzer der Provinz verſandt iſt. Nach dem Ent⸗ 
wurf wird das Unternehmen unter der Firma: „Weſt⸗ 
preußiſche Spiritus⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft“ 
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, mit dem 
Sitze in Danzig begründet. Die Genoſſenſchaft hat den Zweck, 


den von den Genoſſen erzeugten Spiritus möglichſt hoch zu ver⸗ 
werthen, in Danzig oder anderen Städten zum Verkauf zu ſtellen 
und die Berechtigungsſcheine zu möglichſt billigem Zinsfuße zu 
disfontiren. Mitglieder der Genoſſenſchaft können die Spiritus⸗ 
produzenten der Provinz Weſtpreußen werden, welche ſich im 
Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Nicht⸗Spiritus⸗ 
produzenten können nur mit Genehmigung der Generalverſamm⸗ 
lung Mitglieder werden. Jedes Mitglied muß mindeſtens einen 
Geſchäftsantheil von 20 Mk. erwerben; Brennereibeſitzer oder 
deren Bevollmächtigte müſſen für je 10 000 Liter reinen Alkohols 
Kontingent je einen Geſchäftsantheil erwerben; hierbei werden 
Beträge bis zu 5000 Liter nicht, Beträge über 5000 Liter für 
voll gerechnet. Die Haftſumme beträgt das Zehnfache der Ge⸗ 
ſchäftsantheile. Jedes Mitglied muß ſich verpflichten, den in 
feiner eigenen oder der ſeiner Leitung unterſtehenden Brennerei 
hergeſtellten Spiritus — abgeſehen von kleineren Mengen für 
den örtlichen Bedarf oder denaturirtem Spiritus — allein durch 
die Genoſſenſchaft zu verwerthen, und der Genoſſe haftet der 
Genoſſenſchaft gegenüber für den Schaden, den dieſe durch den 
Nichtverkauf erleidet. 

Die Organe des Vereins beſtehen aus dem Vorſtand, 
welcher ſich aus dem Vereinsvorſteher, deſſen Stellvertreter und 
neben dieſen aus drei Beiſitzern zuſammenſetzt und auf vier 
Jahre von der Generalverſammlung gewählt wird. Alle zwei 
Jahre ſcheiden zwei Mitglieder aus und werden durch Neuwahl 
erſetzt. Der Vorſtand, welcher ſein Amt als Ehrenamt verwaltet, 
muß mindeſtens vierteljährlich ein Mal zuſammentreten. Dem 
Vorſtand ſteht ein Aufſichtsrath zur Seite, beſtehend aus 
neun Mitgliedern, welcher von der Generalverſammlung auf drei 
Jahre gewählt wird. Alle zwei Jahre ſcheiden drei Mitglieder 
aus. Sitzungen des Aufſichtsraths müſſen mindeſtens jedes Jahr 
zwei Mal ſtattfinden. Die Generalverſammlung ſchließlich 
hat die oberſte Entſcheidung in allen Vereinsangelegenheiten. 
Ordentliche Generalverſammlungen finden zwei Mal im Jahre 
und zwar entweder in Danzig oder in einer anderen von der 
letzten Generalverſammlung feſtgeſegten weſtpreußiſchen Stadt. 
Außerordentliche Generalverſammlungen werden nach Be⸗ 
dürfniß einberufen eventl. auf Antrag des zehnten Theiles der 
Mitglieder. — — 

In Bezug auf den Geſchäftsbetrieb wird ſchließlich feſt⸗ 
geſetzt, daß das Geſchäftsjahr am 1. Juli — im Gründungs⸗ 
jahre mit dem Tage der gerichtlichen Eintragung — beginnt und 
am 30. Juni endigt. — Der Reſervefonds wird aus den in 
den Statuten vorgeſehenen Strafgeldern und aus dem geſammten 
Reingewinn gebildet, bis dieſer auf mindeſtens 50 Prozent der 
Haftſumme gebracht iſt. Auf dieſem Stande ſoll er auch er⸗ 
halten bleiben. Nachdem der Reſervefonds die vorgeſchriebene 
Höhe erreicht hat, erhalten die Mitglieder den Reingewinn als 
Dividende auf ihre Geſchäftsantheile. Auf die erſt im Laufe des 
Jahres erworbenen Geſchäftsautheile wird die Dividende in Ver⸗ 
hältniß vertheilt. 

Ergiebt ſich am Schluſſe des Geſchäftsjahres eine 
Unter bilanz, jo iſt zunächſt der Reſervefonds heran⸗ 
zuziehen. Nach Erſchöpfung deſſelben werden die 
Geſchäftsantheile der Genoſſen im Verhältniß ihrer Höhe zur 
Verluſtdeckung benutzt, während darüber hinausgehende Verluſte 
auf die Mitglieder nach Verhältniß ihrer Haftſummen vertheilt 
werden. 

Sobald ſich ergiebt, daß das Vermögen der Genoſſenſchaft 
mit Einſchluß des Reſervefonds und der Geſchäftsantheile zur 
Deckung der Schulden nicht ausreicht, hat der Vorſtand die 
Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung, ob die Genoſſenſchaft 
aufgelöſt werden ſoll, zu berufen. 

Falls bis zum 1. Aug uſt 1896 nicht eine ſolche Anzahl 
von Brenuereibeſitzern, deren Geſammt⸗Spiritus⸗ 
produktion en find, Jol die zwei Millionen Liter 
beträgt, beigetreten find, joll die Genoſſenſchaft überhaupt nicht 
in's Leben treten. 


Eine Sängerfahrt zu einem deutſchen Sängerfeſt 


in Ruſſiſch⸗Polen. 
Lo dz, 12. Juli. 

Als vor zwei Jahren die Thorner Liedertafel das 
Jubiläum ihres 50 jährigen Beſtehens beging, wurden die Sänger 
durch das Erſcheinen einer Deputation des Lod zer Männer⸗ 
Geſangvereins erfreut. Da zudem dieſer Verein ſchon 
oftmals mit Sangesbrüdern und Vereinen in Preußen, 
namentlich mit denen des Poſener Bundes, Fühlung 
genommen hatte, iſt es erklärlich, daß ſeine Einladung zur 
Theilnahme an ſeiner 50 jährigen Jubiläumsfeier überall freudig 
aufgenommen wurde. Drei Geſangvereine aus Preußen — 
Liedertafel Thorn, Vereine Gueſen und Poſen — und 
ſieben deutſche Geſangvereine aus Ruſſiſch⸗Polen leiſteten der 
Einladung Folge. 

Geſtern früh verſammelten ſich auf dem Thorner Haupt⸗ 
bahnhofe die Sangesbrüder aus Gneſen (10) und Thorn (22), 
um die Reiſe in das Zarenreich anzutreten. (Die Herren aus 
Poſen waren ſchon in der Nacht durchgefahren.) Bald war die 
Grenzſtation Alexandrowo erreicht. Gepäck⸗ und Paßreviſion 
gingen glatt von ſtatten. Ein kurzer Aufenthalt wurde zur 
Beſichtigung der griechiſchen Kirche und des Dorfes benutzt. Dann 
mit dem Schnellzuge weiter durch die weiten Ebenen des alten 
Kujawien und Maſovien. Angenehm wurden wir überraſcht 
durch die Eleganz, Sauberkeit und moderne Einrichtung der 
Eiſenbahnwagen. Und wie billig reiſt man in Rußland auf der 
Eiſenbahn! Die 225 Kilometer lange Strecke bis Lodz koſtete in 
zweiter Wagenkkaſſe 4,14 Rubel. Ja, hier giebts auch ſchon den 
Zonentarif. In Skierniewice hätten wir gern den Aufenthalt 
von läuger als einer Stunde dazu benutzt, das kaiſerliche Schloß 
zu beſichtigen, doch werden Park und Schloß ſtreng geſchloſſen 
gehalten. 

In der mächtig emporgewachſenen Induſtrieſtadt Lodz hatten 
wir um 5 Uhr Nachmittag das Ziel erreicht und wurden von den 
Saugesbrüderu freundlichſt begrüßt. Zu uns preußiſchen Sängern 
hatten ſich inzwiſchen noch die Vereine aus Rnſſiſch⸗Polen gejellt. 
Ein recht origineller Einzug in die Stadt wartete unſer. Gegen 
hundert elegante Wagen nahmen die Sänger auf, und fort gings 
durch die Hauptſtraßen zum Empfangslokal. Aber das Straßen⸗ 
pflaſter! Zum Erbarmen ſchlecht! Wären die Wagen nicht ſo 
trefflich mit Federn verſehen geweſen, wir hätten die Fahrt wohl 
tagelang geſpürt. 

Im Hotel Mauteufel wurde ein Willkommenſchoppen und ein 
Imbiß bereit gehalten. Bald waren Sängerzeichen, Feſtſchrift 
und Wohnungskarten vertheilt, und nun konnten die Sanges⸗ 
brüder von ihren gaſtlichen Wirthen in Empfang genommen 
werden. 

Lodz zählt jetzt gegen 400000 Einwohner und hat ſich zu 
dieſer Größe in etwa 70 Jahren emporgeſchwungen; denn 1821 
zählte es nur 799 Bewohner. Der Grund zu ſeiner mächtigen 
Entwickelung liegt in der Heranziehung ausländiſcher Fabrikauten 
und Handwerker, welche, beſondere Vorrechte genießend, hier von 
1821—1852 eine ſtarke Tuch⸗, Baumwollen⸗ und Leinen⸗Indnuſtrie 
ſchufen, die ſich in den letzten Jahrzehnten ganz gewaltig ver⸗ 
mehrt hat. Heute beträgt die Jahresproduktion der hieſigen 
Baumwollen⸗Induſtrie etwa 30 Millionen Rubel. Infolge des 
neuen Zolltarifs find im letzten Jahrzehnt noch neue Indnſtrie⸗ 
zweige hier eingeführt, wie Seide⸗, Sammet⸗, Plüſchfabrikation, 
Weine Hüte, Bänder, Spitzen u. ſ. w. 

ie Schöpfer der Lodzer Induſtrie ſind eingewanderte 
Deutſche aus Schleſien, Böhmen und Sachſen. Nun iſt es 
Thatſache, daß die Deutſchen, ſobald ſie in der Fremde eine 
Kolonie angelegt haben, ſich die Gründung eines Geſangvereins 
angelegen ſein laſſen. So ift auch hier ſchon 1846 der Männer⸗ 
geſangverein entſtanden. Derſelbe feierte 1867 das erſte deutſche 
Sängerfeſt und nahm an den Sängerfeſten in Thorn 1972, in 
Gneſen 1875 und Poſen 1878 theil. Im Jahre 1892 wurde dem 
Lodzer Männergeſangperein die hohe Ehre zu Theil, vor Kaiſer 


Alexander II. ſingen zu dürfen, als dieſer in Spala zur 
Jagd weilte. 

„Die offizielle Begrüßung der Sänger erfolgte geſtern Abend 
beim Feſtkommers in Helenenhof durch Herrn Fabrikbeſitzer 
Neumann. Dem Hoch auf Kaiſer Nikolaus II. und der 
Nationalhymne folgten noch Trinkſprüche auf den General» 
Gouverneur Schuwaloff, den Gouverneur Miller, den 
Polizeimeiſter Ehr zanowski und den Stadtpräſidenten 
Pientkowski. Muſikdirektor Heier toaſtete auf die 
Brüderlichkeit der Sangesbrüder und auf das deutſche Lied. Der 
Vorſitzende des Poſener Sängerbundes, Herr Buſſe, dankte 
im Namen der auswärtigen Vereine für den herzlichen Empfang 
und ſtiftete zur Erinnerung an die Jubiläumsfeier für die Fahne 
des Lodzer Vereins einen Fahnennagel mit dem Wunſche, daß 
die guten Beziehungen deſſelben zum Poſener Bunde erhalten 
bleiben mögen. Ferner überreichten die Kirchenchöre der Johannis⸗ 
kirche und Trinitatiskirche große Gruppeubilder, der Warſchauer 
Geſangverein einen Pokal und der Zyrardower Verein ein 
mächtiges Trinkhorn. Herr Jakob⸗Gneſen toaſtete humoriſtiſch 
auf den Präſidenten und den Dirigenten (Vater und Mutter) des 
Lodzer Männergeſangvereins, Herrn Fabrikbeſitzer Neumann und 
Muſikdirektor Heier. Herr Oberlehrer Sich⸗Thorn gedachte, wie 
Lodzer Sangesbrüder zweimal zu Thorn Sängerfeſte verſchönt 
haben. Sein Trinkſpruch galt der gaſtlichen Stadt Lodz, der 
er Wachsthum und Gedeihen und ein gutes — Straßenpflaſter 
wünſche. (Stürmiſche Heiterkeit). Zwiſchen den einzelnen Trink⸗ 
ſprüchen waren geſangliche Vorträge der einzelnen Vereine 
erfolgt. Mit großem Beifall wurden zwei Lieder (Ritters Abſchied 
von Plötz und „Die Trommeln wirbeln“ von Witt) der Thorner 
Liedertafel aufgenommen. Erſt nach 12 Uhr erreichte der Feſt⸗ 
kommers ſein Ende und beim Heimwege hatten wir Preußen 
Gelegenheit, zu beobachten, wie es in einer ruſſiſchen Großſtadt 
bei einem Feuer zugeht; denn es war ein Feuer ausgebrochen, 
N aber in einigen Stunden durch die Feuerwehr gelöſcht 
wurde. 

Bei längerem Aufenthalte entdeckt man immer neue inter⸗ 
eſſante Einzelheiten. So iſt es auffallend, daß Lodz trotz ſeiner 
Größe und des Reichthums der beſitzenden Klaſſen keine Kaua⸗ 
liſation und Waſſerleitung beſitzt. Es iſt dies um ſo befremd⸗ 
licher, als hier ſeit Jahrzehnten ein gemeinnütziger Bürgerſinn 
vorhanden iſt, was man an vielen mildthätigen Anſtalten und 
Stiftungen merkt. Trotzdem ſind die geſundheitlichen Verhältniſſe 
recht günſtig, obwohl der größte Theil der Bevölkerung in 
armſeligen Verhältniſſen lebt. So iſt Lodz von der Cholera in 
den letzten Jahren faſt ganz verſchont geblieben. Zum Theil 
findet dies ſeine Erklärung in der regelmäßigen Anlage der 
Stadt. Alle Straßen laufen parallel, ſind breit und luftig, die 
Straßengerinne, ſauber und ſorgfältig desinfizirt, haben eine 
gute Vorfluth. Auffallend iſt ferner, daß Lodz noch keine 
Straßenbahn beſitzt, und doch iſt der Perſonenverkehr in den 
Hauptſtraßen ebenſo ſtark, wie in der Friedrichsſtraße in Berlin. 
Uebrigens war kürzlich die Bildung einer Straßenbahngeſellſchaft 
unter den Großkapitaliſten geſichert. Da aber die Staatsregierung 
zu dem Unternehmen ihre Genehmigung nur unter der Bedingung 
ertheilte, daß im Auſſichtsrath keine Juden fein ſollten, iſt das 
Unternehmen in Frage geſtellt. Einen für die Straßenbahn 
einſtweilen 
deren es über 1000 giebt. Eine Eigenthümlichkeit iſt es, daß 
die Droſchkenkutſcher das Nummerſchild auf dem Rücken tragen. 
Das Tempo der Droſchken⸗, wie überhaupt der Wagenfahrten 
iſt ſehr ſchnell und das Wagengeraſſel bei dem ſchlechten Straßen⸗ 
pflaſter daher nicht gering. Es ſchweigt erſt bei Eintritt der 
Morgendämmerung und dann nur etwa 2 Stunden. 

Lodz hat nur eine kleine Garniſon; außer einem Regiment 
Infanterie nur einige Batterien Artillerie und Koſaken. Land⸗ 
ſchaftliche Reize beſitzt Lodz in ſeiner Umgegend wenig. Einziger 
Erſatz dafür iſt der außerhalb der Stadt gelegene „Helenenhof“, 
ein Unternehmen der Anſtadtſchen Brauerei. Das nach Helenen⸗ 
hof zu belegene Stadtviertel hat im letzten Jahrzehnt eine ge⸗ 
waltige Umwälzung erfahren. Früher war es ausſchließlich 
Wohnplatz der Gauner und Verbrecher. Durch I orgehen 
hat die Poligel aber wohlgeordnete Zuſtände geſchaffen. Ueber⸗ 
haupt hat ſich die Moralität der Bevölkerung in den letzten 
Jahren ſehr gehoben. 

Helenenhof, ein Vergnügungs⸗Etabliſſement im großen Stile, 
enthält ein großes Saalgebäude nebjt Reſtaurationsgarten, einen 
kleinen zoologiſchen Garten mit ſehr gut gepflegten Thieren und 
einen wahrhaft wundervollen Park mit Anlagen, die ihresgleichen 
ſuchen. Künſtlich ausgegrabene Teichbecken wechſeln mit ſchattigen 
Laubgängen und gärtneriſchen Anlagen ab. Eine künſtliche 
Korallengrotte und ein Waſſerfall ſind beſondere Glanzpunkte. 
Als Sängerhalle wird die im vorigen Jahre erbaute Gewerbe⸗ 
und Induſtrieausſtellungshalle benutzt. Dieſe enthält etwa 1900 
Sitzplätze und eine Bühne für 400 Sänger. In dieſer Sänger- 
halle fand heute, am Sonntag, Vormittag die Generalprobe und 
Nachmittags das Hauptkonzert ſtatt. Die erſten beiden Theile 
enthielten folgende Geſammtchöre: Hymnus v. Mohr, Zieh hinaus 
v. Dregert, Schäfers Sonntagslied v. Kreutzer, Die Himmel 
rühmen v. Beethoven, die Kapelle v. Kreutzer, Feſtgeſang an die 
Künſtler v. Mendelsſohn. Der dritte Theil des Konzerts, Einzel» 
vorträge der verſchiedenen Geſangvereine, wurde im Garten zu 
Gehör gebracht. Die Thorner Liedertafel wurde zweimal hervor⸗ 
erufen. 

5 Zum Hauptkonzert waren faſt alle Plätze trotz hoher Preiſe 
(1 — 3 Rubel) verkauft. Der Park war während des Konzerts 
von 8 — 10000 Perſonen beſucht. Für den Fremden bemerkens⸗ 
werth war die Pracht der Damentoiletten, die aber den Ein- 
heimischen garnicht auffällt. 

Bis in die Nachtſtunden hinein währte der Feſttrubel. Eine 
beſondere Freude wurde den Sängern dadurch bereitet, daß der 
General-Gonverneur, Graf Schu waloff, eine herzliche Glück⸗ 
wunſchdepeſche ſandte; er wünſchte darin dem Lodzer Mäuner⸗ 
geſaug-Verein ein weiteres fröhliches Gedeihen. 


Grandenz, den 14. Juli. 


— Der 6. Weſtpreußiſche Schuhmacher⸗Ver“ 
bandstag findet am 19. und 20. Juli in Rieſen burg ſtatt. 
Für die Hauptverſammlung ſteht u. a. auf der Tagesordnung: 
Obligatoriſche Innungen und Handwerkerkammern, geſetzliche 
Feſtſetzung der Begriffe Handwerk und Fabrik, Regelung des 
Submiſſionsweſens, Innungen, die dem Zentral- Verbande 
angehören, müſſen dem Unterverbande zunächſt beitreten. 
Dieſer Verſammlung werden außer einem Vertreter der 
Regierung zu Danzig die Herren Bürgermeiſter Reimann 
von hier als Vertreter der Stadt Rieſenburg und Landrath 
v. Auerswald als Vertreter des Kreiſes Roſenberg beiwohnen. 


— Zur Hundeausſtellungin Graudenz ſind im ganzen 211 
Hunde für 348 Klaſſen — einzelne Hunde ſind für mehrere Klaſſen 
notirt — angemeldet. Die Zahl der ausgeſetzten Chrenpreije 
beläuft ſich bis jetzt auf 48. Zum Beſuch der Ausſtellung hat 
ſich auch der Verein der Hundefreunde in Danzig 
angemeldet. n 

— Das Kaiſer⸗ Panorama ſowie der mit dieſem ver⸗ 
bundene Phonograph auf dem Ausſtellungsplatze erfreuen ſich 
regen Zuſpruchs ſeitens der Ausſtellungsbeſucher. Das Kaiſer⸗ 
panorama bietet jetzt eine neue Serie von Anſichten, und 
zwar aus Norwegen dar, unter ihnen eine Anzahl von Punkten, 
die Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Nord landsreiſe im vorigen 
Jahre und auch in dieſem Jahre bereits berührt hat. Die 
Anſichten find ſehr klar und geben einen höchſt intereſſauten 
Einblick in die wunderbare Gebirgswelt Norwegens, mit ihren 
Felſen, Seeen, Fjords und Waſſerfällen, wie auch in das Kultur⸗ 
leben dieſes Landes. 


4 Danzig, 14. h Die Stellung eines ſtädtiſchen 
Archivars, die proviſoriſch von Herrn Dr. Gehrke verſehen 
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wird, ſoll demnächſt endgiltig mit einem tüchtigen Hiſtoriker 
beſetzt werden, deſſen Anfangsgehalt auf 3000 Mk. feſtgeſetzt iſt. 
Bedingungen ſind mehrjährige, ſelbſtſtändige, archivaliſche 
Thätigkeit und die beſtandene neuerdings bei der Uninerjität 
Marburg abzulegende Sonderprüfung für Ardivbeamte, Bis 
jeßt ſind 6 Bewerbungen eingegangen. 

Geſtern hielt hier die Weſtpreußiſche Auwalts⸗ 
kammer ihre Jahresverſammlung ab. In deu Vorſtaud 
wurde an Stelle des Herrn Juſtizrath Scheda⸗Thorn, der 
zurückgetreten iſt, Herr Juſtizrath Kabilinski⸗ Graudenz 
gewählt. 

Heute Vormittag trat die Nordöſtliche Sektion 
deutſcher Irreuärzte zu einer Sitzung in Zoppot 
zuſammen. 

Sein 550 jähriges Jubiläum kann gegenwärtig der 

rößte Schatz unſeres ſtädtiſchen Archivs begehen; es iſt dies die 

älteſte vorhandene ſtädtiſche Urkunde, und zwar diejenige, 
in welcher der Hochmeiſter des deutſchen Ordens Heinrich 
Buſemer im Jahre 1346 die Verleihung des Stadtrechtes 
ausſpricht. Gewiſſermaßen eine Ergänzung hierzu bildet die 
älteſte hier exiſtirende Inſchrift und zwar in der Marienkirche, 
vom Jahre 1343, welche beſagt, daß in dieſem Jahre der Bau 
der Marienkirche begonnen und acht Tage vorher der Grund zu 
den Mauern der Stadt gelegt worden ſei. 

Der Hauptmann a. D. Rohr, welcher wegen Verdachts 
eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhaftet und dann wegen 
Geiſtesſtörung kürzlich nach der Irrenſtation in der Töpfergaſſe 
gebracht wurde, leidet ſcheinbar an vollſtän dige m Irrſinn 
und iſt aus dieſem Grunde heute in die Provinzial-Irrenauſtalt 
zu Neuſtadt gebracht worden. 

Vor Kurzem brannten bei den Beſitzern Wohlfahrt und Haß 
in Getau?7 Gebäude nieder. Nunmehr iſt durch den Gendarm 
ermittelt worden, daß der Brandjtiiter der Arbeiter Schwaldt 
aus Getau iſt. Sch. iſt verhaftet und in das hieſige Gerichts⸗ 
ſefängniß eingeliefert worden. Er hat ein umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt. 

Zoppot, 13. Juli. Die hieſige Gemeindevertretung 
ſetzte in der heutigen Sitzung das Einkommen des Gemeinde» 
vorſtehers für die am 1. Oktober beginnende neue Amts⸗ 
periode auf jährlich 4 00 Mark ſeſt und bewilligte für anzuſtellende 
Sekretäre außerdem 2700 Mk. In der darauf folgenden Wahl 
des Gemeindevorſtehers erhielt der jetzige Gemeindevorſteher 
Herr Lohauß 9 Stimmen und Herr Oberſtlientenant v. Dewitz 
genamut v. Krebs 5 Stimmen; letztere wurden jedoch für un⸗ 
giltig erklärt, da Herr v. D. als Gendarmerie⸗Beamter nach der 
Landgemeindeordnung nicht wählbar iſt. Herr Lohauß iſt ſomit 
für die Dauer von 6 Jahren als Gemeindevorſteher wieder⸗— 
gewählt. 

* Thorn, 13. Juli. Der Prozeß Hilbert endete 
heute nach einer von 10 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ſich 
hinziehenden Verhandlung mit der vollen Freiſprechung 
des Augeklagten. Seitens der Vertheidigung waren noch 
nachträglich mehrere Zeugen geladen worden. In der heutigen 
Verhandlung erklärten die als Sachverſtändige vernommenen 
Zimmermeiſter und Holzhändler die den Holzverſicherungen des 
Angeklagten zu Grunde gelegten Preiſe als ortsüblich. Die 
Frage, warum der Angeklagte wohl ſo große Poſten veredelter 
Hölzer angeſchafft habe, beantwortete ein Zeuge dahin, der 
Angeklagte habe damit einen Schafſtall bauen wollen, es ſei 
aber ſpäter unterblieben. Andere Zeugen bekundeten, daß der 
Kauf der Holzſtämme ein Spekulationskauf geweſen iſt. Nach 
einigen weiteren Zeugenvernehmungen wurden von der Staats- 
anwaltſchaft mehrere Anträge geſtellt, welchen der Gerichtshof 
entgegen dem Einſpruch des Angeklagten und der Vertheidigung 
entſprach. Den Geſchworenen wurde die Frage vorgelegt, ob 
der Angeklagte ſich der betrügeriſchen Brandſtiftung beim Brande 
1894 wie des Verſuchs dazu im Jahre 1895 ſchuldig gemacht 
habe. Zu der letzten Frage fällt der Umſtand erſchwerend ins 
Gewicht, daß in der Waſſermühle zugleich auch ein Wohnraum 
für den Werkführer war. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
erklärte, die dreitägige Verhandlung hätte vollauf den Beweis 
erbracht, daß der Augeklagte ſich der betrügeriſchen Branditiftung 
ſchuldig gemacht habe, ſowohl 1880 wie auch 1894 und 1895. 
Der Fall 1830 ſei allerdings verjährt und könne darum nicht 
mehr zu einer Beſtrafung führen. Einen Grund für die 
betrügeriſche Brandſtiftung erblickt die Staatsanwaltſchaft in 
der hohen Verſicherung, die zu erringen dem Augeklagten 
bejonders zu thun geweſen iſt, weil ſeine Vermögenslage 
zerrüttet war. Schließlich beantragte die Staatsanwaltſchaft, 
den Angeklagten im vollſten Umfange ſchuldig zu ſprechen. 

Der Vertheidiger führte aus, daß die Verhandlung auch 
nicht einen Beweis der direkten Thäterſchaft des Angeklagten 
ergeben habe. Es wäre ein pſychologiſches Räthſel, daß ein Mann 
von der Bildung des Angeklagten, der ſchriftſtelleriſch thätig 
geweſen iſt, der weit und breit im Deutſchen Reiche als hervor⸗ 
ragender Vienenzüchter bekannt iſt, der gerade für ſeine Ver⸗ 
dienſte auf dieſem Gebiete mit dem Kronenorden 4. Klaſſe aus⸗ 
gezeichnet iſt, den Stolz feines Lebens und Strebens, ſeine 
Bieuenwirthſchaft, ſelbſt dem Feuer übergeben und ſeine Mühle 
ſelbſt anbrennen follte Zudem habe er nur die innere Ein⸗ 
richtung der Mühle verſichert gehabt, das Mühlenhaus ſelbſt 
nicht. Der Vertheidiger zog auch gegen die Glaubwürdigkeit 
der Hauptbelaſtungszeugen zu Felde, er halte jeden Zeugen, 
der über einen Punkt 4 bis 5 verſchiedene Angaben macht, bei 
wichtigen Zahlenangaben zwiſchen 176 und 180 ſchwankt, für wenig 
glaubwürdig. Aus dieſem Grunde beantragte der Vertheidiger 
Freiſprechung. Auf die Entgegnung der Staatsauwaltſchaft, es 
ſei nicht erwieſen, daß Hilbert 1880 feine Gebäude nicht ver⸗ 
ſichert hätte; gleichfalls nicht erwieſen jei, daß Angeklagter 
ca. 180 Bücher zur Begründung einer Hilbert - Stiftung dem 
Bienenwirthſchaftlichen Zentralverein übergeben habe, erwiderte 
der Vertheidiger, die Staatsauwaltſchaft habe nicht unbewieſene 
Vermuthungen, ſondern direkte Thatbeweiſe für die Schuld des 
Angeklagten zu beſchaffen. 

Der Angeklagte ſelbſt ſuchte in ſeiner Schlußbemerkung 
darzuthun, daß er mit den am 2. Juni 1864 vorhanden ge⸗ 
weſenen Schulden von 62000 Mk. Hypotheken und 13000 Mk. 
Privatſchulden keineswegs ein überverſchuldeter Beſitzer ſei, zumal 
den 13000 Mk. Privatſchulden reale Werthe gegenüberſtänden, 
o die Holzmenge, die noch nicht gedroſchene Getreidemenge, die 
chon vor der Thür ſtehende Ernte und auch der Umſtaud, daß 
er am 2. Juni bereits auf ſeine Zuckerrüben von der Fabrik 
einen Vorſchuß gezahlt erhalten hätte. 

Nach dreiviertelſtündiger Berathung ſprachen die Geſchworenen 
das Nich tſchuldig aus, worauf der Gerichtshof das frel⸗ 
ſprechende Urtheil fällte, welches der Angeklagte vollſtändig 
theilnahmlos aufnahm. Er ſieht ſehr gebrochen aus und fuhr 
offenbar kränker als am Morgen nach dem Krankeuhauſe 
zurück. Im Zuſchauerraum wurde das Urtheil beifällig auf⸗ 
genommen. 


Thorn, 13. Juli. Auf dem Landũbungsplatz des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 hat ſich geſtern früh der Pionier Luka⸗ 
czewski von der 4. Kompagnie, welcher dort auf Poſten ſtand, 
mit ſeinem Gewehr erſchoſſen. L. iſt in der Elbinger Gegend 
fi Haufe. Die Beweggründe des Selbſtmordes find unbekannt. 

diente im zweiten Jahre. 


* Briefen, 13. Juli. In der Generalverſammlung des 
. Vereins ſprach Herr Kaufmann Micha⸗ 
lowitz über das Geſetz betr. den unlauteren Wettbewerb, und 
es wurden folgende Anträge geſtellt: Um die Wirkſamkeit des 
Geſetzes zu ſichern, ſoll innerhalb des Vereins aus Mitgliedern 
der verſchiedenen Branchen eine Kommiſſion gebildet werden, 
welche zu allen, ihr zur Kenntniß gelangenden Verletzungen des 
Geſetzes Stellung nehmen ſoll; Artikel 8 des Geſetzes ſoll ab- 

lich in jedem Geſchäſtslokale zum Aushang kommen. Die 
ug Aber beide Anträge wurde vertagt. Alsdann 
die ammlung die Abſendung zweier Petitionen 


an den Reichstag, den 8 Uhr⸗Ladenſchluß und den Kontrakt⸗ 
bruch der Handlungsgehilfen betreffend. Die Anweſenden ſprachen 
fh gegen den 8 Uhr⸗-Ladeuſchluß aus. 

5 Gollub, 13 Juli. Herr Bürgermeiſter Meinhard iſt 
auf 14 Tage beurlaubt und wird während dieſer Zeit vom Bei⸗ 
geordneten Herrn Arouſohn vertreten. — Da der deutſche 
Kronprinz die Königswürde unſerer Schützengilde ab⸗ 
gelehnt hat, rücken die nächſtbeſten Schützen auf, und zwar die 
Herren Mühlenbeſitzer Moritz Lewin⸗ Mühle Liſſewo in die 
Königs⸗, Jakob Lewin in die erſte, Sally Lewin in die 
zweite Ritterwürde. Demnach tritt der ſeltene Fall ein, daß 
drei gleichnamige Herren Würdenträger der Gilde ſind. — 
Am Sonnabend und heute wurden die erſten Gänſe⸗ 
transporte von Rußland hier nach Buhnhof Schönſee 
durchgetrieben. Die Gänſe ſind noch ſchlecht ausgewachſen und 
ſehr mager; das Stück wird mit 1,75 2,15 Mk. bezahlt. 

% Rieſenburg, 13. Juli. Geſtern Abend verbreitete ſich 
in der Stadt das Gerücht, die Wittwe Runde, eine Beſitzerin 
in Gr. Sonnenberg, habe ihrem Leben durch Ertränken im Torf 
bruch ein Ende gemacht, weil ſie ihrer Tochter ein größeres 
Kapital habe auszahlen ſollen und ſich dieſes zu Herzen gezogen 
habe. Daß Frau Runde todt iſt, iſt Thatſache. Jedoch iſt 
noch nicht amtlich feſtgeſtellt, ob Selbſtmord, ein Verbrechen 
oder ein Unglücksfall vorliegt. Vor 3 Jahren hat ein Sohn der 
Frau R. durch Ertrinken in demſelben Bruche ſeinen Tod ge— 
funden; auch haben bereits ein Bruder und eine Schweſter 
der Verſtorbenen durch Erhängen ihrem Leben ein Ende 
gemacht. 

* Dirſchan, 13. Juli. Herr Miſſionsinſpektor Wendland 
aus Berlin hielt heute hier in der evangeliſchen Kirche eine 
Miſſionspredigt. — Die Arbeiterfran Zackwitz von hier hat ſich 
geſtern Abend in ihrer Wohnung aus unbekannten Gründen 
erhängt 

Dirſchau, 13. Juli. Die Firma Brandt und Leuchter s 
in Berlin iſt auch beim hieſigen Magiſtrat um Genehmigung 
der Errichtung einer Privat⸗ Markthalle nach dem Muſter 
der Berliner Städtiſchen Markthallen eingekommen. 

Schöneck, 13. Juli. Von der Eiſenbahn-Direktion Danzig 
iſt zur Beſprechung des Entwurfs der geplanten Nebenbahn 
Schöneck Pr. Star gard⸗Czerwinsk und zwar für die 
Theilſtrecke Schöneck⸗Pr. Stargard Termin auf den 17. Juli, 
Nachmittags drei Uhr, auf dem Bahuhofe in Schöneck anberaumt. 

Brauusberg, 13. Juli. Die neue Kaſerne wird von 
der Stadt mit einem Koſtenaufwand von 800 000 Mk. gegen⸗ 
über dem Landgeſtüt gebaut werden. Die Militärbehörde 
zahlt dafür eine jährliche Miete von 6 Prozent des Baukapitals 
und verpflichtet ſich zunächſt auf 30 Jahre. Der Bau ſoll jo ge- 
fördert werden, daß die Kaſerne zum 1. April 1898 mit Mann⸗ 
ſchaften belegt werden kann. 

* Aus dem Kreiſe Naguit, 13. Juli. Um den ſeit Jahren 
erhobenen Klagen über Verſandung und Verſumpfung 
der Inſter und der Schädigung der angrenzenden Wieſen durch 
Ueberſchwemmung und Rückſtau abzuhelfen, iſt von der Behörde 
eine Räumung bezw. Kanaliſirung des Fluſſes beabſichtigt. Zur 
Gewinnung der hierzu erforderlichen Unterlagen wird in dieſer 
Woche unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsprä⸗ 
jidenten eine Kommiſſion von Sachverſtändigen das Inſterthal 
bereiſen und in verſchiedenen Terminen auch Wünſche Betheiligter 
entgegennehmen. 

Wehlau, 13. Juli. Zu dem großen Wehlauer Sommer⸗ 
Pferdemarkt ſind bereits ſeit einigen Tagen viele Händler 
anweſend. U. a. find 14 Pferde aus Montreal in Cana da 
(Nordamerika) zum Markt gebracht. 

Bromberg, 13. Juli. Zur Eröffnung des neuen Stadt⸗ 
theaters hat Ernſt von Wildenbruch einen Prolog verfaßt. 

Budſin, 12. Juli. Der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
hat der Guſtav Adolf⸗Verein in Leipzig 300 Mk. geſchenkt. 

Z Liſſa i. P., 13. Juli. Das achtjährige Kind eines Ein⸗ 
liegers in Gurſchuo aß dieſer Tage Kirſchen, wobei es auch 
einige Steine verſchluckte. Bald ſtellten ſich heftige Leibſchmerzen 
ein und am Tage darauf ſtarb das Kind unter gräßlichen 
Qualen. 

f Schneidemühl, 13. Juli. Geſtern wurde in der hieſigen 
Taubſtummen⸗Anſtalt ein Kirchenfeſt für erwachſene Taub⸗ 
ſtumme abgehalten. Der Gottesdienſt fand Vormittags ſtatt. 
Nachmittags wurde ein Ausflug unternommen. 

Stargard i. P., 13. Juli. In Schönfeld wurden die 
Wirthſchaftsgebäudeauf drei Bauernhöfen durch 
Blitzſchlag zerſtört. 


Verſchiedenes. 

— Dem Feſtausſchuß des 13. Bundestages des deutſchen 
Radfahrerbundes in Halle a. S. hat der Her zog 
vou Anhalt eine Standuhr übermitteln laſſen. Auf deren 
Bronzefuß, die als Zwiſchenſtück eine Onyxplatte aufweiſt, ruht 
eine Kugel aus blauer Majolika, auf welcher eine Bronzefigur 
der Siegesgöttin, den goldenen Lorbeerkranz in der Hand, auf 
dem geflügelten Nade einherſchwebt. Dieſes Prunkſtück wird 
als erſter Ehrenpreis für eines der Amateur-Rennen ausgeſetzt 
werden. 

— Gerhart Hauptmann hat in dieſen Tagen ein neues 
Bühnenwerk, vollendet, das den Titel „Die verſunkene Glocke, 
eine deutſche Märchendichtung“ trägt. Das vieraktige Werk ſent⸗ 
hält zwei Hauptrollen, einen Glocken gie ßer und eine 
Waldelfe. 

— Profeſſor v. Lenbachs Ehe iſt am Montag vom 
Landgericht 1 München getrennt worden. Die Koſten ſind 
der Verklagten, Lenbachs Frau, (wegen böswilligen Verlaſſens) 
zugewieſen. Pater Klingl von M. Bonifaz, dem Profeſſor 
Lenbach ſchon vor einiger Zeit jeinen Austritt aus der 
katholiſchen Kirche erklärt haben will (was von Klingl 
in Abrede geſtellt worden war), war als Zenge nicht vernehmbar, 
da die Ladung ihm, weil er im Urlaub war, nicht zugeſtellt 
werden konnte. Der Zeuge Proſeſſor Dr. Edelmann vom 
Polytechnikum bekundete, daß Lenbach dem Pater Klingl jene 
Erklärung perſönſich abgegeben habe. 

— Ehelichem Unfrieden find in Auergrotten⸗ 
dorf bei Leipzig dieſer Tage drei Men ſchenle ben zum Opfer 
gefallen. Die Ehefrau des Weinzapfers Schipke hat ihre 
beiden Kinder im Alter von drei und fünf Jahren durch Er⸗ 
hängen umgebracht und ſich dann ſelbſt getödtet. Aus 
von Frau Schipke hinterlaſſenem Briefe geht hervor, daß ſie die 
That wegen ehelichen Unfriedens begangen hat. 

— Erſchoſſen hat ſich am Montag in Würzburg der 
Schornſteinfegermeiſter Lippert, der vor kurzem den ruſſiſchen 
Kamin in dem Schloſſe ausgebrannt hatte, wodurch damals der 
große Reſidenzbrand entjtauden war. 


— [Eine nervöſe Dienerin] Die Schreckens⸗ 
kammer des Paſſage⸗Panoptikums beſchäftigte 
dieſer Tage in einer Civilklage das Berliner Amtsgericht I. Eine 
Dienerin des Panoptikums hatte, jobald die Reihe an ſie kam, 
ſich geweigert, in der Schreckenskammer das Abſtäuben zu 
beſorgen, „da ſie durch den Aublick pervös werde.“ In Folge 
der jedesmal gemachten Schwierigkeiten ſchließlich entlaſſen, 
klagte das junge Mädchen auf Zahlung eines mehrmonatlichen 
Gehalts. Im Termine erhob die Direktion den Einwand, daß 
gerade eine Angeſtellte des Pauoptikums wiſſen müſſe, daß fie 
nur unſchuldige Wachsfignren vor ſich habe. Aber der 
Amtsrichter war anderer Auſicht. Er entſchied auf Grund der 
zufällig mit ſeiner eigenen Frau gemachten Erfahrung, die 
er, wie er ſagte, „halb ohumächtig aus der betreffenden Abtheilung 
habe heraustragen müſſru.“ So erſolgte die Verurtheilung der 
Direktion zur Zahlung des verlangten Gehalts. 


Neueſtes. (T. D.) 


% Danzig, 14. Juli, Der unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v Goßler ſtehende Beamtenverein feiert 
am 8. Auguſt ein großes Sommerfeſt in Klein Hammer. Herr 
v. Goßler wird eine Begrüßungsanſprache, Herr Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſident Thom é“ die Feſtrede halten. 

Der Matroſe Heinrich Polley aus Neufahrwaſſer 
ertrank auf der Fahrt von Danzig nach London, die er auf 
dem Reinhold'ſchen Dampfer „Martha“ zurücklegte. 

„ Königsberg, 14. Juli. Der jüngſte Enkel des Fürſten 
Bismarck, der Sohn des Oberpräſidenten Wilhelm Bismarck, 
wurde heute getauft. Pathen waren Graf Herbert Bis⸗ 


marck und Graf und Gräfin Rantzau. 

Berlin, 14. Juli. Der Bundesrath 
nahm heute das Bürgerliche Gejep: 
buch an und lehnte das Margarine⸗ 
geſetz ab. 

W Wittenberg, 14. Juli. Zwiſchen Bratau und 
Bergwitz entgleiſte ein Güterzug. Beide Geleiſe find 
geſperrt. 2 Bremfer find verletzt. 

* Alt Auſſen, 14. Juli. Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe begab ſich heute nach Iſchl, wo er vom 
Kaiſer Franz Joſeph empfangen und au der 
Mittagstafel Theil nehmen wird. Abends gedenkt Fürſt 
Hohenlohe nach Alt⸗Auſſen zurückzukehren. 

x Budapeſt, 14. Juli. Der Abgeordnete Graf 
Stefan Sztaray wurde geſtern in Nazymihaly im 
Zemgliuver Komitat in feinem Zimmer ermordet ge⸗ 
funden. Der Mörder ſchoß durch das Feuſter auf den 
im Bett liegenden Grafen und verletzte ihn tödtlich. Des 
Mordes verdächtig iſt ein entlaſſener Beamter, welcher 
die That aus Rache verübt zu haben ſcheint. 

* Le Puy (Departement Haute Loire), 14. Juli. 
Ju der Nähe von St. Georg d'aurac eutgleiſte ein Eiſen⸗ 
bahuzug. Acht Perſonen wurden getödtet und verwundet, 
darunter zwei ſchwer. Neun Wagen ſind zertrümmert. 

( Kanca, 14. Juli. Vier türkiſche Dörfer bei 
Rethymo find verbraunt. In der Mühe des brittiſchen 
Konſulats fand ein Gefecht ſtatt. 

* Athen, 14. Juli. Ju Heraklion (Kreta) wurden 
die Leichen von fünf Chriſten gefunden; hierüber empört, 
überfielen die Chriſten bewaffnet zwei türkiſche Dörfer, 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
Mittwoch, den 15. Inli: Mäßig warm, veränderlich, 
friſcher Wind. — Donnerstag, den 16.: Warm, meiſt heiter, 
ſchwül, vielfach Gewitter. Freitag, den 17.: Warm, wolkig, 
ſtellenweiſe Gewitter, friſch windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 12.—13. Juli: 28 ð .mlraudenz 13.—14. Juli: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — Vromberz 5 — 
Pr. Stargard 2,4 „ ‚Stradem . 51, 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 4,7 „ [Neufahrwaſſer 28 
Marienburg 3.0 „ Mocker b. Thorn BB. „ 
Gr. Roſainen / Neudörſchen 2,1 „ Dirſchau . — 


Wetter⸗Depeſchen vom 14. Juli. 


| 2 2 
Baro- — nr) * SE 
5 meter Wind⸗ |- Teuperaiur] gf e 
Stationen fand richtung 35 Wetter 8 — 4 * 8 
in mm * | =; 288 0 
Memel 761 D. 3 I beiter 7% 18:,. 
Neufahrwaſſer 762 NW. 2 | heiter 19 7 ER 
Swinemünde? 765 | NNW 3 halb bed. 19 363 
Hamburg 766 Windſtille 0 | balb bed. 18 — 81 
Hannover 766 Windſtille O wolkenlos 17 [3328 
Berlin 7664 W. 1 | wolkig 18 4 
Breslau 764] NW. 3 bedeckt 1434 = 
Haparanda 763 Windſtille wolkenlos Bi 22 A. 
Stockholm' 766 NW. 2 woltenlos 21 235 
Kopenhagen 766 NRW. | 1 beiter +18 3315 
Wien 763 NW. 2 wolkenlos +17 E72, 
Petersburg 764 ON. 1 [ Dunſt +16 24 f 
Paris 765 NO. 0 wolkenlos, 717 ERS: 
Aberdeen 761 ©. 1 | wolfig 16 [0818 
Varmouth 764] SS. 3 beiter 19 52 


Danzig, 14. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 

Aufgetrieben waren 59 Bullen. I. Qnal.: 29—30, II. Qual.: 
27, III. Qual.: 24—25 Mk. 

13 Ochſen. I.: —, IL: 27, III.: 24, IV.: 21—22 Mk. 

51 Kalben und Kühe. I.: —, II.: 25, III.: 21—22, IV.: 
19-20, V.: 18 Mk. 

139 Kälber. I.: 30, II.: 28, III.: 26, IV.: 24 Mk. 

216 Schafe. I.: —, II.: 22, III.: 20 Mk. 

788 Schweine. I.: 30, IL: 27—29, III.: 25—26 Mk. 

u 


Ziegen. N25 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Alles 


Danzig, 14. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteiu.) 
14./7. 13/7. 14.17. 13./7, 
Weizen: Umſ. To.“ — 150 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 68,50 | 69,00 


Negul.⸗Pr. z. fr.. 103 103 
gerstegr. (60-700) 110 114 
„ kl. (625-660 Gr.) 105 105 


inl. hochb. u. weiß 142 142 
inl. hellbunt .. . 139 f 139 
Zranf. bochb. u. w.] 106 106 


Tranſit hellb. .. 103 | 103 [Hafer in.. 114 | 113 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 110 | 110 
Suniauli 2...) — A Tranf,. .| 90 90 
Tran. Juni⸗Jull] — - [Rübsen inl..... 170 170 


Septbr.⸗Oktbr.. 131,50 1132,00 [Spiritus (loco pr. 
Tranf. Sept.⸗Okt.] 98,50 | 98,50 10000 Liter 0%.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 140 140 ſkontingentirter .. 53,00 | 63,00 
Rogen: inländ.] 103 104 Inichtonting. ... 33,00 38,00 
run). polu. z. Truſ. 67,00 | 67,00 [Teudenz; Weizen (pro 745 Gr 
Term. Juni⸗Juli —— | —.— ] Qual.⸗Gew.): geſchäftslos. 
Trauſ. Juni⸗Juli “ . |, Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 103,00 103,501 Gew.): geſchäfts los. 
Königsberg, 14. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loca konting. Mk. 54.50 Brief, 
unkonting. Mk. 34,50 Brief, Juli Mk. 34,00 Brief, Mk. 33,90 
Geld, Mk. 33,60 Geld. 


Berlin, 14. Juli. Produkten⸗ u. Fondbörſe. E 
1 14/7. 1953 


4/7. 13.7. N 

Weizen .. ſchwach matter 3% Neichs⸗ Anleihe 99,80 9 
loo 137-145 137-153 40/0 Pr. Conſ.- Anl.] 105,90 105,80 
Juli 141.00 141,50 3½¼% „ „ 105,00 105,20 
September 136,00 | 136,25 3% „ 7 
Roggen „..| ſtill matter Deuiſche Hank, 188,50 
loco 105-114 195-1143½ Wp. ritſch. Pföb.] 199,594 100,8: 
Juli 107.00 107,50 3% „ * 211 

September 110,00 | 110,00 3% „ neul. „1190,50 100 
Laſer .. feit ſtill 3% Weſtpr. Pföbr. 5,50 95,10 
loco. 119-1460119. 145 3 ¼% % Oſtyr. „ 100,59 100, 
Juli.. 121,50 121.253 ½0% zur 5 100,90 100 


September 113,50 113,50 |31/a0%o Poſ. = 100,75 100, 
Spiritus: fti | matter Disk.⸗Com.⸗Anth. 209,60| 208, 
loco (70er) .. 34,70 34,70 IRaurahütte ... .! 153,40] 153, 
Juli 3830| 88,80 5% Ital. Rente . 88,80] 88, 
September.. 38,70 38,60 4% Mittelm.⸗Oblg. 97,90) 96, 
Oktober. ... 3840| 38,40] Ruſſiſche Noten .. 216,30) 216, 
40% teichs⸗Anl. 106,10 106,10 Privat ⸗ Diskont 2¾% | 28/8 % 
3100 „ „ 105,00 105,10 [Tendenz der Fondb.] feſt feſt 
Magdeburg, 13. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 9% —,—, Kornzucker excl, 880% 


Rendement 10,00—10,05, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
735—8,20, Ruhig. 


Solch vor gl. Tabat habe kaum erwartet. Unten af uſchrift · 
a. M. Becker i. Seeſen a. H. üb. Holländ. Tabak, oe M. 


1 Geſtern Mitta 
14 Ubr ſtarb plötzlie 
an Herzſchlag mein 
innigſtgellebter Mann, 
unſer lieber Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn, 
Schwager und Onkel, 
der Hugo“. ; 


Hugo Nasse. 
in ſeinem vollendeten B% 


36. Lebensjahre was BE 
iermit, um ſtilles Bei⸗ 
eid bittend, tiefbetrübt ES 
anzeigen 5 
raudenz, 
den 14. Juli 1896. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Ausſtellu 


2 


2258] Sonntag den 12. 
Juli, Ae 2 Uhr, 
Feten ef nach langem 2 
Leiden unſer Sohn 


Oscar 
im Alter von 18 Jahren. 
Srieowisne 
den 13. Juli 1896. 
L. Prager und Frau. 
Die 8 findet 
Freitag, den 17. d. Mts., BE 
Nachmittags 4 Uhr in 
Lonkorz ie 15 


2329] Mit dem heutigen 
verlegen wir unſer 


von Fiſchmarkt 20/21 na 


Die Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Selma 
mit dem Lehrer Herrn 


Danzig, 14. Juli 1 


Sommerau, im Juli 1896. Feldbahn⸗Fabrik. 


Weſtpr. Gewerbe⸗ 


und Wasserversorgung für die Ausstellung 


9 8 moderne Herrenstoffe zu feinen Anzügen 
2 er und Paletots sind unverwüstlich 
ELECANT UND PREISWÜRDIGC. 


kostenfrei ohne Kaufzwang tr der wirk 
SER ... AAMEWAUE 


Nomptoir und Lager 
Hopfengaſſe 109 10. 


Johannes Aishum aus 0 LIllx. Zimmermann Nacht, 


uns ergebenſt anzuzeigen. Eiſenhandlung en gros und 


a 44 — e en 2 5 D it 4 
Julius Jacobsohn, rin 2 ohn, Schwetz 
Graudenz 1896. ſowie ſämmtliche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen. 
Genehmigt für die Provinzen Weſt⸗, Oſtpreußen u. Poſen. Haupt⸗Agentur für ae bei Julius Heymann, Markt 11. 
r 2 — bei Oscar Böttzer. 


19. 6. Anauit. ie: Hanpt- Agentur für Mar! 


ee tig 0 


am n Rr. 2 — Chr: 2). 


Tausende a eg Se Jeder verlange 
ich gediegenen Stoffe zum 
Vergleich direet von 


ADOLF OSTER, MOERS A. RH. No. 3. 


FR 


* 


Dee ee 
RE 


ch der 
5 zu Graudenz 14. Juni bis I. August 1896. 

G. ötl. tägl. v.g Uhr Vorm. bis 7 Uhr. Park bis 11 UhrAbds, 
Eintrittspreis 50 Pf, von 7 Uhr Abds. zum Konzert 20 Pf. 


Täglich Konzerte d. Kap. Regt. II u. 141. 


0 2 3 


2 


896. 


ai für alle nach Graudenz fahrenden Eisenbahnzüge 
Einf ac ‚he x Drei 518 a für Hin- 3 Rüc — 5 mit 215 ügiger i 


H. Kirstein u. Frau. 


Fräulein Selma Kirstein, 

Mahlen . 8 des 9h zu ſprechen am 
ühlenbeſitzers herrn ‘ 2 0 

Kirstein aus Sommerau 211, 22. 23. d. 

und ſeiner Gemahlin Jo- in meiner Wohnung (II 

hanna geb. Sawatzki be⸗ Landshut Nr. 2). 


anzuzeigen. 


Meine Verlobung mit In Neumark 


Mts. 


[2254 
ehre ich mich ergebenft Ign. v. Bardzki. 
Atelier für Anfertigung künſt⸗ 


A e 
Elektricitats - Gesellschaft 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung und Kraftübertragung. 


oiel 


GO gene! kr Herr n 


1 nmele in. 
owie ſämmtliche Comptoir⸗ 0 ea eſend ſe 1 


15 Jahren mit Erfolg 


Nur Einzeln⸗ Unterricht, + 
> daher Anfang jederzeit. [424 3 


ee ihn Dber-Ingarwei 


eee: leer 
. 8 ; 


/ Buchführung ; 
Er ei bel 289. ; Maränen 
3 


$ Ernst Klose, (randenz, 
Oberthornerſtr. 104. 


empfehlen [22 


rr 
0 


Geſchüſts⸗Eröffuung. 


Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich in dem Hauſe des H 
Grudzek, neben Herrn Sonnenberg, ein 


Kolonial-, Material- Destillations- 
Kisenkurzwaaren- Geschäft 


eröffnet habe. 


‚tigen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll 


3 Carl Boesler vorm. L. Wolff & 


Graudenz 
Oberthornerſtraße 34 (Grabenſtraße-Ecke). 


® 
3 Ihren 
3 Goldwaaren 
3 Opt. Artikel. 
2 


Großes, beſtaſſortirtes Lager. 


8 
Prompte Bedienung. Reelle Garantie. Feſte, Bier 
Preiſe. 12368 


Rieſenburg, im Juli 96. licher Zähne, Gebiſſe ꝛc., = 8 | . 
Johannes Alshnth, Strasburg Wpr., Markt 125. Vertreter für Westpreussen: 1 
2251 FNeohrer. 2373] Bin verreiſt. Der Sarl Siede, Danzig, 


— 2 wird zu meiner Vertretun 
f Buchführung : wird zu miner Vertretung 
21 1 Hierſchaften lehrt ſeit Rehden, im Juli 1896. 


A eee Grabenſt. 9. 2 Dr. Hoffmann. 


. 56 6e 1, 75 2 
m ir Haydn: Bo fe yon 8 Spät a 12 
N ziter 2, a 
. Fit, Landwirte! ; herhe um) Seife W = 
- - in N i 
4 i F me. Wirthiehatts- 2 63 j te ll | J mit der = is 
i ee; rte Ilnparbeine EIL E. 3 
$ Reinertraggs Berechnungen, Ungarische Rothweine — 
5 2 
His! ae EEE 5 Harca Italia + 
u. |. 228 J 
$ Ernst Kiss, Grandenz, 1 A Fl. Mt. 0,80, [2277 
} Oberthornerſtr. 101. 3 empfiehlt in bekannter Güte 


eee eee? Gustay Lighert, Braudenz. 
Räucherlachs 


u. Heubuder Flundern 


FE. A. Gaebel Söhne 


2375] Den geehrten Herrſchaften von Ja blonowo und 


Technisches Bureau, 
Vorstädtischer Graben 16. 12212 


lter 


1200 [| im Gelammtwertge von 18 000 Mk. 
Hauptgewinne 5000 Mark, 2000 Mark ꝛc. 11411 


ugs - Lotterie Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 10 Mark, Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte mit 


Westpreussische 804 


Bewerhe - Ausstellung! Sranben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 


Sonniags u. Donnerstags Fahrpreiser: mässigung 


5 Tolletteseifen N 
8 Jaie billigste und BT] 
. mildeste. 5 


ein 


N.. Muscate Dich | 
1 und Eisengiesserei 
empfiehlt zu 


wesentl. ermässigten af: SH 1.88 
80 Preisen — *. N 


Gras-Mähe- 
Maschinen, 0 | 
N Getreide Ula 
ce 
SIDE Garben-Binde- 
> Maschinen, 


Pferderechen. 


„Tiger“, „Hollingsworth“. 


2 
ern 


l. 


5 Es eiten 19 8 Derlenun fein, n zu ſoliden BEE : 5 N . * 
reiſen abzugeben; reelle Bedienung zugeſicher 0 CCC Vorzügliches helles 
Mit der Bitte, mein junges Unternehmen gütigſt unter⸗ Nepoſttorium und „ R 


nur kurze Zeit gebraucht, ſehr 
gut erhalten, wegen Mangel an 


7 
Fritz Echterling. t sus Lagerbier 


in Gebinden und Flaſchen 


— h ̃ (— 7 Bun ſauber verfüllt empfiehlt 
B99E998908 ses000009 Ein neues Piauino bie Ce get. Ster. lederne 


neueſter Konſtruktion billig zum] der Brauerei Konſchis. 
Verkauf. 12135 M. Wosien. 


Marktplatz 23.2279] Fetttrieſende 
1845] Einen gebrauchten 18 i 


dapfdreichtaten  Mlnlies-Heringe 


48“ breit (ſüddeutſches Fabrikat) Zunifana, hochfein, offeriren 


incl. patentirte Kleereiber hat 

jebe Billig edle F. A. &nchel Söhne. 
Akt.⸗Geſ. Th. Flöther, Einf. Bramuhier |? 

_ ___ Biliale Bramberg. Einf. Braunbier 

2239] Ein gut erhaltener 5 n 4 nnbebofs em: 

ehlt in Gebinden u aſchen 

Halbflüg el 15 Haupt⸗Bier⸗Niederlage der 

billig zu verkaufen Brauerei Konſchitz 


Tabakſtraße 28 (Laden). M. Wosien. 


Bromberg. 
Jugeufhgus Hoelle 


I per > Oktober cr. zu verm.: 
0 der Laden 

tro. 9 Kaſernenſtraße eine Hof⸗ 
wobnung. Max Roſenthal. 


RE 8 2 e  Sdediteite, Bromberg. 


tellt p. Pfd. Mk. 1,60. 2276 
‚arlsbxder Mischung v. 


schmak p. Pfd. 


Mk. ] 80 an. 
5 3 


ral ti! | 


Kontrollzahlkaſſe 


Patent Schröter-Bielefeld 


sehr mildem u. angenehm. Ge- 


Fir Kanflen! Le unentbehrlich a 


finden unt. ſtrengſter 


Ca fee! Caffee! D Den liebe 

tadellos, gleichm., mit vollent- Amen; Fr. een 

wiekelt. Aroma, geröst. u. aus Vrombern Bibeln Y 
feinsten Sorten zusammenge- 


Frust Wendt, Dt. Dir 


J. Dam. v. l find. i. Graud. 
angenehme Benfion 


(Klav i. Hauſe.) 3. erfr. bei Frau 
2 — Dbertborneritr. 30, 2%, 


Kricger⸗ 1 Verein 
Hohenkirch Wpr. 


een u. vertreten d. Herrn Unnta den 
Fritz Kyser sonnlan den 19. JH 


Haupteingang rechts, I. Coje. 


rantirt, Weißwein u 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
4 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaf chen Be net 
gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Himbeeren 
Kirſchen 


kaufen jedes Quantum [2253 


M. Buetow Söhne, 


Soldan Our. 
Winjche e. Kind diskr. Geb. in 
Penſion, auch als eig. anzun, Etw. 
Mtgft. erw., gute Dir. ſtehen z. 
Seite. Gefl. Mel dungen Bar 
unter Nr. 2379 an die Exped. d 
Geſelligen erbeten. 


Ein Kind (Knabe) 


für eigen abzugeben. Meldungen 
brfl. u Nr 2 an den Gejell. 


zu einer Finanzoperation geſucht. 


Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
2331 an den Sejell. erbeten. 


22921 F. 2 j. Bel. Töcht., 35 000° 
10000 Mk., f. j. Kaufm.⸗Tocht. 
45000 Mk., f. Wittwe oh. And, 
7000 M. B., ſ. Part. Kobeluhn, 
Königsberg Pr. I. Fließſtr. 5. 
Heirathsgeſuch. Selbitit. Ges 
ſchäftsm., ev., Mitte 30er, wünſcht 
die Bekanntſchaft mit Damen in 
‚gntiprechend. Alter Zwecksspater. 
I Bi zu machen. Damen, 


d. ein Verm. v. 6000-8000 Mk. 
beſitz., belieb. ihre Meld, mögl. m 
Photgr., u. Nr. 2302 d. d. Geſ. einzui. 
Ag u anon unb⸗ iskr. Ehren 


Eine ſtichelhaarige 1983] 


Jagdhündin 


auf den Namen Dina hörend, 
entlauf en; gegen Velohnung 
auf der Domaine Sitno abzu⸗ 
geben. 


Briesen Westpr. 


bine Wohunng 


von 3 bis Zimmern, in der 
Buhnboffteoße, worin jetzt eine 
Möbelhandlung, ſich auch zu jed. 


andern Geſchäft wie zur 5 


wohnung eignet, iſt vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 

R. Gebel, Briefen Wpr. 
Neuenburg Wp. 
2352] Eine Wohnung, zwei 


3 helle Vorderzimmer, Küche und 


Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. 
M. Jablonski, Markt 23. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung 
beſte Geſchäftslage, nahe Markt 
und Kirche gelegen, worin ſeit 
einigen Jahren ein Maunfakter⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben wurde, iſt per 1. 
Oktober oder Neujahr zu ver⸗ 
miethen. Robert Liegmaun, 
22211 Neuenburg Wpr. 


In owraz law. 


E. Schauſeufter-Laden, 


in welch. e. Schuhmachergeſchäft 
betr. wird (alte Hauptnahrungs⸗ 


bene nebſt Stube, Küche u. Zu⸗ A 


ſof. z. verm. u. o. 1. Ott. 3. 
beziehen. Wwe. H. Kaczynsta, 
Jwowrazlaw, Marktſtr. 6. [2315 


2. unt. Aufna rengſt. Dis⸗ 

ame © fret. bill. Aufnahme b. 
Fr. Tylinska, Hebeam., 
Brombera, Kulawierſtraße 21. 


Nachmittags 4 Uhr 


Appell. 


1. Einführung des neuen Vor⸗ 
ſitzenden. 

2. Mittheilung über den Bezirks⸗ 
tag. Daran anſchließend 


Sommerfeſt 


wozu vorher durch Vorzeigung 
der Mitgliedskarten vom Kaſſen⸗ 
Rendauten Kamerad Bobrowski 
Vi illets zu holen Hund. 2327 


dune 5 
Donnerſtag, den 16. Juli 
Grosses Konzert 
Brillant: Feuerwerk 


u. Illumination. 
Inhaber von 9 
zahlen von 5 Uhr, ab 20 P 
90 0.5 Eintrittspreis von übe 
30 Big. 
Der geſchäftsführende 
Ausſchuß. 
2348] Am 16. d. Mts. feiern die 
Schulen Gr. u. Kl. Lunau, Tas 
parzin, Gogolin u. Schönſee ihr 


Schul⸗ Feſt 


im Bi „ des Herrn 
Eſſig i in Gr. Lunau. — Die Eltern 
der Schüler, ſowie Freunde der 
Schule find freundl. eingeladen. 
Die Lehrer. 

2210] Zu dem am 18. d. Mis. 
Nachmittags im Garten des Be⸗ 
ſitzers Herrn Dombrowski zu 
Adl. Rehwalde ſtattfindenden 


werden die Eltern und Freunde 
der Schuljugend eingeladen. 


Die Lehrer. 


7970| Wer auf der Anstellung 
ein hochfeines, helles 


Bier 


trinken will, der beſuche den neben 
dem Hauptgebäude gelegenen 
Ausſchank von Franz Steiner, 
8 b. eee 


Soeben erſchien: 
Seine Nettungs⸗ 
medaille u. andere 
heitere Geſchichten 


von 

Alfons de Resce, 
broſch. Mk. 1,50, gegen 
Einſendung v. Mk. 1,60 

franko per Poſt. 

Es iſt kein Erſtlings⸗ 
werk, mit dem der hier 
wohlbekannte Verfaſſer 
au die Oeffentlichkeit 
tritt. Durch ſeine vor 
3 Jahren erſchienene 
Erzählung „Mütter⸗ 
chens Lied“ hat er ſich 
vieleßreunde erworben 
und dieſe Takt geiebsie- 
benen Erzählungen 
werden ſich durch ihren 
köſtlich. Humor überall 
Eingang verſchaffen. 

Die zahlreich einge⸗ 
laufenen Vorausbeſtel⸗ 
lungen werden heute 
erledigt. 12278 


Arnold Kriedte 


Buchhandlung 
Graudenz. 


2305] Der Braumeiſter Herr 
laiber 
wird gebeten, ſeine Adreſſe an 


„Daum, Marienburg 
Wpr. zu ſenden. 


Kaiser Wilh.-Sonmertheater, 


Mittwoch: Roſe und Röschen. 
Heute 3 Blätter. 
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uf, 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


er Geſellige. 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Fortſetzung.) 


Die Mitglieder des Brandmeiſterkurſus des Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes hatten ſich, wie A bers 
atze ver⸗ 

ſammelt, um die ausgeſtellten Spritzen einer praktiſchen 
Probe zu unterziehen. Es ſei in Anknüpfung hieran gleich 
dasjenige vorgeführt, was die Ausſtellung auf dem Gebiete 
des Feuerlöſchweſens bietet. Der Sammlung von Feuer⸗ 
wehr⸗Ausrüſtungsgegenſtänden und Leitermodellen von Lieb⸗ 
Biberach im Hauptgebäude I iſt ſchon gedacht. In der 
nden wir die umfangreiche Ausſtellung 
der berühmten Fabrik von Ewald⸗Küſtrin. Man fiebt dort 
eine große Saug⸗ und Druckſpritze (Stadtſpritze) mit 120 
Millimeter Zylinderweite, die ſich durch mehrere praktiſche 
Neuerungen auszeichnet, vor allem durch ſchrägſtehende 
Zylinder, wodurch der todte Raum bedeutend verringert 
wird, und durch die zwiſchen den Zylindern liegende 


erwähnt, am Montag auf dem Ausſtellungsp 


Maſchinenhalle IV 


Ventilanordnung mit Spindelverſchraubung; öffnet man die 


Verſchraubung, ſo liegen auf einmal ſämmtliche vier Kegel⸗ 
ventile jvel, während an anderen Spritzen die auf beiden 
egenden Ventile ſchwerer zugänglich find. Außer⸗ 

dem werden an dieſer Spritze die Saugſchläuche nicht mehr 
mit Riemen, ſondern durch einen ſehr handlichen eiſernen 
Ferner ſind vorhanden eine 
einere Saug- und Druckſpritze (Landſpritze) mit 110 Milli⸗ 
meter Zylinderweite, eine leichte Landſpritze mit 90 Milli⸗ 
meter, ein Waſſerzubringer mit 160 Millimeter Zylinder⸗ 
weite, der in der Minute 600 Liter Waſſer liefern ſoll, und 
ein zweirädriger Schlauchwagen auf Federn, eine kleine 
Dazu kommen 
Hakenleitern nach Berliner und neuerem Syſtem, Schlauch⸗ 
kuppelungen von der kleinſten bis zur größten, bei denen 
beſonders ein neuer durch Gebrauchsmuſter Wiha 
erſchluß 

iſt die Bührung nicht am Außen, ſondern am Innenrande 
funktionirt daher ſtets, ſelbſt wenn der 

Schlauch einmal aus bedeutender Höhe herabfällt und der 
äußere Rand der Kuppelung Beulen erhält. Daran Runge 


Seiten I 


ONE befeſtigt. 
I 


Gartenſpritze und zwei Zimmerſpritzen. 


Bajonetverſchluß bemerkenswerth iſt; in dieſem 


angebracht un 


fi) eine Fülle von anderen Geräthen und Ausrü 


Benutzung bei Unfällen fehlt nicht. 


Während die Firma Ewald ſich ausſchließlich mit der 


Fabrikation von Feuerwehr⸗Gegenſtänden befaßt, betreiben 
die übrigen auf der Ausſtellung mit Spritzen vertretenen 
Firmen dieſe Fabrikation nur als Nebenzweig der ſonſtigen 
Maſchinenfabrikation. In derſelben Maſchinenhalle hat 
die Firma Gebr. Schneider-Birubaum eine größere und 
eine kleinere Spritze und eine Waſſerkufe ausgeſtellt. In 
der Maſchinenhalle IT finden wir von Born uud Schü tze⸗ 
Mocker⸗Thorn eine kleine Land⸗ und eine größere Spritze 
ſowie einen Waſſerwagen und von Hodam und Reßler⸗ 
Danzig eine nur in Eiſen montirte, leicht gebaute Spritze. 

lehr intereſſant geſtaltete ſich nun die von dem Herrn 
Oberlehrer Rieve⸗Dt. Krone (Vorſitzender des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Feuerwehrverbandes) und Kreisbaumeiſter Hennig⸗ 
Dt. Krone geleitete Probe der Spritzen. Es wurden von 
allen Theilen der Spritzen (Sauger, Mundſtück, Ventilen, 
Druckvorrichtung, Hubhöhe ꝛc) die genauen Maße ge⸗ 
nommen und darauf die Spritzen auf ihre Leiſtungsfähigkeit 
Kr Das Ergebniß der Leiſtungen war mit je 10 

ruckmannſchaften folgendes: 

Schneider'ſche Spritze auf eiſernem Rahmen montirt, 
ohne Federn, (Preis 850 Mk.) ſaugt bei 60 Doppelhüben 
in der Minute 215 Liter Waſſer und treibt den geſchloſſenen 
Strahl 20 Meter weit; die Strahlhöhe ließ ſich bei allen 
Spritzen nicht genau ermitteln. 

Ewald'ſche Spritze auf Holzrahmen montirt, ohne 
Federn, (Preis 825 Mk.) bei 58 Doppelhüben in der Minute 
204 Liter, geſchloſſener Strahl 20 Meter. 

Schneider'ſche Spritze auf Federn (Preis 1050 Mk.), 
bei 57 Doppelhüben in der Minute 282 Liter, geſchloſſener 
Strahl 20 Meter. (Die Leiſtung hätte größer ſein können 
bei einer Druckmaunſchaft von 12 Maun.) 

Born und Schütze 'ſche kleine Landſpritze ohne Federn 
Preis 850 Mk.), bei 58 Doppelhüben 199 Liter, geſchloſſener 

trahl 20 Meter. 

Hodam und Reßler'ſche, in Eiſen montirte Spritze 
(Preis 1150 Mk.), bei 55 Doppelhüben in der Minute 
224 Liter, geſchloſſener Strahl 25 Meter. 

Die Schlußprüfung betraf den Ewaldſchen Zubringer 
auf Federn mit Abſtellvorkichtung (Preis 1475 Mk.), bei 
6 Mann Bedienung auf jeder Seite; er lieferte in 30 
Doppelhüben in 45 Sekunden 320 Liter Waſſer, was der 
angegebenen Leiſtung von 600 Litern bei 55 Doppelhüben 
in der Minute eutſpricht. Der Zubringer treibt das 
Waſſer auf Entfernungen bis zu 500 Meter und kann bei 
Verwendung eines Zweiwegehahns bequem zur Füllung 
De Spritzen dienen. Auch als Feuerſpritze kann er 
irekt benutzt werden und liefert dann einen Strahl, der 
an Mächtigkeit und Weite dem einer kleineren Dampfſpritze 
nicht nachſteht. Allgemein ging das Urtheil dahin, daß 
dieſer Zubringer das vollendetſte Geräth iſt, das man ſich 
denken kann. Die 3 der Graudenzer 
Wehr ſprachen den dringenden Wunſch aus, daß dieſer 
Zubringer von der Stadt angekauft werden möge. 

Das Schlußurtheil über die Prüfung wurde dahin 
zuſammengefaßt, daß ſämmtliche geprüften Spritzen 
an Leiſtungsfähigkeit ſich ziemlich gleich ſtehen, daß 
aber die Ewald'ſchen Spritzen am leichteſten zu hand⸗ 
aben und fertig zu machen, auch in den Ventllen am 

ichteſten zugänglich ſind, und daß ſie ſich durch die Ab⸗ 
. ie Feſtſtellung der Schlauchwelle und ſach⸗ 


gemäße Befeſtigung des Saugeſchlauches vor den andern 
auszeichnen. f 
Im Anſchluß hieran wurde der im Hauptgebäude Uan⸗ 


gear 5 Feuer melde⸗Apparat von 
iemens u. Halske beſichtigt und deſſen Konſtruktion 
von einem Vertreter der Firma eingehend erläutert. Dieſer 
Apparat iſt für größere Städte beſtimmt und würde, da er 


ungs⸗ 
8 wie Feuereimer, Hand⸗ und Standfackeln, 

aternen, Aexte, Nebelhörner, Rauchbrillen, Helme, Gurte, 
Verbandtaſchen für Unfälle ꝛc. Auch eine Tragbahre zur 


für vier Meldebezirke eingerichtet iſt, 
Stadt Graude nz, die ja auch in vier Bezirke getheilt 
iſt, ganz vorzüglich paſſen. Auch die Auſchaffung dieſes 
Apparates für unſere Stadt wurde für erwünſcht 
erklärt. 

Es liegt nahe, da einmal von ſtädtiſchen und ländlichen 
Feuerſpritzen die Rede geweſen iſt, auch an die Beſchaffung 
von Waſſer zum Löſchen zu denken. In Städten mit 
Waſſerleitung und in jedem Ort mit nahegelegenen Fluß⸗ 
läufen, Seeen oder Teichen iſt die Waſſerbeſchaffung leicht, 
nicht ſo in hochgelegenen Orten und auf vielen Gütern und 
einzelnen Gehöften ohne ſolche Waſſerquellen. Hier iſt man 
auf Brunnen angewieſen, wenn ſolche vorhanden find, 
Und da zeigt denn die Brunnenbaufirma Ernſt Wendt: 
Dt. 1 wie man in dieſem Fall durch Anlage von 
Tiefbrunnen ziemlich reichlich Waſſer beſchaffen kann. 
An dem Hauptgebäude N hat Herr Wendt eine Anzahl 
Tiefbrunnen angelegt. iner von dieſen, mit 
Handbetrieb bequem zu regieren, eignet ſich ganz 
vorzüglich für Güter und einzelne Gehöfte; er trägt auf 
ſeiner Spitze einen Syphon ⸗ Apparat, der geſtattet, 
das Waſſer bis , 30 Meter Höhe zu fördern; 
ſchraubt man an den Apparat einen Schlauch, 
jo kann dieſer nicht nur zur Beſprengung von 
Hof und Garten, ſondern, da die Entfernungen 
in Folge der großen Druckkraft keine Rolle ſpielen, auch 
zum Löſchen etwa in Brand gerathener Gebäude verwandt 
werden. emerkenswerth iſt, daß Herr W., der auf ſeinem 
Hofe einen ſolchen Brunnen hat, ſtatt 1½ pro Tauſend 
nur 1 pro Tauſend Feuerverſicherungsprämie zu zahlen 
hat. Es iſt bereits angeregt worden, den bei der Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſozietät verſicherten Guts⸗ 
beſitzern die Anlegung ſolcher Brunnen zur Pflicht zu 
machen. 

Die Wendt'ſchen Brunnenanlagen ſind überhaupt von 
großem Intereſſe. Der Haupttiefbrunnen, der in zwei 
Tagen vollſtändig fertig geſtellt worden iſt, geht bis auf 
27 Meter hinab und liefert bei einer Rohrweite von 115 Milli⸗ 
meter und einer durch einen Siemens'ſchen 5pferdigen Motor 
geleiſteten Betriebskraft von nur einer Pferdeſtärke pro 
Stunde 5 bis 6 Kubikmeter klaren, ganz vorzüglichen 
Waſſers. Der Waſſerſpiegel liegt 14 Meter unter der 
Erdoberfläche, der gemauerte Schacht reicht bis auf zwei Meter 
unter die Oberfläche hinab. Die Antriebvorrichtung beſteht 
aus einem über dem Schacht ſtehenden Bock von Eichenholz, 
auf dem ſich die Kammräder und Riemenſcheiben befinden. 
Die Pumpe dient zur Beſpeiſung des großen Steimmig- 
ſchen Dampfkeſſels, der den Dampf für die elektriſchen 
Betriebs⸗ und Beleuchtungsmaſchinen liefert, ſowie zur 
Verſorgung der über den ganzen Ausſtellungsplatz ver⸗ 
theilten, zur Beſprengung beſtimmten Hydranten, welche 
von der Firma gratis geliefert ſind. Außer dieſer Pumpe 
iſt noch eine hohe, durch einen Windmotor betriebene 
Pumpe aufgeſtellt, deren Leiſtungsfähigkeit, die natürlich 
von der Windſtärke abhängt, bis auf 5—6 Kubikmeter 
Waſſer pro Stunde geſteigert werden kann; bei Windſtille 
iſt die Pumpe durch einen Handſchwengel zu betreiben 
Eine andere einfache Hofpumpe hat zwei Ausflußrohre, 
ein unteres für Eimer 2c. und ein oberes zum Füllen von 
Waſſerfäſſern. Sämmtliche Pumpen ſind äußerſt ſauber 
gearbeitet. Daneben liegt ein roher, zum Theil ausgebohrter 
Kiefernſtamm. Die Vorführung einer Tiefbohrung iſt 
gleichfalls höchſt intereſſant. Das 30 Zentimeter weite 
Rohr, in welchem der Freifallbohrer auf und ab bewegt 
wird, iſt mit 300 Zeutnern belaſtet. Zum Zerkleinern 
von Steinen in der Tiefe dient ein 3½ Zentner ſchwerer 
Freifallmeißel mit Waſſerſpülung. Sind die Hinderniſſe 
in der Tiefe ſo groß, daß ſie der Meißel nicht bewältigen 
kann, ſo werden ſie mit Roboritpatronen geſprengt. Mit 
dieſem Apparat kann bis auf 500 Meter Tiefe gebohrt 
werden, und zwar ſowohl mit Hand⸗ wie mit Dampfbetrieb. 
Weiter ſind vier Filterrohre in verſchiedenen Größen aus⸗ 
geſtellt, die mit Kupfergaze umlöthet werden und 40 bis 
50 Kubikmeter pro Stunde liefern können, ſodann einzelne 
Pumpentheile zum Auswechſeln, ein Jauchevertheiler und 
eine Feldſchmiede. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 14. Juli. 


— Das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15 hält in den 
Tagen vom 27. bis 30. d. Mts. hier bei Graudenz eine 
Feſtungsdienſtübung ab; das in Thorn in Garniſon ſtehende erſte 
Bataillon dieſes Regiments wird zu dieſem Zwecke mit der 
Bahn hierher befördert. An der Uebung nehmen auch ſonſtige 
Truppentheile der Graudenzer Garniſon Theil. Vom 29. d. Mts. 
ab hält das Infanterie⸗Regiment Nr. 21 gleichfalls in der Nähe 
von Graudenz eine dreitägige Felddienſtübung ab. Das Regiment 
wird per Bahn hierher befördert werden. 

— Aus der unter dem Namen „Jakob Saling'ſche 
Stift ung“ für Studirende der Kgl. Gewerbeakademie, jetzt 
Fachabtheilungen III, IV und V ber Königlichen Techniſchen 
Hochſchule in Berlin, begründeten Stipendien-Stiftung find vom 
1. Oktober dieſes Jahres ab vom Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten an preußiſche Studirende der Anſtalt drei 
Stipendien von je 600 Mk. auf drei Jahre zu vergeben. 
Geſuche find an diejenige Regierung zu richten, deren Verwaltungs⸗ 
bezirke die Bewerber ihrem Wohnſitze nach angehören. 

— Herr Pfarrer Willamowski⸗Borchersdorf wird in 
dieſem Jahre folgende Sonntags⸗Gottesdienſte, verbunden 
mit Abendmahlsfe fern, für Taubſtumme abhalten: in 
Ortelsburg am 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr, in Mohrungen 
am 23. Auguſt, 11 Uhr Vormittags, in Neidenbürg am 
27. September, 11 Uhr Vormittags. 

— Der frühere Käthner Haack aus Weißheide, welcher 
am Sonnabend ſeine Frau ermordet und ſich ſelbſt dann 
lebensgefährliche Schnittwunden am Halſe beigebracht hat, 
iſt auf dem Transport nach dem Krankenhauſe zu 
Graudenz geſtorben. 

— Herr Walter Manglowski in Danzig hat nach be⸗ 
ſtandener Prüfung die Beſtallung als Landmeſſer erhalten und 
iſt als ſolcher vereidigt worden. 

— Der praktiſche Arzt Dr. med. Jaeckel zu Schmiege l iſt 
zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Schmiegel ernannt. 

— Den Kreisbauinſpektoren Scheurmann in Neidenburg, 
Strohn in 1 den Waſſerbauinſpektoren Weber in 
Poſen, Muttray in Tilſit, Schulz in Königsberg, den Hafen⸗ 


gerade für die 
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bauinſpektoren Rhode in Memel und Lauen ro 
Kolbergermünde, den Landbauinſpektoren Koppen in Asli 
Brinckmann, früher in Greifswald, jetzt in Kiel, iſt der 
Charakter als Baurath verliehen. f 

„ Culm, 13. Juli. Auf die vielen Petitionen der 
Niederu ngsbewohner um Errichtung von Ladeſtellen 
au der Weichſel hat der Chef der Strombau-Verwaltung, 
Herr Oberpräfident v. Goßler, nunmehr die Errichtung von zwei 
Ladeſtellen in Kokotzko und Grenz befürwortet und 
die Anfertigung von Koſtenanſchlägen angeordnet. Mit dem Bau 
der Ladeſtellen ſoll begonnen werden, ſobald der Kreis Culm die 
nöthigen Zufuhrwege nach den Ladeſtellen errichtet hat. 

„Aus dem Kreiſe Culm, 9. Juli. In welchen Maſſen die 
Krähen vorkommen, zeigen folgende Zahlen: Im Walde von 
Parowo bei Nawra wurden in dieſem Frühjahr rund 1200 alte 
und 1400 junge Saatkrähen geſchoſſen; außerdem wurden noch 
durch Zerſtören der Neſter gegen 1500 Stück junge Krähen 
vernichtet. 

„ Culmſec, 13. Juli. Der Kriegerverein feierte geſtern 
fein 14. Stiftungsfeſt durch Konzert, Kinder- und Voltsbeluſtigungen 
und Tanz. Der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Premierlieutenant 
Hartwich hielt eine Anſprache, die in ein Hoch auf unſern Kaiſer 
ausklang. 

A Culmſee, 14. Juli. Der hieſige Magiſtrat hat ſich 
mit einer Eingabe an den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
gewandt, in welcher um eine Vermehrung der Vieh⸗ und 
Pferde märkte gebeten wurde. Wie nun verlautet, wird dieſer 
Bitte kaum ſtattgegeben werden, da ſich die intereſſirten land- 
wirthſchaftlichen Kreiſe dagegen ausgeſprochen haben; es 
werde, ſo wird von dieſen Intereſſenten bemerkt, durch eine 
derartige Maßnahme, ohne daß irgend ein Bedürfniß vorliege, 
nur eine unerſprießliche Vermehrung der ländlichen Feiertage 
herbeigeführt. Auch die Landwirthſchaftskammer, welcher dle 
Sache zur Begutachtung überwieſen ift, dürfte ſich dieſem Urtheil 
anſchließen. 

„ Briefen, 13. Juli. Beim heutigen Königsſchießen 
errang Herr Friſeur Danie lowski die Königswürde. Herr 
Schloſſermeiſter Peters wurde erſter und Herr Bäckermeiſter 
Schienauer zweiter Ritter. 

5 Von der Brieſener Kreisgrenze, 13. Juli. Heute 
wurde in Kgl. Neudorf mit allen kirchlichen Ehren der. in den 
beſten Jahren geſtorbene Pfarrer Gieſchka beſtattet. Der 
Verſtorbene wird weit und breit betrauert, da er ſtets feine 
ganzen Erſparniſſe an Arme vertheilte. 

* Gollub, 12. Juli. Der Lehrer verein Gollub wählte 
in feiner geſtrigen Sitzung die Herren Hauptlehrer Knechtel⸗ 
Schloß Golan zum Vorſitzenden, Herrn Watyſchewski⸗Gala⸗ 
czewo zum Schriftführer, Geyer ⸗Gollub zum Kaſſirer wieder. 
— Herr Bürgermeiſter Meinhardt iſt auf drei Wochen beurlaubt 
und wird von dem Beigeordneten Kaufmann Aronſohn vertreten. 

l Roſeuberg, 13. Juli. Zu dem geſtern im Brunau'er Walde 
gefeierten Sommerfeſt des hieſigen Turnvereins waren auch 
die Mitglieder der Turnvereine Rieſenburg und Chriſtburg 
erſchienen. 

* Warlubien, 13. Juli. In unſerer Gegend mehren ſich 
in erſchreckender Zahl die Einbruchs diebſtähle. Vor einigen 
Tagen brachen Diebe bei dem Käthner E. und dem Arbeiter A. 
ein und ſtahlen bei dem einen zwei Schweine, bei dem andern 
Kleidungsſtücke u. ſ. w. Geſtern Nacht nun erbrachen die Diebe 
bei dem Beſitzer K. hierſelbſt die Thüre zum Schweineſtall und 
waren gerade dabei, zwei fette Schweine fortzutreiben, als K., 
durch das wüthende Bellen ſeiner Hofhunde geweckt, mit ſeinem 
Sohne auf den Hof kam und die Diebe verjagte. Dieſe ſchlugen 
die Richtung nach Bankau ein. 

6 Kreis Marienwerder, 11. Juli. Der Lehrerverein 
der Marienwerderſchen Unterniederung hielt bisher ſeine Sitzungen 
abwechſelnd bei den Vereinsmitgliedern ab. Da dieſe aber ſehr 
weit auseinander wohnen, und der Beſuch der Sitzungen namentlich 
bei ungünſtigem Wetter und in den Wintermonaten ſehr erſchwert 
wurde, iſt beſchloſſen worden, die Sitzungen ſtändig in Kurzebrack, 
dem Mittelpunkte, abzuhalten. 

* Stuhm, 13. Juli. Heute feierte die Schützengilde ihr 
Schützen feſt. König wurde Herr Schuhmachermeiſter Zitzwitz⸗ 
Vorſchloß Stuhm, erſter Ritter Herr Kreisbaumeiſter Lucas, 
zweiter Ritter Herr Tiſchlermeiſter Tuchel -Vorſchloß Stüͤhm. 
— Es wurde oftmals bei der Polizei-Verwaltung darüber 
Beſchwerde geführt, daß der Rauch aus den Schornfteinen 
der Bäckereien und Konditoreien derart heruntergedrückt wird, 
daß nicht nur die Paſſanten auf der Straße, ſondern auch die 
Bewohner in den Häuſern auf das Aergſte beläſtigt werden. Die 
Bäcker und Konditoren ſind nun polizeilich angewieſen worden, 
innerhalb ſechs Wochen dem Uebelſtande durch Hochziehen der 
Schornſteine oder andere techuiſche Einrichtungen abzuhelfen. — 
Der Etat unſerer Stadt für 1896/97 iſt in Einnahme und 
Ausgabe auf 29281 Mk. feſtgeſetzt, und es iſt nunmehr vom 
Bezirksausſchuß und vom Oberpräſidenten genehmigt worden, 
daß als Gemeindeabgaben erhoben werden 250 Prozent der 
Einkommenſteuer, 200 Prozent der Gewerbe-, Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer und 100 Prozent der Betriebsſteuer. 

N Oſche, 23. Juli. Auf ihrer Rückkehr von der Schießübung 
in Hammerſtein marſchirte geſtern die 8. Batterie der in 
Marienwerder garniſonirenden Artillerie-Abtheilung nach dem 
hieſigen Kirchhofe, um nachträglich dem auf dem Hinmarſche beim 
Baden ertrunkenen Kanon ier die letzten Ehren zu 


erweiſen. Das Grab des Verunglückten wurde mit Kränze 
geſchmückt. — Der kgl. Forſtaufſeher Buſch iſt nach Lons 
verſetzt, 


Neuenburg, 13. Juli. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Koſtenanſchlag für die im 
nächſten Frühjahre im Hexenſee zu errichtende Badeanſtalt 
vorgelegt. Die Baukoſten, welche die Stadtkaſſe trägt, belaufen 
ſich auf 1500 Mk. Dem Herrn Rektor Kloſe wurden 50 Mk. 
als Beihilfe zu den Koſten des Schulfeſtes bewilligt. Es wurde 
beſchloſſen, dieſen Betrag von jetzt ab in den Etat einzuſtellen. 
Die Verſammlung genehmigte die Mittel zu den Bohrverſuchen 
auf dem Grundſtück in der Töpferſtraße, das zur Errichtung 
eines Schlachthauſes auserſehen iſt. : 

z Dt. Eylan, 13. Juli. Herr Superintendent Reinhard 
aus Freyſtadt hielt heute in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
die Kirchenviſitation ab. — Beim heutigen Schützenfeſt errang 
die Königswürde für den Kaiſer der vorjährige Schützenkönig, 
Herr Büchſenmacher Kaspari vom 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 44. Der Kaiſer wurde auf telegraphiſchem Wege 
um Annahme der Würde gebeten. Erſter Ritter wurde Herr 
Buchbinder Lorenz, zweiter Ritter Herr Reſtaurateur Fiſcher, 

(Elbing, 13. Juli. Ihren e mußten heut 
Vormittag der Schneidermeiſter Jäkel und der e 
Winter in Böhmiſch⸗Gut ſchwer büßen. Sie begaben ſich i 
die Waſſermühle des Mühlenbeſitzers L. und wollten ſich da von 
dem Fahrſtuhle gemeinſchaftlich in die Höhe abet laſſen. 
Hierbei kam der Fuß des Winter kr den Fahrſtuhl und 
die Wand und wurde während der Hochfahrt furchtbar zugerichtet. 
Infolge dieſes Hinderniſſes riß nun aber Bike das Tau und 
beide Perſonen ſtürzten aus beträchtlicher Höhe mit dem Fahr⸗ 
ſtuhl in die Tiefe. Durch dleſen Sturz erlitt Jäkel ſo ſchwere 


innere Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
— Vom Gerüſt bis in den Keller hinab ftürzte heute der beim 
Neubau eines Hauſes beſchäftigte Maurer Geng und mußte faſt 
leblos ins Krankeuſtift geſchafft werden. 


O Marienburg, 13. Juli. Am Donnerstag wurde der 
unter Leitung des Herrn Seminarlehrers Pauſt abgehaltene 
Bienen zuchtlehrkurſus beendigt. An dem Kurſus haben 
12 Lehrer, ein Beſitzer und ein Gaſtwirth theilgenommen. Es 
wurde täglich acht Stunden gearbeitet; und zwar wurde in den 
Vormittagsſtunden Theorie betrieben und Nachmittags praktiſche 
Arbeiten auf den Bienenſtaud und in der Werkſtätte vorgenommen. 


Königsberg, 13. Juli. Das Komitee zur Veranſtaltung 
der Reiterfeſte hat dem Vorſtand für die Ferienfolpnieen 
500 Mk. überwieſen. 


o Bartenftein, 12. Juli. Geſtern fand die zweite der 
von der ſtädtiſchen Behörde aus Anlaß der Eröffnung der 
Unteroffizierſchule beſchloſſenen Feſtlichkeiten für die 
Unteroffiziere ſtatt; dieſe beſtand aus Konzert, Feuerwerk und 
Tanzvergnügen. Selbſtverſtändlich wurden die Feſttheilnehmer 
auch bewirthet. — Am Neubau der hieſigen Militärſchwimm⸗ 
anſtalt ereignete ſich in der letzten Woche ein bedauerlicher 
Unglücksfall. Während man mit dem Einrammen von Pfählen 
beſchäftigt war, wollte ein Arbeiter einen den Pfahl oben 
umgebenden Ring feſt klopfen. In dieſem Augenblick ſauſte der 
etwa zehn Zentner ſchwere eiſerne Rammbär Ihernieber und 
zerſchmetterte dem Unglücklichen eine Hand. — Die hölzerne 
Fleiſcherbrücke, welche über die Alle führt und in jedem 

Herbſte aufgenommen werden muß, ſoll durch eine eiſerne 
rücke erſetzt werden. Die Baukoſten betragen etwa 8000 Mk. 


Aſterode, 12. Juli. In der letzten Sta dtverordneten⸗ 
Sitzung lag ein Antrag der Eiſenbahn-Direktion in Königs⸗ 
berg um Gewährung einer Remuneration für die Beamten der 
hieſigen Güterabfertigungsſtelle vor, welche über die von 
auswärts eingehenden Bierſendungen für den Magiſtrat zum 

wecke der Steuerberechnung Aufſchreibungen gemacht haben. 

er Antrag wurde einem Ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Sendzill, Kapiſchka, Radzinski, Heßler und Jakobi, überwieſen. 
Die Verſicherungspflicht der Straßenkehrerinnen wurde 
nicht anerkannt; es joll vorerſt die Entſcheidung hierüber von 
dem Herrn Landrath oder dem Herrn Regierungspräſidenten ein⸗ 
geholt werden. Gemäß Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten 
iſt das ſtädtiſche Schlachthaus einer monatlichen Reviſion durch 
den Kreisthierarzt zu unterziehen. Für dieſe Reviſionen wurden 
50 Mk. jährlich bewilligt. Dann wurde beſchloſſen, die Ein⸗ 
gemeindung der Ortſchaft Buchwalde und des Gutes 
Heinrietten hof zur Stadt Oſterode zu beantragen. 


Q Goldap, 13. Juli. Zu dem geſtern von unſerm Rad⸗ 
fahrerverein veranſtalteten Nadwettfahren waren von aus⸗ 
wärtigen, dem Gau 30 angehörenden Vereinen Königsberg, Gum⸗ 
binnen, Inſterburg, Tilſit, Stallupönen, Lötzen und Darkehmen 
erſchienen. Bei dem Eröffnungsfahren, an welchem ſich 
nur Herrenfahrer des Gaues 30, die in einem öffentlichen 
Rennen bis jetzt keinen erſten Preis erhalten hatten, betheiligen 
durften, erhielt den erſten Preis Regge-Lötzen, den zweiten Achen« 
bach⸗Stallupönen und den dritten Köhler⸗Lötzen. Beim Haupt- 
fahren — nur offen für Mitglieder des Gaues 3) — ging als 
erſter Sieger Reichel⸗Stallupönen, als zweiter Kittlitz⸗Königsberg 
und als dritter Hinz⸗Juſterburg hervor. Bei dem nur von Mit⸗ 
gliedern unſeres Radfahrervereins ausgeführten Vereins fahr en 
errangen die Herren Schön, Schneider und Unger die Ehren⸗ 
preiſe. 

Aus Litauen, 12. Juli. Die Beſchaffung ruſſiſcher 
Hölzer zu Bauten, die früher in den Grenzbezirken faſt durch⸗ 
weg üblich war, hat faft ganz aufgehört. Einmal find die 
Hölzer theurer und die Umftäude beim Bezuge größer geworden, 
dann aber wird in Rußland keine Rückſicht auf die Zeit des 
Holzeinſchlages genommen, die Bäume werden dort auch zur 
Zeit des ſtärkſten Safttriebes gefällt. Die Folge davon 
iſt, daß die Hölzer meiſtens nur von geringer Dauer⸗ 
haftigkeit ſind. 

5 Und dem Kreiſe Pr. Holland, 13. 
wurde in Neumark ein Volksfeſt, verbunden mit einem 
Bazar, gefeiert. Der Thurmbau iſt ſoweit vorgeſchritten, daß 
man den Dachſtuhl bereits aufgeſetzt hat und hente die Krönung 


Juli. Geſtern 


Auktionen. 


e 


Verkauf von Roggen. 


2214] Donnerſtag, den 16. 
Juli er., Vorm. 10% Uhr, 
werde ich bei dem Pächter Ediger 
in Gr. Komorsk: 


3 Flächen Roggen auf 
dem Halm — circa 20 
Scheffel Ansiant 


zwangsweiſe öffentlich verkaufen. 
Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 


Velanntmachung. 


8 Am Freitag, den 17. 
d. Mis, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem hieſig. Markte 
vor meinem Amtslokale 


9 Stück Flanell, 

2 Rollen Wattirung, 
7 Stück Leinen und 
10 St. div. Futterſtoffe 


öffentl. zwangsweiſe verſteigern. 


Strasburg, 
den 12. Juli 1896. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Pfandleih⸗Auktion i. Danzig 


9 den 30. Juli 
er., Vorm. 9 Uhr, Breitgaſſe 
Nr. 24 bei Herrn Alfred Flatow 
fandnummern von Nr. 
973 bis 10017 3 m 


4957. 1234 
Janisch, Berichtsvolfzieber, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 133,1. 


Dre 


Arbeits⸗Nachweis 


— m u entlaſſende Reſerviſten 
er Kriegerverein Schön⸗ 
— Weſtpr. eingerichtet. — Die 
N rbeitgeber werden ger 
. Vakanzen, mit 
Sa e der Bedingungen, E185 
von 25 Pf Brief⸗ 


durch eine Kugel und ein Kreuz ſtattfand. Zweck des Volks⸗ 
feſtes war, einen Betrag zur Beſchaffung der Thurmuhr zu 
gewinnen. 


* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 12. Juli. Die Futter ⸗ 
ernte iſt beendigt und hat namentlich an Heu und Thimotheum 
ſo reiche Erträge gegeben, wie ſeit Jahrzehnten nicht. Einzelne 
Beſitzer haben bereits vom erſten Schnitt ihre Futterſchuppen 
vollſtändig gefüllt und dazu noch große Futterſtaken draußen. 
Leider iſt durch die am 10. Juni an verſchiedenen Stellen vor⸗ 
gekommene Ueberſchwemmung eine große Menge Futter un⸗ 
brauchbar geworden. — Vereinzelt hat man auch bereits mit 
der Roggenernte begonnen. Der Roggen ſteht faſt durchweg 
gut, iſt lang und ſtark im Stroh, die Aehren ſind reich gefüllt 
mit gut ausgebildeten, mehlreichen Körnern. Der Weizen iſt 
an den meiſten Stellen gleichfalls gut. Auch das Sommergetreide, 
beſonders die früh geſäeten Erbſen, Bohnen und Wicken, zeigt 
einen guten Stand; desgleichen ſtehen Kartoffeln und Hack⸗ 
früchte gut. 

© Bofen, 10. Juli. Die Boden preiſe in der Provinz 
ſind in den letzten 15 Jahren um ein Drittel gefallen, 
obwohl das Anſiedelungsgeſetz und die Rentengutsbildung den 
Preisſturz aufgehalten bezw. gemildert haben. Dementſprechend 
ſind bei Zwangsverſteigerungen von Gütern beträchtliche Hypo⸗ 
thekenforderungen ausgefallen. Der Brennereibetrieb iſt 
der niedrigen Spirituspreiſe wegen geringer geworden; 444 
Brennereien erzeugten im vorigen Jahre 429 944 931 Liter, 
gegen 453 876 312 Liter im Jahre 1894. Auch der Molkerei⸗ 
betrieb war wenig lohnend; die Viehpreiſe ſind niedrig. So 
zeigt ſich die Lage unſerer Landwirthſchaft keineswegs in roſigem 
Lichte; vielmehr haben ſehr Viele alle Kraft anzuwenden. um 
einen Zuſammenbruch zu verhindern. 

Filehne, 12. Juli. Vorgeſtern wurde das zur Wolf ſohn'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Gut Drahnau in der Verſteigerung 
von dem Generalbevollmächtigten der Gräfin v. d. Schulenburg 
für dieſe für 19700 Mk. gekauft. 


Wongrowitz, 13. Juli. Der GuſtavAdolf⸗Verein 
zu Leipzig hat der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 


gemeinde wiederum eine Zuwendung von 300 Mark 
gemacht. 
Wreſchen, 13. Juli. Die Krongüter Gr.⸗Gutto wy und 


Kleparz bei Wreſchen, welche bisher von dem Adminiſtrator 
Spielmann verwaltet wurden, find vom 1. Auguſt ab auf acht⸗ 
zehn Jahre an einen Herrn v. Elſenau aus Schleſien ver⸗ 
pachtet worden. Die Güter umfaſſen zuſammen 2250 Morgen. 
Für die erſten ſechs Jahre zahlt der Pächter 16000, für die 
übrige Pachtzeit 18000 Mark. 

h Schueidemühl, 13. Juli. Bei dem Königsſchießen errang 
Herr Schmiedemeiſter Struck die Königs⸗, Herr Kaufmann Paul 
Dreier die erſte und Herr Schuhmachermeiſter Bernhard Schulz 
die zweite Ritterwürde. Zur Erinnerung an die Einweihung 
des neuen Schützeuheims ſtiftete Herr Erſter Bürgermeiſter 
Wolff einen werthvollen ſilbernen Pokal. Der zweite Tag des 
Königsſchießens iſt leider nicht ohne Unfall vorübergegangen. 
Kurz vor dem Kugelfang ſetzte eine Kugel ab, ſchlug über die 
Umwehrung hinweg und traf die Arbeiterfraun Zyturus, die 
auf ihrem Acker hinter dem Schützenplatze beſchäftigt war, in 
das. Bein. Die Verletzung ſoll glücklicher Weiſe nicht be⸗ 


deutend ſein. 
—— — 


O Weſtpreußiſche bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Ausſtellung in Graudenz. 

In der letzten Sitzung des Geſammtkomitees wurde feſt⸗ 
geſetzt, daß die auszuſtellenden Bienenvölker ſo abgeſandt 
werden, daß ſie im Laufe des Nachmittags des 23. oder in den 
erſten Morgeuftunden des 24. d. Mts. eintreffen. Die Eröffnung 
der Ausſtellung, zu welcher Herr Oberpräſident v. Goß ler, 
Herr Regierungs⸗Präſident v. Horn, der Landrath des Kreiſes 
Graudenz, der Erfte Bürgermeiſter von Graudenz und die Vor⸗ 
ſtände der Gauvereine eingeladen werden ſollen, wird am 24. 
um 11 Uhr Vormittags ftattfindon. Die Prämiirung findet 
am 25. ſtatt. Es ſtehen außer 200 Mk. Geldpreiſen noch Stanıs- 
medaillen der Gewerbeausſtellung, Diplome und Ehrenpreije zur 


Verfü ung. Die Herren Seminarlehrer Banit - Mariendiur 
un 


ehrer Romazki⸗ Dubieluo werden Vorträge —.— 


Verſchiedenes. 


— Der Kegel des Veſuvs, der wieder in voller Thätigkeit 
iſt, gleicht einem Flammenmeer. In Folge der thalwärts 
ſtrömenden Lava iſt die Verbindung des Obſervatoriums mit 
der unterſten Station der Drahtſeilbahn bereits unterbrochen. 


— Beim Gaufeſt der Feuerwehr in Trauten au 
(Böhmen) wurde am Montag in Folge Umſtürzens einer 
Schiebeleiter ein Mann getödtet und zwei andere ſchwer 
verletzt. 


— [Ein Arzt als Impfgegner.] Vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu Breslau hatte ji am Montag der Naturarzt 
Dr. med. Wilh. Häusler zu verantworten, weil er ſich bis 
dato geweigert hat, ſeine ſechsjährige Tochter impfen 
zu laſſen. Bis vor ſechs Monaten war er in Ratibor Arzt 
und verließ die Stadt, da er als Impfgegner mit dem dortigen 
Kreisphyſikus in Konflikt gerathen war. Am 12. Mai erhielt er 
von der Breslauer Polizei eine Aufforderung, daß er ſeine ſechs⸗ 
jährige Tochter impfen laſſen ſolle. Er erklärte ſich auch damit 
einverſtauden, aber nur unter der Bedingung, wenn das Kind, 
wie das Geſetz vorſchreibe, mit wirklicher Schußgpocke 
geimpft werde, ſonſt laſſe er es überhaupt nicht impfen. Schutz⸗ 
pocke aber gebe es überhaupt nicht. Wenn ihm auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Wege nachgewieſen würde, daß die zur Impfung bei 
ſeinem Kinde zu verwendende Lymphe wirklich Schutzpocke ſei, 
dann würde er ſofort das Geſetz befolgen. Seit hunderten von 
Jahren aber impfe man, und kein Arzt wüßte, womit er impfe. 
Kein Arzt könne nachweiſen, ob die Lymphe wirklich Schutzpocke 
ſei. Den wiſſenſchaftlichen Beweis, ob es Schutzpocke gäbe oder 
nicht, könne nur ein Profeſſor der Thierarzeneikunde führen. 
Das Gericht verurtheilte den Angeklagten zu 3 Mark Geld ⸗ 
ſtrafe. Dr. Häusler erklärte, er werde bis zur höchſten Inſtanz 
gehen, denn er habe das Geſetz nicht übertreten. 


— Eine Mordthat wird aus Hannover gemeldet. Montag 
früh kurz nach 5 Uhr wurde der Maſchinenmeiſter Ahrens, 
der in der chemiſchen Abtheilung von Eggeſtorffs Salzwerken 
beſchäftigt iſt, in ſeinem Zimmer erſchlagen aufgefunden. 
Die Schädeldecke des Erſchlagenen war an drei Stellen 
zertrümmert. Neben der Leiche lag eine Eiſenſtange. Als 
Thäter wurde der Heizer Draeger verhaftet, welcher mit 
dem Ermordeten zuſammen Nachtſchicht gehabt hatte. Die 
Heizer ſollen auf den Maſchinenmeiſter erbittert geweſen ſein, 
weil er den Heizern bereits früher das Schnapstrinken unter⸗ 
ſagt und verlangt hatte, daß ſie den Kohlenverbrauch einſchräuken 
ſollten. 

— Die Apotheke des Homöopathen Dr. Vol⸗ 
beding in Düſſeldorf, der ſich des Medizinalſchwindels 
ſchuldig gemacht hat, iſt polizeilich geſchloſſen worden. Die 
Medikamente wurden beſchlagnahmt. 

— Heiterkeit erregte bei dem Thierſchaufeſte in Blanken⸗ 
burg (Braunſchweig) der Ausſpruch eines Beſuchers, der mit 
mehreren Anderen eine ausgeſtellte ſchöne Sau bewunderte. Als 
er die Verſicherungsmarke in den Ohren des Thieres ſah, 
ſagte er: „Da Tief es euer her, da klaget je immer öbern Nauth⸗ 
ſtand, um dorbi hebt ere Swine ſülberne Ohrringe.“ 


[Im Examen.] Profeſſor: „Das Schnüren der Frauen 
kann auch auf das Sehvermögen von ſchlechtem Einfluß fein. 
Was würden Sie thun, wenn eine ſtark gejhaürte, augenkranke 
Patientin zu Ihnen käme?“ — Kandidat: „Ich würde ſie 
um die Taille faſſen und ihr in die Augen ſchauen.“ 


— „Wann wird eine Frau alt?“ Dieſe ſehr intereſſante 
litterariſche Rundfrage richtete der Dresdener Schriftſteller Eugen 
Iſolaui an eine Reihe der bedeutendſten Frauen der Gegenwart, 
Schriftſtellerinnen, Gelehrtinnen, Bühnenkünſtlerinnen ꝛc. zc, 
Das Ergebniß dieſer Rundfrage, über 100 Antworten geiſtreicher 
Frauen über das verfängliche Thema, liegt nun in einem ſehr 
hübſch ausgeſtatteten Büchlein zum Preiſe von 1,50 Mk. vor 
(Verlag von Felix Simon, Leipzig). Von den hochintereſſanten 
Antworten iſt diejenige der oſtpreußiſchen Volksdichterin Johanna 
Ambroſius in Fakſimile wiedergegeben, und es wird ſicherlich 
die Graphologen und Autographenſammler intereſſieren, die 
kernigen kraftvollen Schriftzüge der bekannten Voltsdichte rin 
durch das Büchlein kennen zu lernen. 


R — — . —— ũ — nn 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Schriftſetzer 


ſucht ſofort Kondition. Meldg. 
briefl. sub A. H. 1876 voftlagernd 
Zoppot erbeten. [2287 


Jung., flott. Schriitieher 


V.], bewandert im Tabellen-, 
Annoncen⸗ u. leichter. Accidenzſatz, 


wünſcht ſeine Stelle zu verändern. 
Eintritt nach Uebereinkunft. Gefl 
Meld. erbittet Ernſt Heluchen, 

Schriftſetzer,AngerburnOpr. 2284 
2358 Ein Kaufmann, der ſein 
Geſchäft aufgiebt, ſucht Stellung 
als Reiſender, im Comptoir oder 

Lager. Offerten unt. 100 poſtl. 
Danzig, Langgaſſe. 


23571 Für Kaufleute! 

Empfehle tüchtige Handlungs⸗ 
ehilfen. Vermittelung gratis. 
„Liedtke, Danzig, V. Graben 31. 


Jung. Kaufmann, kautions⸗ 
fähig, momentan Leiter einer Ci⸗ 
gaxren: Filiale, ſucht per 1. Dt- 
tober Stella. als Geſchäftsführer 
in einem Materialwaaren⸗ oder 
Cigarrengeſchäft. Ausſicht, das⸗ 
ſelbe in Kurzem ſelbſt zu über⸗ 
nehmen, N Meld. briefl. 
u. Nr. 2296 a. d. Gef. erbeten. 


1887] Suche für meinen Sohn 
welcher am 30. September ſeiner 
Militärpflicht genügt hat, eine 


Juſpektocſtelle 


als * Beamter direkt 
unterm Prinzipal Derſelbe iſt 
4½ Jahre beim 
u. ſtehen ihm gute 

Seite. Schel 
miniſtrator, Biſſau 
ken, Kreis Danzig. 


Oberinſpektor 


ach geweſen, 
eugniſſe zur 
W Ad⸗ 

b. Kokoſch⸗ 


em Base bis 1. Sep⸗ d der tüchti ennie in d. Land⸗ 
— cx. mitzutheilen. wirthf ſcha beſitzt, in —.— intens. 
Der Boritbende: Riebenſahm. b — irthſchaf ft. Oft⸗ u. Weſt⸗ 


„Ernteſeile a 


2 10 PIE und Ack 006 


1145 Kohn, Klei 
Sack⸗Planenfabrik. 


preußens — geweſen iſtu gute 
zum. aufweiſen kann, ſucht zum 

br. Stellung als Oberinſpekt. 
od. Adminiſtrator auf e. Gute, das 

er ſpät u. Umftänd. pachtweiſe od. 
Fäun. übernehm. könnte. Meld. u. 
R. H. 96 pſtl. Biſchofsburg Op. [2153 


— 


2337] Suche unter beſcheidenen 
Anſprüch. wirthſchaftsänderungs⸗ 
halber eine andere Stellung als 


Ober Juſpettor oder 


Juſpektor. 

Bin 34 Jahre alt, verh., 2 Kinder, 
17 Jahre Beamter. Berufe mich 
außer auf meine langjährigen 
beſten Zeugniſſe auf meinen Chef, 
Herrn Grafen Henckel v. Donners⸗ 
marck hier. Meld. briefl. erbeten 
an Corſepins, Jacobstirch, 
Kreis Glogau. 


Ein Landwirth 
verheir., mit kl. Fam., ſucht von 
fof. od. ſp. Stell. auf einem Vor⸗ 
werk od. unt. Prinzipal. Zucker⸗ 
rübenban ſow. m. allen landwirth⸗ 


* Maſchinen vertraut. Gute“ 


angi. Zeugniſſe zur Seite. 
G. Peters, Brom berg, 
5317] Eliſabethmarkt 11. 


Ein verh. Landw., 1 Kind, d. 
6 Jahre e. 6 Huf. gr. Wirthſch. 
Tai ger. hat, ſucht eine ähnl. 
Stelle od. auch unt. direkt. Leitg. 
des Prinzipals. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2295 
durch den Geſelligen erbeten. 


2152] E. jung. Mann, 22 3, alt, 
militärfr., unt. and. Stell. 2 J. in 
e. Reit⸗ u. Fahrſchule kond., a. gut. 
Suse: ſucht, geſt. auf gute 
zum in d. Stadt o. a. e. größer. 

Gute dauernde Stell. a herrſch. 
Kutſcher. Derſ. kann auch, falls 
1051 „Dienerarb. vorſt. Eintritt 
ſof. o. 1. Okt. Offert. u. L R. 500 
poftl. Stallupönen Oſtyr. erb. 


1732] Für Landwirthe! 3 verh. 
8 gut empf., ſuchen 
ver 1. Ang. u. 1. Okt. zu größ. 
1 Stell ſyw. 0 led. 
Schweizer. Näh. d durch Moor, 
Oberſchw., Parlin b. Lenz Pom. 
Ein gebildeter verheiratheter 
Schweizer, durchaus erfahren 
in Kälberäufzucht und Krank⸗ 
Fennel zum 1. Oktober 
tellung zu größerem Viehbe⸗ 
ſtande. Auf ordentlichen Stall 
und ede ene wird mehr 
reflektirt, wie auf 1? 22 
Gehalt. Meld. briefl. mit Ant 
ſchrift Nr. 2355 an den Geſell. 


5053] Koſtenfreie 


Alelleunermittelung vom 


Verband deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 

Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle 1 542 
Paſſage? 


Verh. Nendaut (kautionsf.) 
erfab. l. Polizeif. pp., Landw., 
32 F. alt, ſucht. Stell. Meldung. 
briefl. u. Nr. 2359 an den Geſell. 


Selbſtſtänd. Konditorgehitſe 
30 Jahre alt, ſucht pleich od. ſp. 

Stell. Grimm, Berlin N, god” 
| meifteritzahe 26. 12² 


E. Overſchweizer, d. ſich ver⸗ 
heirathen will, ſucht zum 1. De 
Stelle zu ein. größ. Viehbeſt. G 
Zeugn. ſteh. z. Seite, a. k. Kaut. 
geſt. w. Ad. Fr. Dällenbach, 
Oberſch Maternhöfen b. Braunsb. 


Haupt⸗ 


Agent 


bei hohen Proviſtonen) für 
eine lerſtklaſſige Deutſche 
Lebens- u. Unfallverſicherung 
geſucht. Bi . moderne 

Anrichtungen. kur ange⸗ 


ſehene und rührige Herren 
wollen Meld. ſchleunigſt br. 
mit Aufſchrift Nr. 2084 an 


2 den Geſell einſenden. 


Agenten⸗Geſuth. 


2339 Eine gut eingeführte 
Deutſche Fener⸗Verſ.⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft ſucht für Löbau 
einen tüchtigen Agenten bei 
hoher Proviſion. Bewerber, 
welche gute Beziehungen in der 
Stadt haben, werden erſucht. ihre 
Meldung unter W. M. 41 an die 
Inſer.⸗Aun. des Ges., Danzig, 
Jopengaſſe 5, einzureichen. 


21481 ert tüchtigen 
Verkäufer 
und Dekorateur (Chriſt), and 
für fein Manufaktur⸗ und Mod 
waaren⸗Geſchäft per 1. Ottober 
eventl. früher. 
b. Demaut, Ziljit. 
Geeignete Demerher belieben 
ihre l — und 
Gehaltsanſpr. beisuf 


Eine Zucker fabrik Weſtpreußens 
ſucht für die Dauer der Cam⸗ 
pagne tüchtige 


Komptoriſten. 


Bevorzugt werden ſolche, die 
Stenographie verſteh., in Korres⸗ 
pondenz geübt, und ſolche, die 
mit Krankenkaſſen⸗, Invaliditäts- 
und Lohnliſtenführung vertraut 
und ſicher im Rechnen ſind und 
eine ähnliche Stellung bereits 
bekleidet haben. — Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2132 
an den Geſelligen erbeten. 
2228] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche p. 1. Auguſt 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und Schaufenſter 
dekoriren kann. Auch findet 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, gleich⸗ 
vet welcher Konfeſſion, Stellung. 
D. Pottlitzer, Briefen Wpr. 
1989] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fafturwaaren » Geichäft ſuche ich 
per 1. August 


1tüchtigen Verkäufer 


(moſ.) 
der kürzlich Lehrzeit beendet hat 
und der poln. Spr. mächtig iſt. 
Meldungen mit Gehaltsanſp. bei 
freier Stat. nebſt Zeugn.⸗Abſchr. 
D. Herzfeld, Buk. 
1906] Suche ver 1. Auguſt cr. 
für mein Kolonial-, Material⸗ 
u. Schankgeſchäft einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Verkänfer. 

M. Enoch, Narzym Ditbr. 

Für ein größeres Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft wird 
unter * Bedingungen zu 
engagiren ge at ein tüchtiger 
und ſel dert ger 


Verkäufer 
eine Kaſſirerin 


mit der Buchführung ꝛc. vertraut, 
ein Lehrling reſp. 
Volontär 


ein zuverläſſiger und 


perfekter Zuſchneider 
für die Maaß⸗Abtheilung. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsangabe wer⸗ 
den briefl. mit 1 Me rg 
durch den Geſelligen erb 


17061 2 alt u. Fr füng. Mas 
terial. ſucht i. Auftr C. Liedtke, 
Danzig, Vorſt. Graben 31. 


2022] Gewandten, reinlichen 


Verkäufer 


ſucht W. Brand, Kantine II, 140, 
Inowrazlaw. 


2369] In meinem Manufaktur ⸗, 
Damen-, Konfektions⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ ⸗Geſchäft findet zum 15. 
Auguſt oder 1. September ein 
tüchtiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger 


Verkäufer u. Dekoratent 


der mit der beſſeren Kundſchaft 
umzugehen verſteht, dauernde 
Stellung. Meld. brieflich mit 
Zeugnißabſchr. und möglichſt mit 
Photographie unter mein r Adr. 
nach Bad Kolberg n 
erbeten. Moritz Muskat, 
2369] Schmiegel. 


Getreide⸗Einkäufer 
Bi, ein größeres Getreide⸗Ge⸗ 
chäft in der Provinz geſucht. 
Meldungen mit Abſchriften der 
Fr. 252 e brieflich mit Aufſchrift 
. 2333 an den Geſelligen erb. 


21121 Suche einen tüchti 2 
ſoliden, jungen Mann per 1. 
guſt cr. für mein 


Getreidegeſchäft 
der den Einkauf ſelbſt beſorgen 
kann. J. En Mühl N 

Kr. Pr. Hollan 


2308| Für mein Mannſaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder zum 1. einen tüchtigen 


jnugen Mann 
moſaiſchen Glaubens. 
A. Weißbarth Nachfolger, 
A. Iofepbiobn, Krone a. Br. 


2522] Für mein Mauufaktur⸗ 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
ſuche per ſogleich 

ältere junge Leute 
en 

ufenſter⸗Dekor 

ut 0 hren können. Perſön⸗ 

che Vorſtellung bevorzugt. 

Nr Jacoby, Dirſchau. 


2332] 1 unſer Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen ver 15. Auguſt einen 
jungen Mann 
Der chon ſelbſtſtändige Einkäufe 

etreide ir Me 


1 eh ungen 
G andere Heilig enbeil. 


2342] 
— 


2 


=. 
Gel. 
1908] 
lung? 
ſofort 
ji 
mit s 
Buch 
gleich 
der 
ſteher 
J. 
297: 
Ipaart 


igkeit 
värts 
mit 
chen. 
n au 
einer 
chwer 


öffen⸗ 
arzt 
bis 
ofen 
Arzt 
tigen 
lt er 
echs⸗ 
find, 
in 
o cke 
hug 
haft⸗ 
bei 
ſei, 
von 
npfe. 
bocke 
oder 
ren. 
[d» 
tanz 


utag 
ens, 
rien 
den. 
ellen 
Als 

mit 

Die 
ſein, 
iter⸗ 
ten 


de 


TIF In 


* 


L 


Tüchtiger branchekundiger 
D für eine Seiſen⸗ 


kehrt Oſtdeulſchl. geſ. Meld. u. 
I. 42 an die Juſer.⸗Aun. des 
Geſell. Danzig, Jopeng. 5, 


1003 Für mein Auſiede⸗ 
lungs⸗Burean ſuche ich per 
ſofort 2 tüchtige 


junge Leute 
junge Leut. 
mit Korreſpondenz u. einf. 
Buchführung vertraut, die 
gleichzeitig auch etmas von 
der Landwitthſchaft ver⸗ 
ſtehen. 
uteubur 
J. Moses, gener 
2272] Für mein Kolonial- 
waaren⸗, Deſtillations⸗ u. Eiſen⸗ 
geipäit ſuche per ſogleich oder 
Auguſt einen 
jungen Mann. 
Poln. Sprache Bedingung. Mel⸗ 
dung. mit Gehaltsanſpr. erbittet 
M. Cohn, Oſche. 
1090] Für mein Tuch⸗, Maun⸗ 


ſacde d. und Modewaarengeſchäft 
uche ich zum 15. Anguſt d. Is. 


einen jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer, der polniſch. 
Sprache mächtig. Gehaltsang. 
ſowie Zengnißabſchriften erw. 
S. Jacoby, Oſterode Opr. 
Für eine Mühle wird ein 
jung. Mann 
von ſofort geſucht, welcher mit 
dem Fach vollſtändig vertraut iſt. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 1876 
an den Geſelligen erbeten. 


Einen Kommis 
mit beſcheidenen Anſprſichen, der 
eben ſeine Lehrzeit beendet hat 
und keine Arbeit ſchent, ſuche p. 

leich für mein Material- und 

Schankgeſchäft. Auch ein 
Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, findet 

daſelbſt r 

21221 H. O. Gayk, Paſſenheim. 


& 


1975] Suche einen tüchtigen 


Schachtmeiſter 
für Drainage zu mehrjähriger I 
Beſchäftigung; derſelbe müßte ſehr 
bald mit en. 1 Leuten eine 
Arbeit in Oſtpreußen beginnen 
können. Offerten mit Zeugniſſen 
zu richten an 


1510] 2-3 tüchtige Schloßßer⸗ 

8 auf Bau⸗ und Gitter⸗ 
rbeit verlangt ſofort 
JulinsEblonskl, Schloſſermſt. 
Inowrazlaw, Nicolaiſtr. 15. 


Ein Banfüloleraefelle x 


findet dauernde Beſchäftigung b 
23671 R. Blaſow, Schlo Er 


17651 Tinige tüchtige 


1 


ſo auch tüchtige, nüchterne 
Maſchiniſten 

ur ſelbſtſtändigen Leitung von 

Haan eden erhalten 


ſofort Stellung bei 
RW Weſthelle, Jablonowo Wp. 


Lacht. e 
ſoie Vauſchloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei F. Trampnau, 
2855 Liebem hl Oſtp r. 


2328] Tüchtige 


Schloſſer u. Schmiede 


werden noch eingeſtellt. 
Beuchelt & Co. 
Brückendauanſtalt und Waggon⸗ 
Fabrik, Grünberg i. Schl. 


2076 Von Martini d. J. wird 


ein tüchtiger Schmied 
der den Beſchlagkurſus durch⸗ 
gemacht, geſucht. Burſche muß 
gehalten werden. 
Dom. Friederikenhof 
bei Schönſee. 


Maſchiniſten 
können ſogleich eintreten bei 
3. Guuſchke, Lohndreſchgeſchäft 
2025] in Kruſchwitz. 
2274] Ein nüchterner, zuverläſſ. 


* * 
Maſchiniſt 
der einen Dampfdreſchſatz ſelbſt 
ſtändig aufzuſtellen und 5 
führen im Stande iſt, kann ſich 

melden bei Riel lan, 
de eee a 
2244] Gut Schwenten bei 
Gottſchalk ſucht von Mar⸗ 
tini er. einen 


Schmied 


Hes 
Reg.⸗Landmeſſ. = ab Kultur- 
techniker, Allenſtein. 


Die Verwalterſtelle 


in der Genoſſenſchaftsmolkerei 
Wiewiorken (Poſt) iſt zum 1. 
Oktober d. 33. neu zu bejegen. 
Geeignete Bewerber, die über 
ihre bisherige Thätigkeit gute 
Zeugniſſe und pi kungen 
aufzuweiſen haben, wollen ſich 
ſchriftlich unter Einreichung der 
Zeugnißabſchriften an den 815 
ſtand wenden. 11918 


Fiſcherti⸗ chillen 


ſucht von ſofort 

Moſes, Fiſcherei Yachten 
in Orkuſch bei Rieſenburg. 
2231] Zwei junge flotte 


Barbieraehilfen _ 
finden von ſofort oder ſpäter 
gute Stellung. E. Unrau, 

Podgorz b. Thorn. 


Ein Barbiergeh. 


tüchtig im Barbieren und Haar- 
ichneiden, 18—20 Jahre alt, bei 
18-25 Mk. monatlich Gehalt u. 
freier Station bis zum 1. Auguſt, 
auch ſofort geſucht bei 2361 
17 ki Finden dauernde 
Malergrhilfen ef afteig. bei 
G. Jacobi, Malermeiſter, 
2163] Thorn 
Malergehilfen 
f. dauern. Beſchäft. u. Bob. Lohn 


ſucht p. ſof. od. ſp. A. Zielinskt 
Maler, Thorn. Brombergerſtr.82 


2 ** 
Malergehilſen 
finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung b. H. Kroſchinski, 
Saalfeld Oſtpr. [2167 


Commisge uch. 
2249] Ein älterer, junger Mann, 
tüchtiger und ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer, findet in meinem Tuch⸗ 
und Manufakturgeſchäft von ſo⸗ 
fort eine Stelle. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen erbittet 

Hermann Meyer, 
— Biſchofſtein. 


22351 Für mein Kolouial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗, Zigarreu⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich einen, in dieſer 
Branche zuverläſſigen, 

älteren u. gewandten 


Gehilfen 


zum 1. Auguſt bei hohem 
Gehalt. Poluiſche Sprache 
ſowie Buchführung und per 
ſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Marken verbeten. 


b. A. Marquardt, Grandenz, 
Blumenſtraßen⸗Ecke 28. 
Für e. älter. Eiſen⸗, Kolonial- 

u. Deſtillationsgeſchäft inkl Stadt 

Weſtpr. wird zum 1. Oktob. oder 

rüher ein ülterer, ſolider, um⸗ 

ichtiger, energiſcher 
e 
Gehilfe 
eſ. Bei guten Leiſtungen Tan⸗ 
ieme, evtl. auch dauer. Betheil. 
Bewerb. müſſen m. d Branche, 
namentl. aber m. d. Eiſen branche 
vertraut u. i. Spezialgeſch. thät. 
für, firm iu doppelt. Buch⸗ 


ühr., gewandt im Verkehr mit 
Kundſch. u. d. poln. Sprache 
mächtig ſein. 21 
Nur wirkl. tücht. Perſönlichk., 
d. Intereſſe fürs Geſchäft haben, 
wollen Meld. mit ausführlichen 
Schilder. bisher. Thätigkeit, mit 
Zeugnißabſchrift. u. Photograph. 
1t. — . 1323 an d. Geſell. ſenden. 


a Für mein Kolonialw.-, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft 
ſuche ich einen in dieſer Branche 
zuverläſſigen, 
gewandten Gehilfen 
— ſofortigen Eintritt. Pol⸗ 
2 Sprache nicht erforderlich. 
A. Scheffler, Mohrungen Opr 
20821 2 d fe Uhrmacher⸗ 
Gehilſen find. ſofort dauernde 
Beſchäft. Monatl. Geh. 70—90 
Mk., je nach Leiſt. Zeugnißabſchr. 
erb. A. J. Radegews i, Uhrm. 
Bromberg, Danzigerſtr. Nr. 4, 


Ein tüchtiger, junger [2111 
Konditorgehilfe 
rt od. 1. A 
ved in Einen ar re 
2 Lehrlinge 
die Luft haben, * Konditorei 
zu eh ſofort eintreten. 


Arnholdt's Konditoret, 
Marienwerder. 


1536] Geſucht ſofort ein tücht. 
echanifer 
ein tüchtiger 1 1. eiten 


Einkafirer Beilender, 


me e, Sewerber 


len a 
Ws . 2 C eier, 


Ein Malergchilfe 


findet dauernde e bei 
R. Nitſch, Maler, 
2178] Röſſel Oſtpr. 
Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden bei höchſten Löhnen dau⸗ 
ernde Beſchäftigung. 
Max Breuning's Nachfl. 
Lehrlinge 


können eintreten. 


mit Burſchen 
welcher ſeine Brauchbarkeit 
ne teilen Tann und bejähigt 
?otomobile zu heizen reſp. 
Mioren und anfzuſtellen. 
1952] Wir ſuchen eine größere 
Anzahl tüchtiger 


Schloſfer 
Monteure 
Keſſelſchmiede. 


Maſchinenban⸗Geſellſchaft 

_ Diterode Oſtpr. 

2125] Einen nüchternen, tücht. 

Deputatſchmied 
mit Scharwerker ſucht zum 
1. Oktober oder Martini bei 
hohem Lobn Sennecke, Ritter⸗ 
gut Alt⸗Pruſſi bei Gotthelv. 
2365) 1 Schmiedegeſ. (Schirr⸗ 
meiſter) verl. bei gutem Lohn 
Gründer, Wagenb., Graudenz. 
2056] Ein evangel. 


Schmied 
mit guten Zeugniſſen, der die 
Dampf⸗Dreſchmaſchine zu führen, 
einen Zuſchläger u. Scharwerker 
zu halten hat, findet zu Martini 
d. 38. Stellung in 
Gr. Thiemau b. Gottichalf. 
2108] Ein gut empfohlener, 
verheiratheter, evangel. 
chmied 
der eigenes Handwerkszeug beſitzt, 
einen Burſchen zu halten hat u. 
eine Dampfdreſchmaſchine zu führ. 
verſteht, findet zu Martini d. Is. 
Stellung in Annaberg b. Melno, 
Kreis Grandenz. Perſönliche Bor- 
ſtellung Bedingung. 


Lohudruſch⸗ An) hiniflen 


Schmiede 
a Schloſſer 


ſucht F. Martins, Bialla Opr. 


Ein verh. Schmied 


[2147 


10 Malergehilfen 


bei hohem Lohn können ſogleich 
b ſchäftigt werden bei 
A Schwittay, Oſterode Opr. 


25 Maurer- 
Grſellen 


finden dauernde Be 
ihäftigung bei [2376 
Uckel, Bromberg, 
Boieſtraße 9. 
2370] Ein tüchtiger 
Bäckergeſelle 
— von ſofort oder in 8 Tagen 
auernde, gute Stell. (Winterarb.) 


Carl Becker, Bäckermeiſter, 
Ne denburg. 


2128] Suche von ſofort einen 
jungen, ordentlichen, zweiten 


Bäckergeſellen. 
Schulz, Bäckermſtr. Neidenburg. 
2018] Ein tüchtiger 
Sattlergeſelle 


* dauernde Beſchäftigung bei 
l. Kiſing, Jablonowo. 


= Ein nüchterner, tüchtiger 


Böttcher 


der ſelbſtſtändi Spritfäſſer 

arbeitet, findet dauernde De- ber eine Dampfdreſchmaſchine zu 

ſchäftigung. Larz & Koltow, führen verſteht, findet zu Martini 
Dt. Eylau. Stellung. 


2080] Zwei tüchtige 
Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort 
G. Pelz, Stellmachermſtr. 
Oſterode Oſtpr. 


12045 
Dom Bartos ewitz b. Plusni 
Dajelbft bert de mt ln 
Schäferk tnecht 
geſu cht. 


A3öwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde und lohnende 


2109] Ein gut empfohlener, Beſchäfti 181 

9 gung bei Hinkler, 

7 evangel. Schönwalde bei Thorn. 2313 
Sie macher - 1874] Ein mit Gemüſebau, 


indet zu Martini d. Is. Stellung 
n Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung Bedingung. 


2 Slempnergefellen 


Serra ſofort Beſchäftigung bei 
3121 Littkowski, Culmſee. 


2118] Ein tüchtiger 


Schloſſergeſelle 


Blumen» und Bienenzucht ver⸗ 
tranter, ſelbſtthätiger 


verheirath. Gärtner 
iren hat, wird bei perſönl. 
ell. u. Vorleg. der Zeugn. 
bei Hohenkirch Weſtpr. geſucht. 
2293] Ein junger 


der auch als Amtsdiener zu 
u Martini d. J. für Blyſinken 
Gärtnergehilfe 


finde Beimäliounn Bei egen e denden 
. Aoſenberg Wor. 
C. e er, _ Gärtner 
er gle 
und 2 Lehrlinge über beide Beſchef et au 
Rudolf Poſe, Zeugniſſe aufzuweiſen hat, findet 


Maſchinenbau⸗ nhalt 


um 1. Oktob 
Freyſtadt Wpr. er cx. Stellung in 


oldenau, Kr. Lyck. 12229 


tüchtige Ofenſetzer 
ſucht 1 Czerwinski, Graudenz. 


Ein Wente 
Müllergeſelle 
2⁴ 8 alt, mit g. Zeug., ſp. poln. 
entſ „J. v. fof. a. etw. ſp. 1. 
— Gesche tsmüble od. a. Alleinig. 
dauern. Stelle. Meldungen brfl. 
unter Nr. 2297 an den Geſellig. 
Ein zuverläſſiger 12264 
Windmüllergeſelle 
der die Mühle ſelbſtſtändig ver- 
ſtehen zu kann ſich melden bei 
hlenbeſitzer Klann, 
Gr. Nebrau. 


3650] Ein great & ER 

vfor . 

fermüller erg Flann, 

Schliewitz v. Gr. Schliewitz. 
Geſucht 


zu ſofort oder zum 1. Auguſt 
ein tüchtiger 


„Meier oder Meierin 
e Lchring od. Lehrmeierin 


eintreten. Für einen jungen Ge⸗ 
bilfen ſuche Stellung. [2334 
Blöcker, Molkereiverwalter, 
Kappe Kreis (latow. _ 
2230] In Seyde bei Leibitſch 
iſt ſoſort die zweite 


Beamtenſtelle 


mit einem jungen Landwirth, der 
meiſt re zu thun 
bat und auch etwas Amts⸗ 
ſchreiberei verſteht, zu beſetzen. 

7605] Dom, Basen bei 
Dirſchan ſucht jofort reſp. 1. OL 
tober cr. einen nüchternen, ord- 
nungsliebenden 


energiſch. Inſpektor 
mit gründlichen Kenntniſſen in 
Ackerwirthſchaft, Rübenbau und 
Viehzucht. Bewerber, nur mit 
guten, langjährigen Zeugniſſen. 
wollen ſich vorerſt schriftlich mel⸗ 
den unter abſchriftlich. Einreichg. 
derjelbeu. Richtbeantwortung in 
nerhalb 14 Tagen gilt als Ab 
lehnung. 

2218] Einfacher verheiratheter 


Beamter bann ſich ſofort 
melden. Dom. Mühlen Oſtpr. 
1994] 1 verheir, ev. poln. ſprech. 
Inſpektor für e groß e Beſitzung, 
unverb. Juſpektor, Geh. 1000 M. 
Beam de für Stellung m. 400 u. 
450 M. Geh. ſucht A. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 


22161 . dor bei Gr. Noslan 
ſucht von ſofort einen älteren, 
energiſchen 


Wirthſchafter 

der dentſchen und poln. Sprache 
mächtig. Gehalt 240 Mk. und 
freie Wäſche, bei Zufriedenheit 
mehr. 

. Dom. Kunowo, Poſt 
Kwieciſchewo, ſucht zum baldigen 
Antritt einen gut empfohlenen, 
energiſchen, unverheiratheten, 
nüchternen und ehrlichen 


Wirthſchaftsbeamten 
im Alter von 30 bis 35 Jahren 
für die Hofverwaltung u. Buch⸗ 
führung, der etwas polniſch ver⸗ 
ſteht und zeitweiſe auch in der 
äußeren Wirthſchaft beſchäftigt 
wird. Gehalt 300—4 Mark 
jährlich bei freier Station, jedoch 
keine Wäſch e 

Auf einem 2000 Mrg. großen 
Gute mit Brennerei, ſehr inten⸗ 
ſivem Wirthſchaftsbetriebe, bei 
Poſen, findet vom 1. Auguſt ein 
in allen Zweigen erfahr., tücht. 


Juſpektor 
— —— 600 Mk., 
ider Leiſtung 


Stellung. 
bei zufriedenſtellen 1 
mehr. Meldungen mit } er 
abſchriften brieflich 905 r Auf⸗ 
ſchrift Nr 2191 a. b. Gefelligen. 
2124] Suche ſofort einen tücht., 
energiich., unverh., nicht zu jung. 
Feldinſpektor 
unt. m. Leitung. 

Schuckert, Oberamtmann, 
Zolondowo bei Maximiliauowo 
2051] Ein anſpruchsloſer, fleiß. 
und nüchterner 

Juſpektor 
ev., wird in Gr. Mieran bei 
Gardſchau zum 5 1 Antr. 
geſucht. Gehalt 3 

Loeffler, Adminiſtrator. 


b Suche per 1. und 15. 
Auguſt 2 ältere, einfache 


Inſpektoren. 


Gehalt 600 Mark. Polniſche 
ne 5 
. Böhrer, Danzig. 

1894] Suche von ſofort für m. 
mittlere Wirthſchaft mit Rüben⸗ 
bau unter meiner perſönlichen 
Leitung einen evangeliſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen, 
tüchtigen, jungen 


Inſpektor 
„„ 400 Mark, bei 
befriedigenden Leiſtungen im 2. 
Jahre mehr. Gute Bent niſſe, 
perſönliche Vorſtellung Bedin⸗ 
Ge. r Rittergut Genſewo bei 

orin. E. Schlieper. 
2249] Blongken bei Chriſt⸗ 
burg ucht zu Martini d. 33, 


1 Leutehofmaunn 
1 Kuhmeiſter 
1 Schmied 
nebſt Zuſchläger, 
1 älteren Schäfer 
mit Knecht, 
3 verh. Pferdeknechte 


mit Scharwerkern 
bei bohem Lohn und Deputat. 


20651 Suche zum 11. Novemver Zur Erlernung der Tabak: 
einen verheiratheten ſabrikation, inſonderbeit des 
0 meiſter Sortirens und Miſchens der 
Eugen Ziehm, Gremblin 8 1.9 — . — 
dei Subkau. abrit * W 

2199] Suche von ſofort einen 1 uger Mann 
Leutewirth Im be da e ne 
welcher zeitweiſe mit Hand an⸗ 795 ch Meld. unter 
legt. Gehalt nach Uebereinkunft. tee ee 


H. Lenz, Michelau 
v. Graudenz. 
2126] Dom. Senslau, Poſt 
Nambeltſch bei 11 ie 
Weſtpreußen jucht zum 1. Oktober 
reſp. 11. November einen zuver⸗ 
läſſigen 


Oberſchweizer 
nebſt Unterſchweizern zu 60 
Stück Milchvieh. 

2164] Suche ſofort oder 3. 15. 

d. A. einen f . 
Unterſchweizer 

b. h. Lohn. Oberſchweizer Burri 

i riewe bei Unislaw. 

2073] In Seyde = Leibitſch 

zu Martini Kuh eſucht ein 


fütterer 
der * einem von ihm zu ſtellen⸗ 
den Knecht den Viehſtall zu ver- 
ſehen bat, oder auch ein Schwei⸗ 
e 2 Perſonal, der auch das 
telken n. den Schweineſtall mit 
übernimmt. 


2039] Suche per ſof ev 3. 15. 5. Juli 
15 Unterſchweizer. 
J. Huber, Oberſchweizer. 
Dominium Jankowo b. Gneſen 
r. Poſen. 
2289] Suche m na 
1 u. weizer 
Oberſchwrizer auf gute Frei⸗ 
ſtellen, auch erhalten 6 Unter⸗ 
jchweizer und 4 ſtarke Lehr⸗ 
burſchen ſof. Stell. Meld. erb. 
H. Friedrich, Oberſchweizer, in 
Dom. Nahmgeiſt b. Schönfelde Opr. 


Unterihiveizer. 
2291] Suche pr 1. Auguft zwei 
tücht. Unterſchweiz., Lohn 35 Mk. 
pr. Monat. Oberſchweizer in 
Stenzlau bei Dirſchau Weſtpr. 


Unterſchweizer 


2283 2283 3 S 
mein dere 5 gern * 
einen Lehrling. 
Siegmund Loevy, Graudenz. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, der 
polniſch ſpricht, für mein Ko⸗ 
lonial“ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Oktober geſucht. 
Meld. briefl. unter O. K. poſt⸗ 
lagernd Allen Kein erbeten. 


2208] Für mein Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen 


X Lehrling 


5 Sohn achtbar. Eltern. 
St. Szpitter, 
Leſſen Weſtpr. 


— 

— — ED Ge 
219] Für mein Manufaktur⸗ 
und aterialwaaren - Geſchäft 


ſuche ich einen e 
per 1. Sept. reſp. 1. Oktob. d 
Herm Roſenſtrauch, Dt. Krone 


Molkereilehrling-Geſuch. 


2110] Suche zum ev. baldigen 
Antritt einen jungen, ordentlichen 
Mann auch achtbarer Familie, 
welcher Luſt hat, das Molkerei 
fach zu erlernen. Lehrzeit 1 Jahr 
Die Herreiſe wird nach einem 


N 


guter Melker, ſofort geſucht. halben Jahr vergütet. Dampf 
Beer, Ebenſee betrieb. u en, 
2247] per Lnianno Weſtyr. Unterſuchung der Milch, e 


zahlung nach Fettgehalt, kauf 
männiſche und techniſche Buch ⸗ 
führung ꝛc. ꝛc. Es mögen ſich 
nur Leute melden, welche wirk⸗ 
lich Luft und Liebe zum Fach 
haben, und denen es daran ge 
legen iſt, eine ſachgemäße Aus- 
bildung zu erlangen. Meldung 
erbittet baldigſt Karl Mielke, 
Inſpektor der Molkereigenoſſen 
ſchaft Schwerte an der Ruhr, 
E. G. m. u. H. 


Lehrling 
für meine Drogen- und Farben 
Handlung geſucht. 11898 
G Jaſtrzemski, Allenſtein 


Lehrling u. Volontär 
2. ſofortigem Eintritt für mein 
uch⸗ und Buckskin⸗Lager, ſowie 
Herren- und Kuaben⸗Konfektions 
Geſchäft. 12019 
Adolf Wolff, Graudenz. 


Reiſegeld wird bezahlt. 


Vetheit. Suhl itieret 


Schweizer nicht ausgeſchloſſen, 
welcher mit ſeinen Leuten auch 
das Melken übernimmt (40 Kühe 
und 40 Stück Jungvieh) ſucht 
Dom. Wenzlau bei Schwirſen. 


Ebendort wird auch ein 


lüchliger Slehmader 


verlangt auch e DE 
konnen ſich melden. 11923 
2127] Dom. Senslan, Poſt 
Rambeltſch bei Hohenſtein 
Weſtpreußen ſucht zu Martini 
einen durchaus nüchternen, zu⸗ 
verläſſigen. evangeliſchen 


hetteſchaſlskulſcher. 
Verh. Pferdelnechte 


werden bei 150 Mk. Lohn und 


hohem Deputat zu Martini ge⸗ k * 
unsre Apolheker⸗Eleue 


bei Lenden. 
2 Juſtleute 


zu Martini verlangt [1868 
H. Lenz, Michelau b. Graudenz. 


6 Erntearbeiter 


mit einer Köchin finden bis 
Martini Beſchäftigung in 
22422 NI. Ellernitz. 
2217] Sumowo per Naymowo 
Weſtpr. ſucht von ſofort 


15 Schnitter mit 
Müdchen 


für diesjährige Getreide⸗, Rüben⸗ 
und Kartoffelernte bei hohem 
Accord u. Tagelohn, freier Woh⸗ 
nung, Breunung und Deputat. 
5237] Einen tüchtigen, ehrlichen, 
ſtets nüchternen 


Aut 


zu Em geſucht für die nn 
in Goldap Oſtpr. 194 
O. en 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
fürs Tuch u. Manufakturgeſchäf! 

H. ee. 1 
Oſtpreußen. [2 
2306] Suche zu bald 

einen Lehrling 
für mein Drogengeſchäft. 

R. Boettcher, Dt. Eylau, 
Apotheker. 


2100] Für mein Tuch⸗, Mode 
waaren- u. Konfektions-Geſchäf! 
5 ich per ſogleich oder aud 
päter einen Sohn anſtändiger 
Eltern als 
Lehrling 

und werden ſolche, welche der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, 
bevorzugt. Reflektanten belieben 
ſich zu melden bei 


Simon Levy, Pencun i. Pom 
ſucht sum 15. Juli 


u Einige Lehrlinge 


7 * nden in den Buregus meiner 
7 Maschinen abrit Stellung. [1520 
Von ſofort wird ein 5 


Hdorſt mann, 
weſener, verheir. Kavalle Pr. Stargard. 
evangel. Religion, als 


Kut n 


geſucht unter Ri 
ſtets nüchtern, guter Pferde⸗ eas 


wiſſenhafter Ausbildun 2 
pfleger, verlaugt. Meldung. otheker B. Finck, illan 
Hrn Zeugniſſen brieflich m t 
Einen Lehrling 
ung 


Aufſchrift Rr. 2238 an den 
Weſelligen erbeten. 

mit 14 Schulbi 
wün cht per 1. Auguſt 


Tüchtige 
uard 
Kolonialwaar ge ine 


Kopfſteinſchläger 
Graudenz Blankensee 28 


finden ſofort dauernde gt Ioh- 
2117] Für mein Kolonialwaaren⸗ 


nende Beſchäftigung. 12185 
Julius Berger, 

u. Deſtillationsgeſchäft ſuche von 

ſofort oder ſpäter 


Bauunternehmer, Bromberg. 
2256] Zur Rübenernte wird ein 
einen Lehrling 
d. poln. Sprache mächtig. ale, 


Unternehmer 
Woelk, Strasbur 
fa gur Erlernung des — 


mit 30 Leuten 


eſucht von Gutsb 
1 Sandhof bei er 


Perfekter bches wird für eine große Dampf⸗ 
* rennerei in der Provinz Po 
Haus dien kr unter günſtigen Bedingungen 
5 junger Mann 
der pr mit Pferden Beſcheid zicht unter 17 Jabren, geln 
Deren briefli tit A 
weiß, wird für 2 00 in 1 Danzig Nr. 2006 a. f ud m A: been 


ae Mahn 8 
uſeraten⸗Annahme eſe - 
anzig, Jopengaſſe 5. 2341 


(Schinß auf der er 4. Seite.) 


2351] Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Adolf Michaelis 
zu Leſſen wird heute 


am 13. Juli 1896, 


tage 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Stadtrath 
Schleiff zu Graudenz wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 

Konkursforderungen find bis 
zum 


1. Oktober 1896 


bei dem Gerichte AR 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ 
annten oder die Wahl eines an⸗ 
eren Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ee und eintretenden Falls 
— die in 8 ih — 1 
ordnung bezeichneten egen⸗ 
ſtände auf den 


14. Auguſt 1896, 
Vormittags 11 uhr 
und zur Prüfung der ange 
meldeten Forderungen auf den 


16. Oktober 1896, 
Vormittags 11 uhr, 

vor dem A een erichte, 
Zimmer Nr. 
raumt. 
Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu herabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
flichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
itze der Sache und von den 
orderungen, für welche ſie aus 
er Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


1. September 1896 


Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu 
Graudenz. 


Steckbrief. 


2241] Gegen den unten be⸗ 
chriebenen Bäckergeſellen Wil⸗ 

elm Krüger, ohne feſtenWohn⸗ 
10 geboren am 29. September 

61 zu Adlershorſt bei Brom⸗ 
Be evangeliicher 9 
pe cher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
uchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. 

Es wird erſucht, e 
verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
richts⸗Gefängniß abzuliefern. 

I. J. 211/96, 

Graudenz, 9. Zuli 1896. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter 34 Jahre, 

Statur ſchlank, Größe 1,75 m, 

aare lagen f Stirn niedrig, 
lugenbrauen ſchwarz, Naſe ne 
Wan ie ge ee E ae 
rund, Sprache deutſch, Bart 
dunkelblond. Schnurrbart, Augen 
braun, Mund gewöhnlich, Kinn 
rund, Geſichtsfarbe etwas blaß, 
Kleidung einen grauen, ſteifen 

ut, einen etwas dunkelgrauen 

toffanzug, ein Paar niedrige 
Schuhe mit Knöpfen, beſondere 
Kennzeichen keine. 


[4 * 

Zwangsverſteigerung. 
2325] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll der im Grund⸗ 
buche von Wozydze (Weitſee) See 
— Blatt 15 — auf den Namen 
der Frau Seebeſitzer Friederike 
Tauecré geb. Görlitz in Czarlinen 
eingetragene ideelle Antheil an 
der im ſelben Grundbuch, Blatt 
15, eingetragenen Fiſchereigerech⸗ 
tigkeit an dem Wozydze (Weitſee) 
See am 


17. Auguſt 1896 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 25 verſteigert werden. 

Die Fiſchereigerechtigkeit iſt 
zur Gebäudeſteuerrolle nicht ver⸗ 
anlagt und iſt deshalb gemä 

162, Geſ. vom 13. Juli 1883, 
er an Stelle des nach der Ver⸗ 
anlagung zur Gebäudeſteuerrolle 
u berechnende Betrag auf 30 Mk. 
ſeſtgeſe N 5 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird am 


17. Auguſt 1896 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25, 
verkündet werden. 


Konitz, 3. Jul 1896. 


Königt. Amtsgericht IV. 


Verdingung. 
2326] Die Umpflaſterung und 
Verbreiterung der Zufuhrſtraße 
auf dem Bahnhofe Argenau joll 
etrennt nach Arbeitslohn und 
ieferung der Pflaſterſteine ver⸗ 

geben werden. 4 
Verdingungstermin; den 
20. Juli d. 38, Vormittags 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei 


ochen. 
Be 


der Dienſtſtunden in meinem 
Bureau e r auch gegen 
koſtenfreie A von 1 M. 
nicht in Briefmarken) von da 
Tho werden. 


horn, den 11. Juli 1896, 


Vorſtand 
der Betriebsinſpektion I. 
Grevemehyer. 


Keine Küche ohne 
r. Oetker’s Salieyl à 40 Pf. 
chützt 10 Pfd. eingemachte Früchte 
Dont Schimmel. Recepte gratis 
on H. Raddatz Nachfl. [1409 


Religion, 


3, Termin anbe⸗ 


„ 


2271] Die Pflaſterung der im 
Kreiſe Culm belegeren 696 Mtr. 
langen Strecke der Straße Culm⸗ 
fee-Dubielno ſoll vergeben 
werden. 

Der N e und die 
Bedingungen liegen im Bureau 
des Kreisausſchuſſes aus. 

Offerten bitte ich mir bis zum 


Nußſchalen⸗Extract 


zum Dunkeln blonder, rother, 
Bann Kopf- u. Barthagre aus 
er kgl. bayriſch. Hofparfümerie⸗ 
fabrik, 2 mal prämiirt, Nürn⸗ 
berg. Rein vegetabiliſch, ohne 
jede metalliſche Beimiſchung, ga⸗ 
rantirt unſchädlich. 


Submiſſion. 


Zu Bauten an den Deichen des Marienburger Deichverbandes 


werden gebraucht: 1 
. A. Am Weichſeldeich 
I. bei Barendt, Station 225—226, 
45 ebm Spreugſteine in der Größe von 0,05—0,10 obm, 
100 ebm Geröllſteine im Durchmeſſer von 15—20 em, 


31, Juli einzureichen. 114 ebm Ziegelbrocken, Dr. Orsila's Haarfärbe⸗ 
Culm, den 13. Juli 1896. 1 3 1 ieferne Pflaſterpfähle 1,6 m lang, 15/15 cm ftarf Rund zug bee u 
Der Vorſitzende ei Schönebergerfähre, Station 361—365, orzügl. Haaröl. Beide außer⸗ 

is 330 ebm Sprengſteine wie oben, ordentlich beliebt und ſeit 33 

den 1 I Pie 500 ebm runde Steine im Durchmeſſer von 25-30 cm, Jahren im In-und Ausland mit 


50 Mark 
Belohnung. 


2273] In der Nacht vom 6. zum 
7. d. Mts. ſind aus dem hieſigen 
Gutshauſe Silberſachen gez. M. 
Z. und M. W. und eine Plüſch⸗ 
decke geſtohlen worden. Obige 
Belohnung zahle Demjenigen, 
welcher mir zur Wiedererlangung 
der Sachen verhilft, bezw. die 
Thäter derart nachweist, daß 
deren Beſtrafung erfolgen kann. 
Gr. Gröben, Kr. Oſterode Op., 
den 13. Jult 1896. 

Der Gutsvorſtand. 


Stuttgart. 


; Fahihute.--Imonatt. iR 
Kurſe. — Die Anitalt bei. 8 


Proſpekte d. d. Vorſtand. 5 
2729] C. W. Jung. 


9 2 


Bulter⸗ Lieferanten. 
2362] Suchen Lieferanten für 
Guts, Pächter⸗ u. Landbutter u. 
bitten um gefl. Offerten. 
Herm. Lubenow & Co., 
Stettin. 
1269] Habe einen Poſten ge⸗ 
inen, Ninder⸗Talg für Ma⸗ 
chinenzwecke od. Zucker⸗Fabriken 
ſehr billig abzugeben. 
Ph. Bernstein I., 
Fleiſchermſtr., Schwetz a. W. 


S Natur- 
= m 
: Wein 


S Oswald Nie 


Hauptgeschäft 


990 W 
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* Dom; 


BERLIN 
277 0 ya? 


Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne- 
„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 5 
„ LöbauWpr. b. Hrn. B. Bendick; 
„Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin b. Hrn. Franz Rohler; 
„ Pr. Friedland bei Herrn, I. 
Czekalla; [1491], 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


Große 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
ereinigten neuen Federn bei 
Guſtob Lustig, Berlin 8., Pringens 
aße 46. Vreislifte koſtenfrel. Viele 
Auerkennungsſchreiben. 


etreidefüe 
Nipspline 


J. Alexander, 


behandelt brieflich, giebt ſchnell ſtarkſten 
Haars und Bartwuchs. Zahlreiche 
glanzende Erfolge, erprobt u. empfohlen 
von hervorragenden Profeſſoren und 
Aerzten, Staats- u. Sanitätsbehörden 
aller Länder. — a praltiſche 
Erfahrungen. Proſpekte koſtenfrei. 


F. Kiko, Herford (Westf.) 


ingungen können während GE 


Drehrollen Free. 

Ein r [1974 
Pianino 

ſteht Uümzugsbalber preiswürdig 


u verkaufen auf Dom. Battrow 
ei Linde in Weſtpr. 


Betten 12 Nl.) ; 


200 ebm Geröllſteine wie oben, 
870 cbm Ziegelbrocken, 
4600 Stück kieferne Pflaſterpfähle 1,60 m lang, 07/07 em ſtark; 
B. Am Nogatdeich 
I. bei Kalthof, Station 146, : 
5 cbm Sprengſteine wie oben, 
40 ebm Geröllſteine wie oben, 
II. bei Halbſtadt, Station 287—294, 
100 ebm Geröllſteine wie oben, 

90 ebm Ziegelbrocken. 
Zur Entgegennahme verſchloſſener Angebote auf die Lieferung 
dieſer Materialien habe ich einen Termin auf 


Montag, den 20. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr 


in meinem Geſchäfts zimmer hierſelbſt anberaumt. 
Die Lieferungsbedingungen können bei mir eingeſehen werden, 
Lieferfriſt bis um 15. Auguſt d. J. 


Klein Leſewitz, den 10. Juli 189€. 
Der Deichhauptmaun. 
Boenchendorf. [2103 


Preußiſche Benten-Derfiherungs- Anflalt. 


Leibrentenverſicherung zur Erhöhung des Einkommens. Kapitals 
verſicherung (für Ausſteuer, Militärdienſt, Studium). Sparkaſſe. 
Gezahlte Renten 1895: 3440000 M. Vermögen: 95 Millionen Mk 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, 
Ankerſchmiedegaſſe 6, I, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, 
Herrn M. Puppel in Marienwerder, Herrn Rudolph Döhlert 
in Löbau Weſtpr. 16140 


en Erfolg eingeführt: 
70% 


g. 

. D. Wunderlich’seöt 
u. nicht abfärbendes Haarfärbe⸗ 
Mittel, das Beſte, was in dieſer 
Art exiſtirt, der Carton mit Zu⸗ 
behör 1 Mk. 20 Pfg. und große 
2 Mk. 40 Pfg. bei 1003 
Fritz Kyser in Graudenz. 


Heinemann’s 


Ihaient-Doden 


4 Fuß 6 Zoll, welche das 
Verziehen reſp. Verhängen 
der Mahlſteine auf Mühlen 
beſeitigen, ſind wegen Neu⸗ 
bau mein. Mühle billig zum 
Verkauf. Fr. Süß, Zeis⸗ 
N gendorf bei Dirſchau. 


Geb. junges Mädch., w. in der 
Wir hſchaft, Schneiderei u. Hand» 
arbeit erfahren iſt, ſucht von ſo⸗ 
gleich od. 1. Auguſt b. vollſtänd. 
Familienanſchluß Stell. z. Stütze 
der Hausfrau. Meld. briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 2162 a. d. Geſell. 

Ein jung. Mädchen ſucht von 
ſofort od. 1. a ein Stellung als 

ri in auf einem größeren 
Näherin Gute. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2227 an den 
Geſelligen erbeten. 

Eine einfache, tüchtige 

5 Haushälterin 
die ſchon länger. Zeit d.Wirthſchaft 
führt und ſehr erfahren in Haus u 
Landwirthſchaft iſt, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, wünscht z. 15. Auguſt 
Stellung z. ſelbſtſtändig Führung 
einer mittler. Wirthſchaft auf dem 
Lande. Würde auch die Pflege 
mutterloſer Kinder übernehmen. 
Meldung. ebriefl. unt. Nr. 2285 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
2294] E. geb. j. Mädchen m. g 
Zeugn. ſ. St. als St. d. Hausfr. 
ſow. Pfl. u. Beaufſicht d. Kinder. 
Meld. u. A. 20 poſtl. Bromberg. 

ig i für feinere Damen⸗ 
Birektt Ice ſchneiderei, i.Prak⸗ 
tiſchen firm, ſucht unter beſcheid. 
Anſpr. z. Sept.. Okt.anderw Stell. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1401 an den Geſelligen erb. 
2041] E. auſpruchsl., alleinſteh. 
Wittwe, oh. Anh, w. v. 1. Sept. 
d. Is. ein. alt., alleinſteh. Herrn 
die Wirthſch. zu führ. Meld. u. 
A. L. poſtlag. Marienburg erb. 
2236] Geb. jung. Mädch., 20 J. 
alt, ev. Beamtentocht., gegenw. 
i. St., ſ. p. 1. Oktob. er. anderw 
Unterk. z. Beaufſich. gr. Kind. u. 
Hilfe i. d. Häuslichk. od. auch z. 
alleinſteh. Dame b. beſcheid. Anſpr. 
Familienanſchl u. gut. Beh. Bed. 
Meld. erb. u. P. F. PrinzHeinrichs⸗ 
baude Poſt Brückenberg Rieſengeb. 
2343] Gewandt. Comptoiriſtin 
ſ. Stelle i. Comtoir od. a, d Kaſſe. 
Meld. briefl. erb. u. W. M. 40 Inſ.⸗ 
Ann. d. Gel. Danzig, Jovengaſſe 5. 


Fr. Paula Kayrat 
Plazirungs-Inſtitut 1. Ranges 
Königsberg i. Pr., Oberrollb. 21 
ſucht und empfiehlt Perſonal 

jeder Art. 12356 


Capitalien auf erste Hypothek 


3 0 2 
von 3 Zinsen an 


hat zu vergeben 


Eugen Buzello, Königsberg i. Pr., 
Grosse Schlossteichstr. Ne. 9, I, Ecke Burgstrasse. 
Telephon No. 695. 11859 


Erſte Oſtdeutſche Jalouſte⸗Fabrik 
August Appelt, Bromberg 


Fabrik Albertſtr. Nr. 4. — Fernſprecher Nr. 109. 


Größtes Unternehmen dieſer Brauche in Oftdeutſchland. 


Prämiirt mit broncenen und ſilbernen Medaillen 
in Bromberg und n i. Pr. 
Auf hieſiger Ausſtellung durch einzelne Artikel unter 
Nr. 425 vertreten. 180 


Sonnen- und Wetter⸗Jalouſien 


D. R. P. Nr. 60310 62234 63024 
D. R. G. M. Nr. 36658. 


Roll-Jalouſten aller Konftenklionen, 


Modelle, Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis und franko. 


* 


jSuperphosphate aller At 


5 gedämpftes Kuochenmehl zu Düngezwecken, Wi 
Zutterkuochenmehl zur Yelfütterung für Mutter» 


thiere und Jungvieh 


Ehamas-Dhosphatmehl feinster Mahlung 


5 mit höchſter e ee N 
et . enthaltend 8—Y, 6—/, 2— 30% 
R Superphosphatgyps Phosphorſäure, zur Ein⸗ N 

ſtreuung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 4 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


chemische Fabrik, Fetschow. Davidsohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. 15499 


13° 


Abschreiben oder Ausschneiden 15 


Todtlachen! 


20 Bücher zuf. nur 1,50 Mk., 3. B. 


2290] Gepr. unmuſik. Erzieherin 
ſ. z. 15. Auguſt Berg, Mockernitz 
bei Hammerſtein. Photographie, 
Gehaltsanſp., Zeugnißabſchr. erb. 


Fir Mühlenbeſttzer! i - 


Gewandtes, alleinſtehendes 
Fräulein 
für Geſchäft (Weißwaaren) und 
etw. Wirthſchaftsthätigk. dauernd 
für Bromberg gejucht. Meldung 
brieflich unter Nr. 1413 an den 
Geſelligen. 
ass wen „Geſchäft ſuche u. 
urzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. Auguſt 1 bis 2 eine, gew. 


Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
kathol Religion. 
und Photographie 9 
2233] Für mein Manufaktur⸗ 
und Stolonialwaaren ⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort eine durchaus 
tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Dieſelbe muß etwas von der 
Schneiderei verſtehen. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
bei freier Station erbeten. 
M. Pick, Leſſen Wpr. 
2252] Für mein Putz⸗ und Woll⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
reſp jpät. eine durchaus gewandte 


8 y „ ® 
Verkäuferin. 
Mld. nebſt Zeugnißabſchr. erbittet 
Emil Fließ, Stolp i. Pom. 
2265] Suche baldigſt ein gut 

empfohlenes 


Mädchen 


das ſowohl in Küchen ⸗ wie 
Stubenarbeit erfahren iſt. 

Frau Apotheker Dr. Cohn, 
2299] Geſ. 3. 1. Okt. a. e. Gut 
ein tücht., anſt., zuverl. 

junges Mädchen 

eng., w. in der Wirthſchaft, der 
bürg. Küche, allen Handarb. und 
Wäſchenähen exfahr iſt. Gehalt 
150 Mk. p. Jahr. Photographie 
erbet. poſtlag. Luſin Wpr. unter 
B. 100. 


2224] Suche 
ordentliches 


Mädchen 


die Melken verfteht, bei gutem 
Lohn. Chriſtiana Dollinger, 
Brauerei Marienwerder. 
2330] Ein kräſtiges 
Lehrmädchen 
aus ordentlicher Familie wird 
zum baldigen Autritt geſucht von 
der Meierei Strittteim bei 
Königsberg i. Pr. 
2021] Zur Unterſtützung der 
Hausfrau wird ein älteres 
Mädchen 
welches in dem ländlichen Haus⸗ 
halt beſcheid weiß, und kochen 
kann, in Ad l. Klodtken bei 
Graudenz geſucht. Briefmarke 
verbeten. 


2062] Suche für mein Manu⸗ 
fakturwgaren⸗Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter ein beſcheidenes 
junges Mädchen 
welches ſchneidern kann und 
tüchtige Verkäuferin iſt. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet Bernhard Griep, 
Chottſchow p. Zelaſen i. Pom. 

2129] Für eine kleine Guts⸗ 
meierei mit Roßwerkbetrieb 
wird eine 1 F 

Meierin 
geſucht, die auch in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß. 

Meld. briefl. u. Nr. 2129 an den 
Geſelligen erbeten. 
2020] Geſucht zum 2. Oktober 
ältere, erfahrene 1 

Wirthin 
die gut backen und kochen kann, 
Aufzucht des Federviehes ver⸗ 
jtebt; kleiner Hausſtand, keine 
Arbeit mit Milch. 

Frau v. Braunſchweig, 
Gr. Perlin b. Merſin, Pommern. 


2366] Mehrere tücht. Wirthin. 


von ſofort ein 


und Stubeumädchen erhalten 


noch ſofort dauern. Stell. durch 
Fr. Lina Schäfer, Unterthornerſt. 2. 


1000 urfidele Witze, Anekdoten (ſchneid. 
illuſtr.) 133 ueueſte Lieder n. Couplets 
ehr gut), Taſchenliederbuch, kleines 
heaterſtück, 2 ill. gr. Kalender, Ge⸗ 
erbeausſtellung, illuſtr. Ingend⸗ 
chriften und neue Geſchichten, Nath⸗ 
und Auskunftsbücher, Geſchichtsbüch. 
illuſtr. gr. Kriegs- und Jubiläums⸗ 
ausgabe 187071. Geſchäfts⸗ und 
Liebesbriefſteller. Ferner 6. und 7. 
Buch Moſis. 7 11372 
Außerdem vollſtändig noch gratis: Ein 
Spiel Karten und 10 intereſſante Witz⸗ 
Ulk⸗ und Gratulatiouskarten. (Alles 
zuſammen eine Poſtpacketſendung.) 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe oder beſſeres 
Kindermädchen 
die alle Arbeiten bei Kindern von 
8, 7, 5 und 1 Jahr übernimmt, 
ſofort geſucht bei G. Wuttig, 
1981] Zum 1. Oktober cr, wird 
eine nicht zu junge 


Dame 


auf ein Gut in Polen, nahe bei 
Alexandrowo, als Stütze u. gleich⸗ 
zeitig Geſellſchafterin e. deutſchen, 
evangel., alleinſtehenden Dame 
eſucht. Kenntniß der polniſchen 
Sprache Bedingung. Meld. ſind 
zu richten an Herrn Kaufmann 
l. Peterſilge, Thorn. 

1414] Für mein Putz⸗Geſchäft 
ſuche per 15. Auguſt er, eine 
durchaus tüchtige u. ſelbſtſtändige 


Direktriee. 


Meldung. mit Gehaltsanſpr. erb. 
J Pigtkiewiez, Crone a. Br. 


2261] Für mein Putzgeſchäft 
einen und mittleren Genres ſuche 
per 1. September eine tüchtige 

Direktrice. 

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten. 

„L. Aronfobn, Soldau Oſtvr. 

2374 Suche per 1. Auguſt eine 
Kaſſirerin, welche mit der 
doppelten Buchführung vertraut 
ſein muß. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Angabe der 
u erbittet 

aul Lehmann, Rehden. 


8 
Buchhandlung Klinger, 


Berlin © 2. nur Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 
Katalog anderer intereſſanter Bücher gratis und franko. 


Rothlauf der Schweine, 


1 f d Schafe, \werd das 
Milzbrand Thiere 6 ne 


berät durch die Paſteur'ſchen Schutzimpfungen. Auf⸗ 
träge führt vrompt aus das unter ſtaatl. Aufſicht ſtehende 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführl. Proſpekte uſw. koſtenlos u. portofrei. 


er Schutz. \ 
Geſetzlich geſchützt. 2961 

Tauſende von Auerkenunngsſchreib. v. 

Aerzten u. A, liegen zur Einſi 


t aus. 

½ Schachtel (12 Stück) 3,00 Mk. orto ® 

1a S ee 5 
t., Berlin 2 


Pygtenſch 


. Schweitzer, Apt 
marktſtraße 69/70. Fed. Schachtel m. neben 
Schusm.trag. Auch in Drog.⸗ u. beſſ. Friſeur⸗ 
ge 


1 D.R.G. M ten geich u. Apo b. 3.6.9.ä0nl.Bräp.t. Nachabır. E 


Eine Wirthſchafterin 
abſolut zuverläſſig, ſauber, in 
Laudwirthſchaft und feiner Küche 
tüchtig, zu ſogleich oder ſpäter 
unter Leitung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften briefl. unt. Nr. 2323 
2309] Zum 1. Oktbr. wird eine 
mit den beſt. Zeugniſſen verſeh. 
Wirthin 
die Milch⸗ und Hauswirthſchaft 
15 beſorgen hat und die feine 
küche verſteht, bei hohem Lohn 
Dom. Wilhelmshof 
b. Märk. Friedland Wpr. 


2223] Zum 1. Okt. ſuche ältere, 
evangeliſche, ſehr zuverläſſige, 


treue 
Jungfer 


welche fertig ſchneidern kann. 
Frau v. Zelewski 
Barlomin bei Luſin Wr. 
2192] Eine jüngere, gewandte 
Kinderfrau 
wird zur Wartung eines einjäh⸗ 
rigen Kindes und zur Beauſſich⸗ 
tigung zweier älterer Kinder vom 
1. SRH d. 33. geſucht. 
Frau Rittergutsbeſ Hin richſen, 
Plonchaw bei Gottersfeld. 
2213] Sauberes, kräftiges 


Mädchen für Alles 


nicht unter 30 Jahren, mit guten 
Aer nge von ſofort ucht 
delt een 108 Mark pro 


geſucht. 


Jahr. Meldungen briefl. an die 
Oekonomie im Offtzler⸗Kaſino 


Strasburg Wpr. 


Gehaltsanſpr. 


ehendes 


n) und 
hauernd 
eldung. 
an deu 


erie⸗ u. 
che per 
gew. 
en 
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ſige, 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch 


Der Geſellige 


No. 164. 


115. Juli 1896. 


[Nachdr. verb. 


Rächer. 
Roman von Reinhold Ortmann. 


Antonie ſchwieg. Und nachdem der Konſul noch ein 
paar Mal das Zimmer durchmeſſen hatte, fragte er in un⸗ 
geduldiger Spannung: 

„Nun? Was iſt jetzt Deine Meinung? Glaubſt Du 
noch immer, daß wir Zeit haben, in aller Gemüthsruhe 
die weitere Entwickelung der Dinge abzuwarten?“ e 

„Ich wüßte nicht, was wir thun könnten, Vater, dieſe 
Entwicklung zu hindern.“ 

„Ah, Du nimmſt es auch jetzt noch von einer ſehr 
leichten Seite, wie mir ſcheint. Ich aber ſage Dir, daß 
irgend etwas geſchehen muß — und zwar unverzüglich. Von 
Dir allein wird es abhängen, ob mir die ſchwerſten Un⸗ 
annehmlichkeiten bereitet oder erſpart werden.“ 

„Das ſagteſt Du mir ſchon geſtern, ohne daß es mir 
durch die Wiederholung einleuchtender würde. Zunächſt, 
meine ich, handelt es ſich doch wohl viel mehr um mich, 
als um Deine geſchäftlichen Intereſſen.“ 

„Gewiß! — Es haudelt ſich auch um Dich. Aber das 
Eine iſt vom Anderen nicht zu trennen. Und ich hoffe, 
Du wirſt mir diesmal beweiſen, mein Kind, daß ich Dich 
nicht umſonſt Dein Leben lang mit Liebe und Zärtlichkeit 
überſchüttet habe.“ 

Sie machte eine kleine unmuthige Kopfbewegung. 

„Was ſoll uns jetzt dieſer Appell an meine Dankbarreit, 
Vater! Daß ich Alles thun werde, was in meinen Kräften 
ſteht, um meine Abſichten durchzuführen, iſt doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Aber ich muß Dich bitten, nicht mir die Ver⸗ 
antwortung aufzubürden, wenn es mißlingt.“ 

„Du rechueſt alſo mit dieſer Möglichkeit, Antonie? Als 
Du mir eine Einwilligung in dies Verlöbniß abgewinnen 
wollteſt, führteſt Du eine viel zuverſichtlichere Sprache. 
Damals rühmteſt Du Dich, daß es Dich nur ein Wort oder 
einen Blick koſten würde, Werner Amelung zu Deinem willen⸗ 
loſen Sklaven zu machen.“ 

„Möglich, daß ich es ſagte. Aber die Vorausſetzungen 
ſind heute nicht mehr dieſelben. Und dann — ich gebe ja 
noch keineswegs die Hoffnung auf, daß ſich Alles nach meinen 
Wünſchen geſtalten werde. Nur mußt Du mir ſchon ge⸗ 
ſtatten, dabel in erſter Linie an mich zu denken.“ 

„Das klingt wenig liebevoll, mein Kind! Und wenn 
Du mir endlich ſagen wollteſt, was Du thun willſt. Jede 
nutzlos vergeudete Viertelſtunde kann ja bewirken, daß es 
zu ſpät iſt.“ 

Aber ſein ſorgenvolles Drängen vermochte ihre ſeltſame 
Ruhe nicht zu erſchüttern. 

„Werner wird heute Vormittags hierher kommen — 
dann mag es ſich entſcheiden!“ 

„Wie? — Du glaubſt noch immer daran, daß er kommen 
wird? Jetzt — nach ſeines Bruders Heimkehr — und 
nachdem Jener ihm Alles erzählt hat?“ 

„Er hat es verſprochen und er wird ſein Verſprechen 
halten. Ja, er wird nur um ſo ſicherer kommen, wenn es 
ſeine Abſicht iſt, auf Hans Amelung's Mittheilung hin 
unſer Verlöbniß zu löſen. Denn er iſt nicht der Mann, ſich 
vor einer ſolchen Auseinanderſetzung zu fürchten.“ 

„Ich aber ſage Dir, Antonie: Deine Zuverſicht iſt eine 
Thorheit. Auf ſein Erſcheinen warten, hieße unſere Sache 
von vorn herein verloren geben.“ 

Sie zuckte die Achſeln; eine weitere Antwort aber blieb 
ihr erſpart; denn ſie wurden durch den Eintritt des Dieners 
unterbrochen, der dem Konſul eine Viſitenkarte überreichte. 
Antonie wußte, wie der Name auf dieſer Karte lautete; 
denn ſie las es von ihres Vaters Geſicht. 

„Führen Sie den Herrn Doktor in den blauen Salon!“ 
ſagte Amandus Beiersdorf nach ſekundenlanger Unentſchloſſen⸗ 
heit. „Das Fräulein werde ſogleich erſcheinen.“ 

„Ich bitte um Verzeihung — der Herr Doktor ſagte 
ausdrücklich, daß er den Herrn Konſul unter vier Augen 
zu ſprechen wünſche.“ 

„Gut! Alſo melden Sie, daß ich in einigen Minuten 
zu ſeiner Verfügung ſein werde.“ 

„Was nun?“ fragte er erregt, ſobald der Diener hinaus 
war. „Deine Vermuthung hat ſich allerdings bewahrheitet; 
aber es ſieht nicht ſo aus, als ob wir einen Aulaß hätten, 
uns darüber zu freuen. Ich denke doch, daß es beſſer iſt, 
wenn Du ſtatt meiner hingingſt, ihn zu empfangen.“ 

Antonie machte eine entſchieden verneinende Bewegung. 

„Da er den Wunſch geäußert hat, Dich zuerſt zu ſprechen, 
mußt Du ihm ſelbſtverſtändlich willfahren. Sobald ich mir 
von meiner Dazwiſchenkuuft irgend welchen Erfolg ver⸗ 
ſpreche, werde ich gewiß nicht zögern, Eure Unterhaltung 
zu ſtören.“ 

„Du haft alſo die Abſicht, zu —“ 

„Zu horchen. Ja, die Abſicht habe ich allerdine. dad 
mir ſcheint, ich brauche mich allerdings deſſen unter den 
obwaltenden Umſtänden nicht einmal zu ſchämen. Ich gehe 
in den Gartenſaal, und wenn ich nicht zu Euch hinein⸗ 
komme, ſo magſt Du das als einen Beweis nehmen, daß 
ich meine Sache verloren gebe.“ 

Sie verließ zuerſt das Zimmer, und eine Minute ſpäter 
ging durch eine andere Thüre auch der Konſul hinaus — 
mit einer Miene, die keinen Zweifel darüber ließ, daß er 
dieſen kurzen Weg für den ſchwerſten ſeines ganzen Lebens 
hielt. Ehe er die Portiere vor dem Eingang zum blauen 
Salon bei Seite ſchob, blieb er noch einmal tief auf⸗ 
athmend ſtehen — mit heroiſcher Willensanſtrengung be⸗ 
müht, ſeinem Geſicht den gewöhnlichen milden Ausdruck zu 
geben. Dann trat er ein. 

Werner Amelung ſtand im feierlichen ſchwarzen Anzuge 
hoch aufgerichtet neben der Thür, durch die er gekommen 
war. Amandus Beiersdorf that mit ausgeſtreckter Hand 
ein paar raſche Schritte auf ihn zu. „Was für eine wunder⸗ 
bare Freudenbotſchaft iſt es, lieber Sohn, die ich da vor 
einer halben Stunde erhielt! — Ihr Bruder lebt — und 
er hat uns die köſtliche Ueberraſchung bereitet, unangemeldet 
zurückzukehren. Nehmen Sie meine herzlichſten —“ 

Werner hatte die dargebotene Hand nicht genommen, 
und ſein Blick machte den Konſul verſtummen, noch bevor 
er die Lippen geöffnet hatte, ihn zu unterbrechen. Als 
ätte er die eundliche Begrüßung vollſtändig überhört, 
agte er kalt; „Ich hätte es vor ezogen, Sie in Ihrem 

adtkomptoir zu ſprechen. Herr Beiersdorf, — aber man 


44. Fortſa 


ſagte mir dort, daß Sie bereits wieder in 


Ihre Privat⸗ 
wohnung zurückgekehrt ſeien. Es freut mich, daß Sie von 
meines Bruders Ankunft unterrichtet ſind; denn dadurch 
wird ſich unſere Auseinanderſetzung weſentlich vereinfachen. 
Sie ſehen vermuthlich voraus, was ich Ihnen jetzt noch 
einzig zu ſagen haben kann.“ 

„Im Gegentheil — ich ahne es ſo wenig, als ich Ihren 
ſonderbaren Ton verſtehe. Und wollen Sie denn nicht 
wenigſtens vor allen Dingen Platz nehmen?“ 

„Nein! — Ich bin nicht gekommen, um Über die An⸗ 
gelegenheit meines Bruders mit Ihnen zu reden. Das iſt 
eine Rechnung, deren Begleichung er ſelbſt betreiben wird. 
Ich habe weder eine Vollmacht, noch einen Auftrag, ihm 
darin vorzugreifen. Was mich zu Ihnen führt, iſt einzig 
die Nothwendigkeit, meine Beziehungen zu Ihrer Familie 
den veränderten Umſtänden anzupaſſen.“ 

Zum erſten Mal vielleicht war dem Konſul all ſeine 
diplomatiſche Gewandtheit und Sicherheit abhanden ge⸗ 
kommen. „Das heißt, wenn ich recht verſtehe, Sie haben 
den Wunſch, dieſe Beziehungen zu löſen?“ 

„Ich kann mich dazu nicht ohne Weiteres berechtigt 
halten. Ich habe Ihrer Tochter mein Wort verpfändet, ſie 
zu meiner Gattin zu machen, und obwohl das niemals 
geſchehen wäre, wenn ich gewußt hätte, was zwiſchen Antonie 
und meinem Bruder vorgefallen, halte ich mich doch ſo 
lange an mein Verſprechen gebunden, bis etwa Ihre Tochter 
ſelbſt mich davon befreit hat.“ 

Eine Bergeslaſt wälzte ſich von Amandus Beiersdorf's 
Herzen. Auf eine ſo glückliche Wendung hatte er ja in 
ſeinen kühnſten Hoffnungen nicht mehr zu rechnen gewagt. 
„Darauf kann Ihnen nur Ihre Braut ſelber eine Antwort 
geben“, ſagte er, indem er auf die Thür nach dem Garten⸗ 
ſaal zu ſchritt und ſie haſtig aufriß. „Komm' herein, mein 
Kind, Dein Verlobter hat Dich etwas zu fragen.“ 

Es ſchien, als ob er den Augenblick wahrnehmen wollte, 
ſich zu entfernen, doch Werner erſuchte ihn mit erhobener 
Stimme zu bleiben. 

„Ihre Tochter darf mir die Antwort auf meine Frage 
nur in Ihrem Beiſein geben, wenn ſie für mich eine bindende 
Kraft haben ſoll. Sie begreifen wohl, daß es hier nichts 
mehr zu verheimlichen oder zu beſchönigen giebt.“ 

Für Antonie war der Ruf ihres Vaters jedenfalls zu 
früh gekommen; denn ſie hatte ihm einen unwilligen Blick 
zugeworfen und war auf der Schwelle des Gartenſaales 
ſtehen geblieben. 

„Mein Gott, was für eine Ausdrucksweiſe iſt das, 
Werner? Und was ſoll dieſe ganze Szene bedeuten?“ 

„Erſpare es Dir und mir, zu erklären, was für Dich 
ohne Zweifel keiner Erklärung mehr bedarf. Du weißt, 
daß mein todtgeglaubter Bruder zurückgekehrt iſt und daß 
ich Alles erfahren habe, was dereinſt zwiſchen ihm und 
Dir geſchah. Aber ich will jetzt wegen des Vergangenen 
keine Rechtfertigung von Dir fordern und ich will Dir keine 
Vorwürfe machen; deun hier handelt es ſich darum, wie 
unſere Zukunft ſich geſtalten ſoll. Ich habe Dir ver⸗ 
ſprochen, mein Loos mit dem Deinen zu verbinden, und ich 
bin geſonnen, dieſes Verſprechen einzulöſen.“ 

„Da ich Dich bis jetzt für einen Ehrenmann gehalten 
habe, kaun mich dieſe Verſicherung weder überraſchen, noch 
mit grenzenloſer Bewunderung für Deine Großmuth er— 
füllen. Es mag unrecht geweſen ſein, daß ich Dir jene 
Vorgänge verſchwieg; mit einigem Zartgefühl aber würdeſt 
Du bereits errathen haben, daß es nur meine Liebe zu 
Dir war, die mir die Lippen verſchloß. Und ich würde es 
unendlich viel hochherziger und ritterlicher gefunden haben, 
wenn Du mir deshalb ohne alle theatraliſche Feierlichkeit 
ſchweigend verziehen hätteſt.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


[Eine wiederentdeckte Glocke.] Vor 27 Jahren ging 
die Kapelle in Go im jetzigen Deutſch-Togo in Flammen auf. 
Die wilden Horden des Aſantereiches waren bis über den Wolta 
vorgedrungen und verwüſteten das Land. Sowohl die Baſeler 
evangeliſchen Miſſionare auf der Goldküſte als die Bremer im 
Evhelande hatten damals Schweres zu erdulden. Die Vaſeler 
Miſſionare Ramſeyer und Kühne ſowie des erſteren Frau 
und Kind wurden als Gefangene nach Kumaſe, der Hanptitadt 
Aſantes, geſchleppt, wo ſie vier ſchreckliche Jahre zubrachten. Sie 
mußten Zeugen der entſetzlichen Schlächtereien ſein, welche der 
heidniſche Aberglaube verübte. Es ſchnitt ihnen ins Herz, wenn 
wieder einmal das Glöcklein zu den Todtenfeierlichkeiten und 
Menſchenopfern läutete — es waren die geraubten Kirchenglocken 
von Go. Ein Vierteljahrhundert warteten ſeither die Vaſeler 
auf den Tag, an welchem ſie chriſtliche Vergeltung üben und 
Kumaſe als Miſſionsſtation beſetzen könnten. Der jüngſte Feldzug 
der Engländer hat nun endlich der Schreckens herrſchaft des 
Aſantireiches ein Ende gemacht, in Kumaſe wohnt jetzt ein 
engliſcher Reſident. Eine wunderbare Fügung iſt es, daß derſelbe 
Ramſeyer, welcher 1869 als Gefangener dort einzog, dem 
weſtafrikaniſchen Klima bis hente Stand gehalten hat und 1896 
als Miſſionar nach Kumaſe gegangen iſt. Er fand dort 
auch die Glocke wieder; fie diente dazu, den Arbeitern am 
neuen Feſtungsbau der Engländer die Tageszeiten anzuzeigen. 
Auf Ramſeyers Bitten wird ſie nun nicht nach Go kommen, wo 
längſt wieder von den Bremern eine ſchöne Kapelle gebaut iſt, 
ſondern fie wird die Kirchenglocke von Kumaſe werden. 

— „Ein Schwanengeſang.]“ Unter beſonders 
tragiſchen Umſtänden iſt vor einigen Tagen der Tod des Lehrers 
Truckenbrodt in Römhild (Thüringen) erfolgt. In 
Exdorf war am Sonntag Guſtav Adolf⸗Feier. Mitten im 
Vortrag des jo ſchönen Liedes von Kreutzer: „Ich ſuche Dich ꝛc.“ 
ereilte der Tod den durch ſeine ſchöne Tenorſtimme weithin 
bekannten Truckenbrodt. Er ſang noch mit heller und klarer 
Stimme: „Du Herrlicher, Du Herrlicher, wo find ich Dich“, da 
überfiel ihn ein plötzliches Unwohlſein, er wankte, ſtützte ſich 
auf einen neben ihm ſtehenden Sänger und fiel dann bewußtlos 
zu Boden. Alle energiſch angewandten Belebungsverſuche 
blieben erfolglos. Der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt konnte 
nur noch den durch Gehirnſchlag eingetretenen Tod konſtatiren. 


— Daß ein Bräutigam auf dem Standesamt 
gepfändet wird, kommt nicht alle Tage vor. Neulich harrte 
der Bräutigam mit ſeiner Braut am Standesamte I zu München 
des feierlichen Aktes, als wie ein Blitz vom heiteren Himmel 
ein Gerichts voll zieher auf ihn zutrat und ihm von Rechts⸗ 
wegen das vorhandene Kleingeld nebſt Schmuckſachen 
abnahm, und zwar auf Betreiben einer verlaſſenen Geliebten. 
Letztere vermuthete nämlich mit Recht, daß ein Bräutigam doch 
einige Werthſachen bei ſich haben dürfte. Dle Braut und nun⸗ 


mehrige Gattin ſah der Prozedur in aller Seelenruhe zu und 
freute ſich — aus Liebe oder aus Triumph über die Neben⸗ 
buhlerin? — trotzdem des glücklich eroberten Gatten. 

— Gelungener Zufall] Sonntagsjäger: 
„Das thut mir wirklich leid, lieber Mann, daß ich Sie angeſchoſſen 
habe. Wie heißen Sie denn?“ — Treiber: „Mein Name iſt. 
Ha ſe.“ — Sount a gsjäger (vergnügt): „Donnerwetter, 
daun habe ich ja doch einen getroffen!“ 


Briefkaſten. 


H. J. P. 1) Es handelt ſich lediglich um den Wortlaut des 
Privilegiums, und da die Fiſcherei nur für des Tiſches Nothdurft, 
nicht zum Verkauf geſtgttet iſt, erſcheint der Verkauf der Fiſche 
unberechtigt und nach 8 370,4 St.⸗G.⸗B. mit Geldſtrafe bis zu 
150 Mk. oder Haft ſtrafbar. 2) Die mit dem Grundbeiitz ver⸗ 
bundene, von der politiſchen Gemeinde ſeit unvordenklicher Zeit 
genutzte Fiſchereigerechtſame wird nicht zu beanſtanden ſein. Ein⸗ 
hei . derſelben iſt nur gegen vollſtändige Entſchädigung 
möglich. 

S. 109. Wird der Miether durch eine nicht freiwillige Ver⸗ 
änderung in ſeiner Perſon außer Stand geſetzt, von der gemietheten 
Wohnung Gebrauch zu machen, ſo kann er gegen Vergeltung einer 
halbjährigen Miethe por dem Ablaufe des Quartals, in welchem 
die Aufkündigung erfolgt iſt, von dem Vertrage abgehen. In⸗ 
wieweit die Niederlegung einzelner Sachen durch den Vermiether 
in der verlaſſenen Wohnung dieſen verpflichtet, die Miethe zu 
mäßigen, entſcheidet auf Grund näherer Feſtſtellung das 

ericht. 

W. K. 1) Bei Weidefreveln hat der Beſchädigte die Wahl, 
die Erſtattung des nachweisbaren Schadens oder die Zahlung 
des Erſatz(Pfand)geldes zu fordern. Mit Geltendmachung des 
Auſpruchs auf Erſatzgeld erliſcht das Recht auf Schadenserjtattung. 
Iſt aber der Anſpruch auf Schadenerſtattung erh oben, jo kann 
bis zur Verkündung des Endurtheils erſter Inſtanz ſtatt der 
Schadeuserſtattung das Erſatzgeld gefordert werden. 2) Das 
Geſetz wegen der kürzeren Verjährung findet auf Beamte eben⸗ 
falls Anwendung. Durch Mahnung und Zahlungsverſprechen 
wird die Verjährung nicht N f 

- 1) Die Breimerei-Berufsgenoffenschaft wird ſchwerlich für 
einen Unglücksfall, der in der Zeit vorfällt, wo der Brenner nicht 
in dieſem Gewerbe, ſondern in der Yaudwirthichaft thätig war, 
Unfallreute zahlen. 2) Die Unfallrente beträgt im Falle völliger 
Erwerbsunfähigkeit für die Dauer derſelben 662˙3 Prozent des 
Arbeitsverdienſtes. Mit Eintritt der Berufsgenoſſenſchaft in die 
Fürſorge erliſcht die Verpflichtung des Prinzipals zur Hergabe 
von Deputat und Wohnung. 

— ee he] 


Bromberg, 13. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
142 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
102 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 104 bis 
112 Mk., gute Brangerſte nom bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare — ME, Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33.75 Mk. 
Poſen, 13. Juli. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 14,10 — 15,10, Roggen 10,80 —11,00, Gerſte 11,00 
bis 12,10, Hafer 11,00 —12.00. 

Berliner Produttenmarkt vom 13. Juli. 

Weizen loco 137-153 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
142,25—141,50 Mk. bez., September 136,50 —136 136,25 Mk. 
bez., Oktober 136,75—136,25— 136,50 Mk. bez. 

Roggen loco 105—114 Mk. nach Qualität geford., Juli 
107,50 Mk. bez., September 110 Mk. bez., Oktober 110,75 bis 
110,50 Mk. bez. 

Hafer loco 119-145 Mk. per 1000 Silo nach Qualität gef, 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 128—134 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108— 165 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 130—155 Mk, per 1000 Kilo, Butter, 
117—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez., Juli —.— Mk. bez., Septbr, 
—,.— Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen-Direktiou 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 13. Juli 1806. 

Fleiſch. en 30—58, Stalbfteiich 24—53, Hammelfleiſch 
0—52, Schweinefleiſch 31—43 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe junge —, Enten —, junge 1,00, 
Hühner, alte 0,80 — 1,00, junge 0,30—0,50, Tauben 0,36—0,40 Mk. 
per Stück, 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, ver Stück 3,00 4,00, 
Enten, junge, 1,25— 1,50, Hühner, alte, 0,80 —1,00, junge 0,40 
bis 0,60, Tauben 0,25 —0,30 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 65—84, Zander —, Varſche 
56-66, Karpfen 90, Schleie 85—91, Bleie 24—50, bunte Fiſche 
55—61, Aale 73— 113, Wels 48 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 62, 
Hechte 35—60, Zander 64—85, Barſche 22—28, Schleie 55, 
Bleie 30, bunte Fiſche 29, Aale 55—100 Mk. per 50 Kilo. 


Butter, 


per Pfund. ’ 

Käſe. Schweizer Käſe (Meftpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—05 Mk. per 50 Kilo. > 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr, Roſen⸗ 2,25—2,50, lange 
—, Daberſche 2,00—2,50, weiße 2,00—2,25 Mk., Kohlrüben per 
Schock 3,00 —5,00, Merrettig per Schock 7,00 —15,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 100 —1,50, Salat hieſ. per 64 Stck. 0,60—1,00, 
Mohrrüben p. 100 Bund 1,50— 2,00, Bohnen, grüne p. / Kgr. 0,18, 
Wachsbohnen, per ½ Kilogramm 0,15, Wirſingkohl junger per 
Schock 3,00 —6,00, Weißkohl per Schock 4,00 8,00, Rothkohl 
per Schock 5,00 - 8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. — Mk. 

Stettin, 13. Juli. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen matt, loco —.—, per Juli⸗Auguſt —— per 
September⸗Oktober 137,00. — Roggen geſchäftslos, loco ——, per 
Juli⸗Auguſt ——, per September⸗Oktober 110,0. — Pomm. 
Hafer loco 118—123. Spiritusbericht. Loco matt, mit 70 Mk. 
Konſumſteuer 33,20. 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pfg. 

Expedition des Geſelligen. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, 
weiß u. farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18,05 p. Mtr. —glatt, geitreift, karrirt, 
8 Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 200 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (. u. x. Hof.) Zürich. 


— 


7 N 
4 
1 


—  _ nn — zen ten ai 


#255] Der Schweizer Friedrich 
Werren aus Sloßewo 8 805 
Dienſt ohne Grund verlaſſen. J 

warne vor Anfnahme und 90 
ſuche alle diejenigen, welche über 
den Verbleib des elben Auskunft 
un können, mir n 

U 


augenbliiich 
Verwendung: 
u machen. Fr. Haldi, Oberſchw. 
149] Die Beleidigung gegen die 
rau — . nehme i 
oll zurück. 
Slängenberg, 11. Juli 1896. 
Frau Pukall. 
1898] Einen gebrauchten, aber 
noch gut erhaltenen 


Bottig 


56000 Lit. Inhalt, ſucht z. kaufen 
O. Boehmer, ; 
Pod⸗Ciborz b. Lautenburg Wp. 
Jedes Onautum gute 


Speiſekartoffell 


reue⸗ | edle Mutterſtuten, 


zwei Reilpferde 
kin Abſatzfüllen. 


Rakow, 3 
bei Thorn 


2 gute, tugendha fte 


Wagenpferde 


Vollblutſtute, ſind, 


tauft [1888 zählig, verkäuflich. Meld. briefl. 
H. Assmann, mit Aufſchr. 2267 an den Geſell. 
Dirſchan. — . ù. — 

1849] Das auf dem Plate der 190] Oſtfrieſiſche Original 


importirte, 
| 


Bullen 


weſtpr. Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Graudenz befindliche 


Hauptausftellungs⸗ 
Gebäude 


iſt nach Schluß der Ausſtellung 
zu verkaufen. 

Das Gebäude iſt in Fachwerk 
unter Pappdach erbaut. Daſſelbe 
iſt 97,0 Mtr. lang, 22,0 Mtr. tief, 
im Seitenſchiff 4,5, Mtr., im 
Mittelſcheff 8,0 Mtr. hoch. 

. Juli 1896. 

R. Fi * Re 


N Ws it Serarolin? 


Preiſen, bei permanentem Be⸗ 
ſtand ſtets verkäuflich. 


M. Mareus, 


Marienwerder. 


jüngere 


"ber 


75 der ar. 

Sauen von 3 Monate ab, offer. 

zu zeitgemäßen Preiſen 

N Kraftshagen 
V. Bartenſtein 


30 N Zur Zucht 


Feraxolin iſt ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie 8 

es die Welt bisher noch nicht Ri 
kannte. 
Kaffee⸗, Har; 


Nicht nur . — 1 
Oelfarben 


F Flecken, ih ſelbſt Flecken 
von Magenfett verſchwinden 3 

Be ner: Nach⸗ 
zucht Lubnicken, verkauft [2027 


mit verblüffender Schnellig- 5 
keit, auch aus den heikelſten I 

Gawlowitz bei Rehden. 
Pas 16 engliſche 


8 Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
Käufer 


In allen Galanterie⸗, Par- 
ee ah 1 Zentner ſchwer, 


fümerte⸗, Droguenhaudl. u. 
i Anotbeten käuflich. — ; 


Bitionefe, (to%- 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
6 =) Teint u. unreiner 

5 . Haut, à Flaſche 
Mk. 3,00, halbe i Flaſche Mk. 1,50. 
Eilienmeld macht Er Beyt zart r 
u. blendend weiß, a Fl. Mk. 1,00. 2 1 

artpomade A Doſe ME. 3,00, 25 weideſette 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Barbes in nie 


geahnter Weiſe. [1365] S ch 6 f 2 


Ehrnehfeh. Haarfärbemittel verräuftich 12972 
J. Fl. M. 3,00, halbe A Fl. M.1,50 Pröll, Roggenhansen. 


Rehden Weſtyr. 


100 engl. 


Lämmer 


färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis — 
jetzt Dageweſene. 


Oriental. Enthaarungsmittel 
A Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 

ewünſchte, im Zeitraum von fünf 

inuten ohne jeden. Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
1 haben beim Erfinder W. Krauss, 

arfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz 151 Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


5 
Richtiteob 


dat zu verkaufen 
Schwarz, Sellnowo. 


Rambonillet⸗ 
Slammheerde 
Paulsdorf 


bei Hochzehren. 
Der freihändige Bockverkauf 
au ren, een 88 am 
Dantſagung! uli er agen auf vor⸗ 
1950] Ich litt an einer ſchweren | herige Anmeldung a 
Fele uns mit Blut- Wiederſee. [2067 
beien und folofialem, übel⸗ ele Gutsverwaltung. 
iechendem in eff. 0 5 
tiemand glaubte, daß je 
wieder davon käme. 
Nur den Mitteln des Herrn Dr. 
Hartmann, prakt. homöopath. Arzt, 
5 in München, Bavaria⸗Ring 


0, perdanke ich meine Geneſung, 
le ſo put ſortgeſchritten iſt, daß 
ch ſeit 2 Jahren wieder allen 
meinen Geſchäften 8 kann. 
Sentheim a. d. Alb 
den 30. Mai 1896. 
Bauras Bayer, Schreinermeiſter. 


Ramb. „Polbluheerde 


Saengerau 
bei Thorn Weſtpreußen. 


Af f Be N ne B. 
28 u. B. IV, p. 


Der Serben XXX. 3 
kauf von 17430 


Nambonillet⸗ 


Vollblut⸗ Böcken 
eee Sonnabend, den 18. Juli, 


1 tt 1 Uhr. 
5 Händler Pe ge tei Ver⸗ 


15864 ftelgerung 2 5e Pieltech nh 
Die Heerde wurde vielfa 

euaturirten ranntmein den böchiten Breijen ausgezeichnet. 

erkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ Meister. 


slokal ein Plakat mit den 
eſtimmungen üb ie St Wagen nach Wunſch auf Bahn⸗ 
rang 5 hof Thorn oder Oſtaszewo. 


90 Branntweins ꝛc. auszu⸗ 
50 gemäſtete 


ngen. Re kette mühe Pla⸗ 


Danziger FL Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


ate à 10 Pfg. verſendet 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 


2 braune Jagdhunde, 12 
ochen alt, mi ar Behang, 


on v vaholicer Abſt 3 1 

Ein Stück 9 Gefl. hat zun Verkau . 

eld eb. 5 mit Wuffcheif Kam: ohendorf 
2142 d. d. Geſelligen erbet. b. Stuhm Wpr. 


921 e well 


keine 


2Wagenpferde 


4 und 6 Zoll groß, 6 u. 7 Jahre 
alt, auch geritken, eins eine echte 
weil über⸗ 


ſprungfähige, 


in-beiter Qualität, zu mäßig en 


Sprungfähige und 
[6629 


Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 


3 Eber 


verkäuflich in Schoetzau bel 
11912 


23361 
Tromnau bat 
7 fette 


chaf⸗ 
böcke 


zu verkaufen. 


Beſichtigung des Morgens e 


Batverfauf 


der Orfordſhiredown⸗ 
Stammheerde Russoschin. 


2063] 
Jähiger Jährlingsböcke hat 
egonnen. 
Auf Sansibar Wagen Bahn⸗ 
hof Prauſt. 
von Tiedemann. 


120 Merzen 


und 270 zweijähr. 


Hammel 


12 Weitermaſt Ir verkäuflich in] R. 


gehe Kreis terode Oſtpr.; 
date bit findet ein faber fleißig. 


Schäfer mit Shäferknenl 


zu Martini d. Is. bei hoh. Lohn 
und Deputat Stellung. [188 


Stammheerde Wichorsee 
bei Kl. Czyſte, Kreis Culm. 
1777] Die diesjährige 


Bock⸗Auktion 


über 62 meiſt ungehörnte 
Herino-prsgace- Böcke 
ndet 


um 20. Juli ‚Mitiogsiäbt 


Wagen ſtehen auf Bahnhof 
Kornatowo. 


5 V. Loga. 
Zwei junge 
‚Bambonill.: 


Dre 


4 - (ungehörnt) 
die 5 vorig. Jahre aus der 


Stammzüdterei Widorfer 


gelauft, Beben 2 Auf⸗ 
abe der Schä 3 20% 
erkauf. 


Dom. Friedorikenhof 
bei Schönſee. 


2232] Echt Italiener 


Hühner und Hähne zu 1 Mk. 


bis 2 Mk. 50 Pf. Steenkendorf 
bei Berafriede Oſtpr. 


2268] Die angezeigten 
Lämmer ſind verkauft. 
Dom. Kress au bei Melno. 


2248] Suche ca. 5060 
geimpfte 


Läuferſchweine. 


Dampfmolkerei feſſen Wpr. 
300—500 


magere, ältere, ſchwere 


Wnfterihnie 
oder Hammel 


zur Maſt 
in ganzen oder RAR Poſten 
zu kaufen geſucht. 
Meldungen mit gen. Preisang. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
an den Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Vorzügl. Brodſtelle. 
Mein Hotel, A am Orte, mit 
Materlal-Geſchä t, einziger Saal 
i. d. Stadt, ſehr ſchön. Garten m. 
Kegelbahn, bin ich willens, mit 
ganzer Einrichtg. anderer Unter⸗ 
nehmungen halber, für den billig. 


aber ‚bien 155 von 50000 M 
mit 12: bis 15000 Mk. Anzablg. 
zu 1 0 x. en briefl. 

u. Nr. 23 d. Gef. erbeten. 


Domininm Gross 


Der Verkauf ſprung⸗ 


Gaſthof 


mit Material- u. Mehlhandlung, 
im Kr. Konitz, i Geſchäft, 
nächſte Stadt 1½ Ml., hart an 
a e Dorf mit 2 be rern, 6 

Güter, guten Gebäuden mit 
40 Morg gut. Acker u. 9 Morg. 
Wieſen, 2 Pferden, 10 Rindvieh, 
Preis 16500 Mark bei 5» bis 
6000 Mark Anzahlg. u. iſt bald 
zu übernehmen. Meldung. briefl. 
v. Selbſtk. m. Aufſchr. Nr. 2259 
an den Geſelligen erbeten. 


2155] Todes halb. bin ich will. m. 


Gaſthof 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
R. Glinewski, Konitz. 


Mein Gaſthaus 


nebſt Geſellſchaftsgart., Veranda, f. j. a 


Kegelbahn, Sonn⸗ und Feiertags 
Stadtbeſuch per 40 uſw., 
60 Mg Land incl. 20 Mg. gute 
Flußwieſen nebſt zugehör. land⸗ 
wirthſch. Inventar, beabſ. wegen 
Todesf. u. günſt. Beding. v. ſo⸗ 
gleich zu, N Anzahlung 

8000 Mk. C. Thiel. Ottlot⸗ 


Garten-Einblifement 


in nächſt. Nähe einer Brovinzial- 
ftabt, iſt Umſtände halber ſehr 
preiswerth zu verk. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Weinhandlung 
Denzer, Danzig. 42337 


Gaſthof 


Kreis Schwetz, im großen Dorfe, 
neues, maſſives Gaſthaus mit 6 
gimmern, Laden und Saal; 18 
korg. Acker und Wleſen, iſt mit 
K 1600 u Inventar und Ernte 
Ur 16000 Mark bei 3000 Mark 
Anzahlung ſofort zu verkaufen 
od. zu verpacht. bei 1000 Mark 
Pacht. Meldg. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2260 a. d. Gef. erbeten. 


Kolonialwanren- und 
Delikateſſen-Geſchäft 


verbunden m. Konſens f. Flaſchen⸗ 
verkauf v. Spirituoſen u. Weinen, 
bin ich Willens ſofort unt. günſtig. 
Bed aun en zu verkaufen. Meld. 
unt. Nr. 2309 an die Exp. d. Geſell. 


Sihere Frodſlelle! 


2246] In meinem Hauſe iſt die 
bisher mit beſtem Erfolg betrieb. 
Stellmacherei nebſt Wohnung 
ſofort reſp. p. 1. Oktober d 
zu vermiethen. 
R. Staroſt, Schmiedemeiſter, 
Biſchofswerder Wpr. 


Geſchäftsgrundſtüc 
Marktecke, wor. Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 
handl. ſow. Schuhm. betr. u. zu 
1 1. Geſchäft. ſich eign., iſt m. 

0 Mk. u. dar. Verh. halb. m. 
Ang v. 800 Mk. an fof. od. ſpät. 
dez verkaufen. Meldungen werd. 

rieflich mit Aufſchrift Nr. 2299 
durch den Geſelligen erbeten. 
Günſtig käuflich. 
2298] Eine Konditorei mit 
5 — in e. Stadt v. 6000 Einw. 
Hauptſtr. ge Allenſtein u. 
Königsberg, Mint b. recht preisw. 
m. 6—9000 Mk. zu übern. Näh. 
durch Adalbert . 
Wormditt. 


Bücketei⸗Grundſtück 


ut. Zuſtd. u. Geſchäftsl., if 
ünf, weg. agli od. * mit 
1500-3000 Mk. zu kauf. Meld. 
werden 8 mit Aufſchrift 
Nr. 2300 d. d. Geſelligen erbet. 


Sichere Brodfelle, 


18511 Mein ſeit 11 Jahren inne⸗ 
gehabtes, flottgehend. Putzgeſchäft 
uit vielverbreiteter, feſter Kund⸗ 
Saft, iſt v. ehe eich reſp. ſpäteſt. 
eptbr. verheirathungshalber 
anderweitig abzugeben. Jährl. 
Miethe 180 Mark. 
Doris Nolde, Soldau Opr. 


Meine 


Leihbibliothek 


bekannt a. früher Waguer'ſche 
9 ſtalt in Danzig, ſeit 
4 von mix geleitet und bis 
auf die 1 ergänzt. wünſche 
ich zu 90609 Pe Baarzahlung 
für M. 10 b. geringerer An⸗ 
plane Er entſprechend höheren 
reis Heinriette Engel, Danzig. 


Freiwilliger Verkauf 


in Zoppot. 
2345] Die Beſitzungen des Hrn. 
Witt in Zoppot, Sübpſtraße 
Nr. 23, 24 und 25, beſtehend 
in drei bebauten Grundſtücken und 
drei Bauſtellen, wird der Unter⸗ 
zeichnete an Ort und Stelle am 


Dienflag, den 21. Juli cr., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
imGanzen oder getheilt ver 2 fen. 
Die Kaufbedingu amp: werd. günſtig 
geſtellt 5 au wehe. . zu 
mäßigen Zinsen auf mehr. Jahre 
eſtundet. Die Beſichtigung iſt 
Ferse re 5 1 
eopol ohn, Danzig, 
Holzgaſſe Nr. 29. 


Verkaufen — Vertauſchen. 
2353] 1. Beſitzung i Weſtpr., 
omm. Bahn, ca, 1 Morg., 3 
kleefh., inkl. 150 Morg. Fluß⸗ 
Feldw., ſ. romant. a. gr. See or 
maſſ. gut. Baut, 1 2 U. beit. Feld., 
8 b. 25000 Mk. . 809 verf, 
& kl. Gut z vertſch. Hyv. 
San ſch. 2. Std. 4 Fin v. St. — 
Zuckerf., un w. 2 300 M 2 
röß 7 Rübenb. f. 48000 9 
8000 M k. Anzahl. zu . 
O. v. N Hang 0. 


2323] Ein in ſeiner Art in Deutſchland Preite gber 72 


Bauwerk; — 
Höhe, 19 


ront, auf 16 
großen Ne 5 ei 


men, zw 
qualifizierte un 
führt den Namen 


Tunnel von 51ʃ½ m Länge, 14 m 


Säulen ruhend, mit b en 


ingängen, im belebteſten und feinſten 
Stadttheile Bo en's, hell und von Borat 

kapitalkräftige Perſonen 
verpachten. — Der Tunnel befindet ſich in 


glicher Ventilation, iſt an 
er 1. Oktober er. zu 
er Bismarckſtraße und 


zu ismarck- Tunnel“, 
iſt direkt für ie und Bierlokal eingerichtet. 


Nähere Auskunft ertheilt der 


Beſitzer 


Julius Waldstein, Poſen, Bismarckſtraße 4. 


2168] In kl. Stadt, w. Bahn erh. 
fü, 5 mit Bäckerei⸗Ein⸗ 

uus epbtug, das ſich 
jed. auch für jed. and. Geſchäft 
eignet, jofort billig zu verkaufen. 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2168 an den Geſelligen erb. 


1241] Mein Haus, beſte Geſch.⸗ 
Lage In urgs, außer Schank 
. 158 paſſend, will ich 
* günſtigen Bedingung. ver⸗ 
kaufen. Ref. w. ſich wenden an 
A. Roſenthal, Marienburg, 
Bechlergaſſe 3. 


Grundſtücs⸗Perkanf. 


2211] Mein in Czersk, Wil⸗ 
helmſtr. 4—5, beleg. Grundſtück 
mit ſchönem neuem 1 
Stallgebäude u. ca. 5 Morgen 
Gartenland u. Wieſe, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe Kent nahe am 
Güterbahnhof (Ausladegleis) u. 
eignet ſich auch zur Anlage einer 
Fabrik. Näheres beim 

Beſitzer H. Täuber. 


Ein gut eingebautes 


Grundſtück 


mit 55 Morg. Land, Ausſaaten, 
todtem und lebendem Juven⸗ 
tarium, in einem großen Dorfe, 
Kr Strasburg Wpr., in welchem 
ein flottes Materialwaaren⸗ und 
Mehlgeſchäft mit Bierverkauf be⸗ 
trieben wird, iſt billig bei 2000 M. 
. ſofort verkäuflich. 
Meldungen brieflich u. Nr. 2234 


an den Geſelligen. 
o 
äfts⸗ 


Geſch 
Grundstück 


mit ſchönem Laden und befter 
Geſchäftslage, in dem ſeit 30 
Jahren ein Tuch⸗ und Manu⸗ 
ſalturwaaren⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben wurde, iſt in 
einer r Oſtpr. vom 
1. Oktober reſp. 1. Januar 1897 
zu verkaufen. Für ſtrebſame 

nfänger beſonders geeignet. 


B.] Meldungen briefl. unter Nr. 1922 


an den Geſelligen erbeten. 
1934] Ich bin willens, mein 


Grundſtück 
in Zlottowo bei Löbau Wpr., be⸗ 
ſtehend aus 87 pr. Morgen incl. 
Wieſen unter jegr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkauf, mit ganz. 
Ernte ünd mit ſämmtlichen dazu 
gehör. Gebäuden u. all. todt. u. 
leb. Inv. Leo Kaminski, Beſitzer. 


Sichere Brodſtelle. 


Eine ſeit ca. 13 J. beſtehende 
Waſch⸗ u. Plättauſtalt m. nach⸗ 
weist. gut. Kundſch., iſt . . 
— Sul au erfan 


Heneingerichtele 
Molkerei 


Grundſtück, 9 preuß. Mg., Haus 
maſſiv, groß., — er Stall, 


eſ. erb 


Maſchine 6⸗pferdg, entrifuge 
1500 Lt. per Std., wegen 2821 


fall ſofort zu Ber den 
Wittwe Schula, 
ee Bez. Danzig. 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 


der der Land bank zu Berlin 
gehörigen Güter 


Karbowo und Vachollek 


im Kreiſe Strasburg Weſt⸗ 
preußen, ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Dre⸗ 
wenz⸗Wieſen, dicht an der 
Stadt Strasburg, wie den 
Bahnhöfen Strasburg und 
Broddy⸗Damm gelegen. 

Die Parzellen werden in 
jeder Größe theils freigandig, 
theils zu 


. 
verkauft. Das Land iſt zu⸗ 
meiſt eben und eignet ſich für 
jede Getreideart und Erdfrucht, 
die einzelnen Parzellen werden 
zum größten Theil mit Saaten 
beſtellt, übergeben. 

Weitere Auskünfte werden 
koſtenlos ertheilt. 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 


Ein Holländer Windmühlen⸗ 
Gru ück 


nebſt guten e eßluden, ca. 20 
Cane a hart an 
Chauſſee und Bahn, "nt bei an⸗ 
meſſener Anzahlung aus freier 
Hand von eienr zu verkaufen. 
eldungen en mit Aufſchrift 
Nr. 2171 an den Geſelligen erb. 


Grundſtücks 1 wegen 
Aufgabe der Wirthſchaft, eine 
der beiten der Elbinger Niede⸗ 
zung, vorz 12 Milchwirthſchaft, 

a. groß, nachweislich ſehr 
rentabel, iſt preiswerth unter 
günſtigen Bedingun rn u ver- 
kaufen. Meld. briefl. r. 2308 
an den Geſelligen — — 


Guts⸗Berkauf! 


723191] Vom Rittergute Gro 
Dorn iſt der Antheil Groß⸗ 
Born B., von ca. 350 Morgen 
Größe, Tofort freihänbig u ver⸗ 
kaufen. reis 10000 Thaler, 
1 Waaler 1. Hy⸗ 
othek Thaler. 20 Morgen 
zieſe, 200 Morgen Acker, 120 
Denner Wald, 20 — 50jährig. 
Gute Jagd auf Hochwild. Aus⸗ 
reichende Gebäude, verſichert mit 
13800 Mark. Schöner Obſt⸗ 
garten. Genoſſenſchaftsbrennerel 
und Molkerei im Orte. 

Die Gutsverwaltung zu Gr. 

Dorn bei Zippuvw. 

2185] Ich n mein m 
N ih 12 Morgen, m 
dr undſüch, neu., maſſ. Wohn⸗ 
hauſe und gutem Acker, anderer 
9 halb., mit voller 
sm. ‚gering, Anz. v. ſof. zu verk. 
Fr. Kühn, Dorf Rehden. 
Eine 


Bauern wirthſchaft 


von 100 Morgen, mit ſchönen 
Wieſen, guten Gebäuden u. voller 
Ernte, ſowie Inventar, iſt unter 


günſtigen Bedingungen ſofort 
zu übernehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt 2023 


Louis Kronheim, 
Schneidemühl. 
2170] Suche ſogl. e. Grundftüd, 
40—70 Morgen groß, zu kaufen 
od. e. Pachtung v. 100—150 Morg. 
mit gutem Boden u. guter Lage. 
L. Dupke, Bromberg, 
Fröhnerſtr. Nr. 9. 


22191 Mit 100000 Mk. Vermög, 


Gut 


zu kaufen geſucht; unberückſichtigt 
leichter Boden und ſchlechte Lage. 
Meldungen unter Chiffre H. 

Inowrazlaw pojtlagernd erbeten. 


Gut 


kaufe als Landwirth, gebe — 
reelles Berliner Haus u. eventl. 
baare 3850 od, Hyp. l 
Berlin (, Kl Alexanderſtr. 1 


 Pachtungen. 
Karzellirungs- und 
‚Berpadhtungsangelge. 


2320] Vom 15. Juli er. a 
nehme ich im Hotel vd 
in Schwetz täglich Kauf⸗ und 
Pachtofferten für 


Koslowo ete. 


entgegen. 


D. Raczinski. 
2301] Mein in Moder 1. Ber, 
hart an Thorn grenzend, beleg. 

rundſtück 
in welchem ein 1 
eſchäft u. e. Reſtaur., verb. wi 
Kegelbahn u. Gart., betr. wird, 
bin ich w., v. ſof. zu verp. bezw. 


u verk. nebit d. dazu geh. 
8. Müller, Thorn, Hundeſtr. f. 


Bromberg. 
Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Heſchäft 


altrenommirt, iſt in Bromberg 
zu vermiethen. e 
Schliep's Hotel. 
2266] In 3 bei 
Sommerau iſt bie 


chmiede 


verbunden mit a 
zu Martini neu zu beſetzen 
bleiben unbeantwortet, nur per» 
ſönliche Meldung mit Hinter 
eden von 150 Mk. Kaution wi 
berückſichtigt. Der mr mu 
die Dampfmaſchine 


Pachte oder ur üben, gel. 


300-1000 * Fake. 8801 
Ausführl. Meld. reeller 
unt. Nr. 2159 d. d. Geſell. 


Pachtung. 
2028] Geſucht wird von 1] 
od. ſpäter v. zahlungsf. Se 
mann ein gutgehendes 
Reſtauration, 1 


= 
unter Vorbe mr des a 


in rovinzialſtadt od. 
zu pochen enten verbeten. 
Meld. brfl. u. 2028 a. d. Geſ. e 


Per 1. Oktober cr. oder ſp 
wird ein 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchüft 


mit oder wi Deſtillation zu 
yahten Kilo 

875 Banden, | 5 e 
Nr. 2324 an den 


— 


Do 


erſchen 
und b 


Iuferti 
fir alle 
Berant! 

bei 


Brief- 


men; 
verde 
agen 
feit, 
geich 
werd 
7 
könn 
man 
welch 
uti 
luf 
Verf 
Verl 
die 
Das 
Fran 
Erkl 
aufr 
und 
eka 
blin 
vor 
— 
ep 
find. 


all 
5 
6) 
ro 
üc 


lebe 
mit 


